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252.

Auch für die Monate Novem-
ber und December nehmen wir
beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Die neu hinzutretenden Abonnenten er-
halten den in dieſen Tagen erſcheinenden, in
Buntdruck ausgeführten Kalender für 1880
ebenfalls gratis.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 25. October. Der vom Abgeordnetenhauſe

zur Vorberathung der Bosnien betreffenden
Regierungsvorlage niedergeſetzte Ausſchuß hat den
Beſchluß gefaßt, vor Eintritt in die meritoriſche Debatte
der Vorlage erſt die Regierung aufzufordern, über die
Motion der Vorlage ſowie über die gegenwärtige Ver-
waltung Bosniens und der Herzegowina Aufſchluß zu
geben und über die bisherige Finanzgebahrung, die Civil
verwaltung und das Landesbudget die bezüglichen Aus
weiſe vorzulegen. Jm Wehrausſchuſſe beantwortete der
Miniſter Horſt die an ihn gerichteten Fragen über die
Präſenzſtärke des Heeres, über die Zweckmäßigkeit einer
Herabſetzung der Präſenzdienſtzeit, ſowie über das Stärke
verhältniß anderer Armeen gegenüber Oeſterreich. Seine
nächſte Sitzung wird der Wehrausſchuß erſt abhalten, nach
dem das Expoſé des Finanzminiſters ihm vorgelegen hat,
in welchem der Ausſchuß Aufklärungen über die in der
Thronrede erwähnten Erſparungen beim Armeebudget
erwartet.

Mancheſter 25. Oktober. Geſtern hielt der Mar
quis von Hartington in einer Verſammlung von
Mitgliedern der liberalen Partei eine Rede, in welcher
er erklärte, die Politik des Marquis von Salisbury, welcher
die Kriege behufs Aufrechterhaltung einer ſchlechten Re
gierung rechtfertigte, ſei eine unmoraliſche Politik. Eine
liberale Regierung werde die Politik der Konſervativen
zwar nicht vollſtändig umkehren, denn ſie müſſe die inter
nationalen Verpflichtnungen reſpektiren, wohl aber werde
eine liberale Regierung eine Politik von Bündniſſen be-
folgen, um den Frieden und die Unabhängigkeit Europas
zu ſichern, um ſich jedem Angriffe zu widerſetzen und um
die Schwachen gegen die Starken und die freie Bevölker-
ung gegen ihre Unterdrücker zu ſchützen.

London, 25. Oktober. Ein Telegramm aus Kape
town vom 15. d. meldet, daß zur Stillung leichter
unter den Boers ausgebrochener Unruhen Oberſt
Lanyon mit einem Detachement Dragoner nach Middle
burg abgegangen iſt.

Konſtantinopel, 24. Oktober. Jn der heutigen
ſiebenten Konferenz über die griechiſch-türkiſche
Grenzregulirungsfrage verlaſen die türkiſchen Kom
miſſare ein Memorandum, welches gegen die von dem
Berliner Kongreſſe angedeutete Grenzregulirungslinie mehrere
gewichtige Einwendungen erhebt und damit ſchließt, daß
dieſe Linie weſentliche Aenderungen erfahren müſſe. Sodann
wurde auch von den griechiſchen Kommiſſaren ein Memo-
randum verleſen, in welchem eine von der in dem Berliner
Kongreßprotokolle angedeuteten Grenzlinie weſentlich ver
ſchiedene Grenzregulirung vorgeſchlagen wird. Jn eine
Diskuſſion wurde abermals nicht eingegangen. Der Tag
für die nächſte Konferenz iſt noch nicht beſtimmt.

Konſtantinopel, 25. October. Das in der geſtrigen
Conferenz über die griechiſch-türkiſche Grenzregu-
lirungsfrage verleſene türkiſche Memorandum führt
aus, daß der nach dem 13. Protokolle des Berliner Con-
greſſes bei der Türkei verbleibende Theil von Theſſalien
und Epirus ohne Küſten und ohne Verkehr ſein würde,
was zur Abtretung von Theſſalien und zu Aufſtänden in
Epirus führen müßte. Eine dauerhafte Sicherheit zwiſchen
der Türkei und Griechenland ſei nur durch eine weſentliche
Aenderung der auf dem Berliner Congreſſe vorgezeichneten
Grenzlinie möglich. Das ſodann verleſen griechiſche
Memorandum ſchlägt eine beinahe ganz Theſſalien und
den größten Theil von Epirus umfaſſende Grenzlinie vor.

Bukareſt, 25. Oktober. Jn der heutigen gemein
ſamen Sitzung der Kammern verlas der Miniſter des
Jnnern, Cogalniceanu, eine Botſchaft des Fürſten,
durch welche die Reviſionskammern in gewöhnliche legis-
lative Kammern umgewandelt werden. Soedann wurde in
dem Senate von dem Kriegsminiſter ein von einer Na
mensliſte begleiteter Antrag eingebracht, nach welchem in
Gemäßheit des Geſetzes über die Reviſion des Artikel VII
der Verfaſſung das Jndigenat en bloe allen Jſraeliten
zuerkannt werden ſoll, welche an dem Unabhängigkeitskriege
theilgenommen haben, wodurch das neue Geſetz die erſte
Ausführung erlangt. Nachdem hierauf die Dringlichkeit
für dieſen Antrag beſchloſſen worden war, zogen ſich die
Sektionen des Senats zur Berathung zurück. Nachdem
die Sitzung Abends wieder aufgenommen worden war, ge
langte der Bericht über den Antrag auf Gewährung der
Naturaliſation an alle Jſraeliten, welche bei der Fahne ge
dient haben, zur Verleſung. Sodann wurde der Antrag
ohne Debatte mit 33 gegen 3 Stimmen angenommen.
2 Senatoren hatten ſich der Abſtimmung enthalten.
dem Antrage beigefügte Liſte umfaßt alle Jſraeliten, welche
in dem der urſprünglichen Vorlage der Regierung beige-
fügt geweſenen Verzeichniſſe aufgeführt waren, mit Aus-
nahme von zwei. Das gegenwärtige Geſetz befreit die

neuen Bürger von der Zahlung der 200 Fres. betragenden

Die

Halle, Dienstag den 28. October. (Mit Beilagen.)
z„z—z—z— r T t

1879.

Taxe für das Naturaliſationsdiplom. Seit der Votirun
des Reviſionsgeſetzes durch die Kammer gehen zahlreiche
individuelle Geſuche um Naturaliſirung ein. Die
hervorragendſten in Rumänien wohnenden Jſraeliten ſollen
die erſten geweſen ſein, welche ſich den Verpflichtungen
des neuen Geſetzes unterworfen haben.

Bukareſt, 25. October. Die amtliche Zeitung ver
öffentlicht das Geſetz betreffend die Reviſion des Ar-
tikels VII der Verfaſſung. Die Journale conſta
tiren, daß die Bevölkerung überall ſehr befriedigt iſt über
die Art, in der die Löſung der Judenfrage erfolgt iſt.

Cettinje, 25. October. Die Albaneſen griffen
von Kula Dſchanitza aus montenegriniſche Wacht-
poſten an. Der Kampf dauerte bis Mitternacht. Später
fielen etwa hundert Türken in Bragovitze ein. Zwei
montenegriniſche Bataillone erhielten den Befehl, Velika
zu nehmen und wird dort ein Kampf erwartet.

Der afghaniſche Krieg.
London, 25. Oktober, Dem „Standard“ wird aus

Kandahar vom 23. d. Mts. gemeldet Der Gouver-
neur von Khelat-Ghilzai, welcher ſich ſeit dem Ein
zuge des Generals Hughes in dieſe Stadt den Engländern
immer freundlich geſinnt gezeigt hatte, hat die Stadt plötz
lich mit ſeinem geſammten Generalſtab verlaſſen. Ueber
Nichts demſelben eingeſchlagene Richtung verlautet noch

ichts.
kenne

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. October

Die Kaiſerin hat am Sonnabend Nachmittag
BadenBaden verlaſſen und ſich nach Koblenz begeben,
von wo dieſelbe Mitte des nächſten Monats nach Berlin
zurückzukehren gedenkt.

Die beiden jüngſten Söhne des Kaiſers von
Rußland treffen in der nächſten Woche auf der Rückreiſe
nach Petersburg hier ein, und zwar beabſichtigen ſie einen
eintägigen Aufenthalt in Berlin zu nehmen. Der Be-
ſuch des Kaiſers Alexander ſelbſt, der auf deſſen Durchreiſe
nach Cannes in Ausſicht geſtellt war, wartet dagegen immer
noch ſeiner authentiſchen Beſtätigung.

Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat dem
Vernehmen der „Kr.Ztg.“ nach, aus Rückſicht auf ſeinen
Geſundheitszuſtand ſeine Verabſchiedung nachgeſucht.

Zur Wiederherſtellung ſeiner erſchütterten Geſund-
heit muß der Abgeordnete Ludwig Löwe auf ärztliche
Anordnung für die nächſte Zeit Aufenthalt im Süden
n und iſt deshalb am Sonnabend nach Jtalien ab-
gereiſt.

Der Director des Reichs -Geſundheitsamt Dr.
J. Struck, Hausarzt des Fürſten Bismarck, iſt, wie das

5) Werkzeuge der Sühne.
Novelle

von
Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Nun, dann ſind wir hier fertig.“ ſagte Fräulein Spring.
„Oder willſt Du vielleicht den ſüßen Trank bis auf die Neige
leeren und Deinem Lionel vor den Lampen in die Arme ſinken?
Es gäbe jedenfalls ein brechend volles Haus, denn wir erregen
hier im Orte nachgerade ſchon Aufſehen, daß mir ganz peinlich
zu Muth wird Du antworteſt nicht? Ich glaube faſt, Du
ſchrickſt wirklich vor einem ſolchen Schritte nicht mehr zurück.
Nun, ſo will ich Dir etwas ſagen. Meinſt Du, ich würde
neben Dir überhaupt die Nancy ſingen? Schon daß man mir
dieſe Partie zuertheilte und Dir die Hauptrolle gab, hatte mir
den ganzen Spaß verleitet, und wenn Herr Bomielsky mich nicht
in ſeiner galanten Weiſe überredet hätte, als Nancy zu ſeinem
Plumkett zu ſtehn, ſo wäre es überhaupt gar nicht bis zum
Einſtudiren gekommen. Zu einem wirklichen Auftreten aber in
einer ſecundären Rolle neben Dir würden mich zehn Bomiels-
ky's nicht vermöcht haben. Darauf kannſt Du Dich verlaſſen

Fräulein Lenz war über den Ehrgeiz, welcher aus der Rede

der Freundin aufflammte, weder erſtaunt, noch fühlte ſie ſich
davon verletzt. Derartige Eiferſüchteleien ſpielten von jeher
zwiſchen Beiden und die Eine blieb darin hinter der Andern
kaum zurück. Fräulein Lenz warf ſich ſchweigend in eine Sopha
ecke und verſank in langes Nachdenken. Als ſie ſich endlich
erhob, zuckte ein ſchmerzlicher Entſchluß um ihren Mund. Sie
ſchritt zu dem Tiſchchen am Fenſter, nahm Papier und Feder
zur Hand und ſchrieb einen Brief. Mit neugierigen Blicken
beobachtete Fräulein Spring dieſen Vorgang. Sie ahnte wohl,
daß dieſer Brief die Folge des Entſchluſſes war, den ſie vorhin
in den Mienen ver Freundin geleſen hatte, aber wie dieſer Zu
ſtand ſich in den Zeilen widerſpiegelte, welche die raſche Feder

über das Papier zog, das hätte ſie gar zu gern wiſſen mögen.
Unhörbar erhob ſie ſich, ſchlich auf den Fußſpitzen zum Fenſter
und ſchaute der ahnungsloſen, ganz vertieften Schreiberin über
die Schulter. Ebenſo lautlos trat ſie wieder zurück, kopf-
ſchüttelnd und lächelnd Dann ſetzte ſie ſich an den Tiſch
beim Sopha und ſchrieb ebenfalls einen Brief

IV.
An dieſem Abende blieben im Theater die Plätze leer,

welche die beiden neuen Sängerinnen einzunehmen pflegten.
Fräulein Lenz unter dem Auditorium zu wiſſen, ihr helles Ge
wand hinter der Bogenbrüſtung ſchimmern zu ſehen, den Blick
ihres Auges auf ſich gerichtet zu fühlen, war für John Robert
zu einer ſüßen Gewohnheit geworden als wenn es von Ewig
keit her nicht anders geweſen wäre. Und heute fehlte ſie plötz
lich, ohne ihm in der Probe eine Sylbe davon geſagt zu haben.
Er marterte ſich mit tauſend Gedanken und hatte Mühe, ſeine
Partie zu Ende zu ſingen. Er wagte auch nicht, mit Jeman-
dem über ihr Ausbleiben zu ſprechen und Vermuthungen darüber
heraufzubeſchwören. An die Möglichkeit eines Unwohlſeins konnte
er nicht glauben er wußte nicht, warum, die Seelenangſt,
die ihn folterte, erfüllte ihn mit viel ſchlimmeren Gedanken.
Er hatte ein ahnendes Gefühl, als ſei ein Blitzſtrahl aus heiterem
Himmel herabgefahren, als ſei unter dem ſchweren Tritte des
Schickſals ſein junges, ach! allzu großes Glück vernichtet worden.

In heißer Fieberhaſt kleidete er ſich nach der Vorſtellung
um und eilte nach Hauſe, dem einzigen Orte, wo er ſichere
Kunde von ihr zu finden hoffte. Schon beim Lichtanzünden fand
er einen Brief auf feinem Tiſche liegen. Er kannte die Hand
ſchrift der Sängerin nicht, aber er wußte ſogleich, daß der Brief
von ihr kam und daß er eine ſchmerzliche Kunde enthielt, ſo war
es auch: Fräulein Lenz ſagte ihm Lebewohl. Sie bat ihn
um Verzeihung, daß ſie, mit der Gewißheit der Trennung vor
Augen, den Frieden ſeines Herzens zerſtört habe, aber er leide
nicht allein, ſie ſcheide von ihm nach ſchweren Kämpfen, und in
ihrer Bruſt nehme ſie den Stachel hoffnungsloſer Liebe mit ſich

fort. „Wie viele edle und reine Verhältniſſe ſcheitern an ma-
teriellen Hinderniſſen ſchrieb ſie, „wie vielr Herzen hat das
Ringen mit dem harten Leben ſchon getrennt! Und doch
wie ganz anders iſt unſere Lage. „Mich hat das Schickſal
weich und glücklich gebettet, ich beſitze Alles, was es Jhnen ver
weigerte, aber ich habe Sie in zu feſtem Tone ſagen hören,
daß Sie für Jhre äußeren Glücksumſtände niemals in der Schuld
einer Frau ſtehen möchten. Wie ich Sie kennen gelernt habe,
muß ich fürchten, daß ſelbſt die ſchmerzliche Stunde, die ich
Ihnen jetzt bereite, dieſe ſtolze Geſinnung in Jhnen nicht zu er
ſchüttern vermag; ſollte dies aber je geſchehn, ſo wünſche ich,
daß ein günſtiges Geſchick uns wieder zuſammenführen möge.
Vereint bleibe ich mit Jhnen durch meine Liebe, die Jhnen ewig
gehören wird. Jch Hake von Frauen gehört, welche ſich unter
den wechſelvollſten Lebensverhältniſſen die heilige Gluth für den

Mann bewahrt haben, den ſie zuerſt geliebt. Ich habe dieſe
Frauen nie begriffen, jetzt verſtehe ich ſie. Was auch die
Zukunft für mich in ihrem Schoße bergen möge, nie wird dem
Manne, deu ich zum Traualtare folge, mein Herz gehören, wenn

er mir nicht Jhren Namen giebt.
Leben Sie wohl, unvergeßlicher Freund, und gedenken Sie

meiner, nicht als Lady Durham, mit deren Spiel das meinige
leider einige Aehnlichkeit hatte, ſondern als

Jhrer
Martha

Heute Abend rauſchten keine Pianoklänge durch die ſtille
Luft. Die niederen Fenſter in John Roberts Wohnung lagen
in Finſterniß, wie ſein Jnneres, und auch das Fenſter, wo die
Sängerinnen gewohnt hatten umrahmte nicht mehr das ſchöne
Bruſtbild mit dem lauſchend geneigten Haupte.

V.

Plumkett Bomielsky war durch das heutige Fernbleiben
ſeiner Nancy von der Opernvorſtellung ebenfalls befremdet, aber
er hatte ſich mehr darüber geärgert, als mit düſteren Gedanken
geplagt. Nach Theaterſchluß lenkte er ſeine Schritte ſogleich der



„B. Frd.Bl.“ hört, am Freitag telegraphiſch nach Varzin
berufen worden.

Der „M. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Der
Landtag wird am Dienstag Mittag um 12 Uhr im
Weißen Saale durch Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet.
Das Herrenhaus wird ſich ſofort conſtituiren, und, wie
wir hören, das vorjährige Präſidium, aus welchem das
liberale Mitglied, der Staatsminiſter a. D. von Bernuth,
bereits beſeitigt worden war, wieder wählen. Jm Abge-
ordnetenhauſe wird die Legislaturperiode geſchäftsord-
nungsmäßig durch den Alterspraſident v. BockumDolffs
eröffnet werden, welcher, am 19. Februar 1802 geboren,
dem Hauſe ſeit 1852 angehört und in demſelben von 1862
bis 1864 als zweiter Vicepräſident fungirte. Jm Abge
ordnetenhauſe erfolgt am Dienstag nur die Verlooſung in
die Abtheilungen die Präſidentenwahl dürfte dagegen erſt
am Donnerstag oder gar am Freitag vollzogen werden.
Uebrigens verlautet, daß weder die Fortſchrittspartei noch
das Centrum geſonnen ſind, für die Wahl Bennigſen's
zum Präſidenten zu ſtimmen.

Die Bildung einer geſchloſſenen conſerva-
tiven Fraction im Abgeordnetenhauſe ſcheint keineswegs
geſichert zu ſein. Wenigſtens drückt ſich die „Kreuzzeitung“
darüber mit einer Zurückhaltung aus, die den Schluß zu-
läßt, daß der Sache doch erhebliche Schwierigkeiten im
Wege ſtehen. Jn einer Zuſchrift an die „Norddeutſche
Allgem. Zeitung“ will zwar ein „früher neuconſervativer
Abgeordneter“ heutigen Tages nur noch einen einzigen er
heblichen Unterſchied zwiſchen Neu und Altkonſervativen
anerkennen, nämlich die Auffaſſung der kirchenpolitiſchen
Frage. Allein einmal iſt damit der Unterſchied zwiſchen
den beiden Fractionen keineswegs erſchöpft, und dann
ſcheint uns ſelbſt dieſer angeblich einzige Unterſchied grade
groß genug, um eine Trennung zu begründen, in einer
Zeit, wo die kirchlichen Fragen ſo im Vordergrund ſtehen,
wie heute. Am allerwenigſten hat unſerer Anſicht nach
die Regierung und die ihr naheſtehende Preſſe Urſache, dieſe
Vereinigung zu befürworten. Das Uebergewicht in der
vereinigten Fraction würde, ſchon wegen der größeren An
zahl der Mitglieder, ſodann aber auch wegen der größeren
Energie, Fähigkeit und Klarheit der Parteiführer, ganz
unzweifelhaft den Altkonſervativen zufallen, und damit
könnte leicht wieder eine parlamentariſche Macht entſtehen,
die ſich ihrer Selbſtſtändigkeit ſehr wohl bewußt iſt und
ſie unter Umſtänden, wie in früheren Jahren auch gegen
die Regierung geltend zu machen weiß. Recht lehrreich fäßen,
ſagt die „Kreuzztg.“ in einem Artikel, worin ſie eine ſelbſt
ſtändige, von dem zeitweiligen Miniſterium unabhängige
Organiſation der konſervativen Partei fordert: „Unſere
Stellung zur Regierung iſt zu bemeſſen nach unſern kon
ſervativen Grundſätzen. Wir haben jetzt alle Veranlaſſung,
die Regierung auf ihren konſervativen Bahnen zu unter
ſtützen. Sollte aber die Regierung etwa wieder dem Libe-
ralismus folgen, ſo müßte die konſervative Partei, wenn
ſie überhaupt auf den Namen einer ſelbſtſtändigen Partei
und auf politiſche Bedeutung Anſpruch machen will, ihr
ſachgemäße Oppoſition machen.“ Man ſieht, die Herren
fangen wieder an, ſich zu fühlen, nachdem ſie von 20 auf
70 Mandate gekommen ſind.

Der „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht in ſeinen
neueſten Nummern die allerhöchſten Ernennungen
für die am 1. October d. J. ins Leben getretenen
Juſtizbehörden; wir bringen die den Bezirk des Ober
Landesgerichts zu Naumburg betreffenden in unſern
heutigen Beilagen.

Der „Staats- Anzeiger“ enthält folgende Bekannt-
machung: Der Präparator Wickersheimer bei der
anatomiſchzootomiſchen Sammlung der Königl. Univerſität
Berlin hat ein Verfahren zur Konſervirung von Leichen,
Kadavern, Pflanzen und einzelnen Theilen derſelben er
funden. Nachdem er auf meine Veranlaſſung auf das
ihm darauf für den Umfang des Deutſchen Reiches er
theilte Patent Verzicht geleiſtet hat, wird das Wickers
heimerſche Verfahren mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß es Jedem innerhalb des Deutſchen
Reiches unbenommen iſt, das Verfahren anzuwenden.
Daſſelbe iſt in der Patent-Urkunde, wie folgt, beſchrieben:

„Jch bereite eine Flüſſigkeit, mit der ich die zu konſervirenden
Stoffe je nach ihrer Natur und dem Zweck, den ich im Auge habe,

Wohnung beider Sängerinnen zu, um ſich bei der ihm perſön
lich bekannten Wirthin nach Fräulein Springs Befinden zu er
kundigen. Er kam eben im rechten Augenblick, um die Wirthin
noch in friſchem Erſtaunen anzutreffen. Sie hatte beide Damen
im Theater geglaubt, lautete ihr Bericht, ſie aber nicht nach
Hauſe kommen hören als die Schritte der vorüberſtrömenden
Menge längſt den Schluß der Vorſtellung verkündet. Da es
leicht möglich war, daß ſie ihre Ankunft überhört haben konnte,
war ſie hinauf in's Zimmer der Damen gegangen. Dort hatte
ſie auf dem Tiſche den Pränumerandobetrag für eine Viertel-
jahrsMiethe vorgefunden. Die Handtaſchen mit den wenigen
Effecten, welche die Damen mit ſich geführt, waren verſchwunden,
woraus ſie ſogleich ſchloß, daß beide Damen ſich auf Nimmer-
wiederſehn aus dem Staube gemacht hatten.

Kurz vor Beginn des Theaters, ehe die Damen fort ge
gangen ſeien, habe jede von ihnen dem Dienſtmädchen einen
Brief zur Beſorgung übergeben. Der eine ſei an Herrn John
Robert, der andere an Herrn Bomielsky gerichtet geweſen; er
werde ihn zu Hauſe vorfinden.

Bomielsky riß einen kleinen Eiſenbahnfahrplan aus ſeiner
Taſche und verglich die Abfahrtszeit der Züge mit ſeiner Uhr.
Er ſchien einen Augenblick entſchloſſen, den nächſten Eiſenbahn
zug zu beſteigen und den Flüchtigen auf's Gerathewohl nachzu-
reiſen. Aber er überzeugte ſich, daß heute überhaupt kein Zug
mehr abging, und machte ſeinem Aerger darüber durch heftiges
Fußſtampfen Luft. Ohne Gute Nacht zu wünſchen, eilte er nach
Hauſe, begierig auf den Jnhalt des Briefes, der ſeiner dort
wartete. Während er ihn las, fuhr er ſich mit unmuthiger
Geberde häufig durch die ſorgfältig gebrannten Haare. Jn
dem Briefe nahm die luſtige Rancy von ihrem luſtigen Pächter
Abſchied. Der Brief war ein wahres Cabinetsſtück übermüthiger
Laune und ſchloß mit den Worten:

„Wenn einſt das Dunkel Jhrer geheimnißvollen Abſtam-
mung zerreißt und über Jhrem Haupte der Abglanz eines frei
herrlichen Wappens ſichtbar wird, dann aber ja nicht früher!

fragen Sie wieder an bei Jhrer
Nancy.“

(Fortſetzung folgt.)

auf verſchiedene Weiſe imprägnire, oder in welcher ich ſie aufbewahre.
Die Leichen von Menſchen und Thieren behalten durch dieſe Be-

vollkommen ihre Form, Farbe und Biegſamkeit. Nach
ahren können an denſelben noch wiſſenſchaftliche oder kriminal-

Sektionen vorgenommen werden die Fäulniß und der
adurch verurſachte üble Geruch fallen ganz fort; das Musgskelfleiſch

zeigt beim Einſchneiden ein Verhalten wie bei friſchen Leichen; die
aus einzelnen Theilen gefertigten Präparate, wie Bänderfſkelette,
Lungen, Gedärme und andere Weichtheile behalten ihre Weiche und
Biegſamkeit, ſo daß Hohltheile wie Lungen, Gedärme 2c. ſelbſt auf
eblaſen werden können; Käfer, Krebſe, Würmer c. bleiben ohne
erausnahme der Eingeweide beweglich; die Farben bleiben, wenn

er rhhe vollkommen erhalten ſowohl bei animaliſchen als
vegetabiliſchen Körpern. Die Konſervirungsflüſſigkeit wird folgender-
maßen bereitet: Jn 3000 g kochendem Waſſer werden 100 g Alaun,
25 g Kochſalz, 12 g Salpeter, 60 g Potaſche und 10 g arſenige
Säure aufgelöſt. Die Löſung läßt man abkühlen und filtriren. Zu
10 1 der neutralen farb- und geruchloſen Flüſſigkeit werden 4 1
Glycerin und 1 l Metylalkohol zugeſetzt. Das Verfahren, mittelſt
derſelben Leichen von Menſchen todte Thiere b er Art und
Vegetabilien, ſowie einzelne Theile derſelben zu konſerviren, beſteht
im Allgemeinen in der Tränkung und Jmprägnirung jener Körper.
Jm einzelnen Falle führe ich daſſelbe aber, wie ſchon geſagt, nach
der Natur der zu behandelnden Körper und nach dem Zwecke, den
ich dabei im Auge e in verſchiedener Weiſe aus. Sollen
Präparate, Thiere c. ſpäter trocken aufbewahrt werden, ſo werden
dieſelben je nach ihrem Volumen 6 bis 12 Tage in die Konſervirungs
flüſſfigkeit gelegt, dann herausgenommen und an der Luft getrocknet.
Die Bänder an Skeletten, die Muskeln, Krebſe, Käfer c. bleiben
dann weich und beweglich, ſo daß an ihnen jederzeit die natürlichen
Bewegungen ausgeführt werden können. Hohlorgane, wie Lungen,
Därme c. werden vor der Einlage in die Konſervirungsflüſſigkeit
erſt mit derſelben gefüllt. Nach dem Herausnehmen und Ausgießen
ihres Jnhaltes werden ſie getrocknet, wobei es rathſam iſt, z. B.
Därme aufzublaſen. Kleinere Thiere wie Eidechſen, Fröſche,
Vegetabilien 2c., bei denen es darauf ankommt, die Farben unver
ändert zu erhalten, werden nicht getrocknet, ſondern in der Flüſſigkeit
aufbewahrt. Sollen Leichen oder Kadaver von Thieren für längere
Zeit liegen bleiben, ehe ſie zu wiſſenſchaftlichen Zwecken gebraucht
werden, ſo genügt ſchon ein Jnjiziren derſelben mit der Konſervirungs
flüſſigkeit, und zwar wende ich je nach der Größe des Objektes dazu
I I (zweijähriges Kind) bis 5 l (Erwachſenen) an. Das Muskel-
a erſcheint dann ſelbſt nach Jahren, beim Einſchneiden wie bei

iſchen Leichen. Wenn injizirte Leichen an der Luft aufbewahrt
werden, ſo verlieren ſie zwar das friſche Anſehen und die Epidermis
wird etwas gebräunt, es wird aber ſelbſt das vermieden, wenn die
Leiche äußerlich mit der Konſervirungsflüſſigkeit eingerieben und
dann möglichſt luftdicht verſchloſſen gehalten wird. Dieſe letztere
Behandlungsweiſe empfiehlt ſich für Leichen, welche öffentlich aus
geſtellt, oder doch längere Zeit erhalten werden ſollen, t ſie be

raben werden, da letztere, anſtatt den gewöhnlichen abſtoßenden
Anblick zu gewähren, dann die Geſichtszüge und Farben unverändert
und friſch eigen und nicht den geringſten Geruch haben. Zum
wirklichen Einbalſamiren injizire ich die Leiche gert lege ſie dann
einige Tage in die e reibe ſie ab und trockne
ſie, ſchlage ſie in ein mit Konſervirungsflüſſigkeit angefeuchtetes

Leinen oder Wachstuch und bewahre ſie in luftdicht ſchließenden Ge-

e

Die Behandlung in den einzelnen Fällen wird ſich ganz
nach den Umſtänden richten, die Zuſammenſetzung der Konſervirungs
flüſſigkeit aber bleibt dieſelbe.“

Berlin, d. 23. Oktober 1879.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und

Medizinal Angelegenheiten.
Jn Vertretung:
von Goßler.

Ueber eine ſkandalöſe Verfügung der braun-
ſchweigiſchen Oberſchulkommiſſion bei Einweihung
des Wolfenbütteler Gymnaſiums gehen der „Weſerztg.“
folgende Mittheilungen zu: Der Direktor des Gymnaſiums,
Profeſſor v. Heinemann, hat im Verein mit dem Lehrer
kollegium und dem ausführenden Baumeiſter ein Verzeich
niß der Büſten entworfen, welche die Aula zieren ſollten.
Darunter war ſelbſtverſtändlich auch Leſſing. Als privatim
der Abt Thiele, Mitglied der Oberſchulkommiſſion, davon
erfuhr, bemängelte er ſchon die Wahl der drei deutſchen
Dichter, kam auf Dante und endlich auf den heil. Bern-
hard von Clairvaux. Man nahm aber damals dieſen
Widerſpruch noch nicht als ernſthaft gemeint auf. Das
Verzeichniß ging an die Baudirektion und von dieſer an
die Oberſchulkommiſſion. Hier erhob man Anſtände. Der
Baumeiſter wurde mit der Verhandlung beauftragt, aber
dreitägige Verhandlungen führten zu nichts. Abt Thiele
beſtand auf dem Heiligen; Leſſing mußte weichen. Der
Direktor des Gymnaſiums, vorher gar nicht befragt, ſollte
nun ſeine Zuſtimmung geben, was er aber, um ſeine Hände
von dem unerhörten Unterfangen rein zu halten, rundweg
abſchlug. Die Oberſchulkommiſſion hat nun die Sache
allein zu vertreten.

Aus München, d. 25. October, wird gemeldet:
Bei der im Reichsrath ſtattgehabten Generaldiskuſſion
über das Eiſenbahngeſetz trat Prinz Ludwig dem

Antrage des Ausſchuſſes entgegen, indem er das Eiſen
bahnnetz für unvollendet erklärte und betonte, daß bei den
jetzigen finanziellen Verhältniſſen nur die abſolut nothwen
digen Linien gebaut werden möchten. Der Miniſter
Pfretzſchner dankte dem Prinzen für ſeine Erklärung, hielt
aber daran feſt, daßß auch für die Linien Cham-Gotteszell
und Neumarkt a. R.-Landshut Kredite eröffnet würden.

Bei der Spezialdiskuſſion wurde zunächſt der Art. 1 der
Vorlage einſtimmig abgelehnt. Genehmigt wurde der Bau
der Linien Wieſau-Redwitz, Dinkelsbühl-Feuchtwangen und
die Fortſetzung der Hochſtadt-Stockheimer Bahn über Lud-
wigſtadt an die Landesgrenze. Abgelehnt wurden die
Linien Neumarkt-Landshut, Neuſtadt-Biſchofsheim, Cham-
Gotteszell und Gmünden-Hammelburg. Die Linie Poecking-
Paſſau wurde genehmigt und ſodann der ganze Artikel
angenommen. Die Linie Lauterecker-Kaiſerslautern wurde
abgelehnt, dagegen wurden die Verbindungsbahn Bitſch
Saargemünd, ferner die Linie Zweibrücken-Saargemünd
Saaralben genehmigt. Schließlich wurde der ganze ſo
modifizirte Geſetzentwurf angenommen. Jn der nächſten
Sitzung, welche am Dienſtag ſtattfindet, ſoll die Vorlage
betreffend den Zuſchlag zur Malzſteuer zur Berathung
gelangen.

Nach Verfügung des oldenburgiſchen Staats-
miniſteriums iſt als Amtstracht der Amtsrichter des
Großherzogthums die bisherige Uniform beibehalten und
die in Preußen eingeführte Robe nicht adoptirt worden.

Erſte ordentliche General-Synode.
13. vom 25. October.

10 Uhr. Am Tiſche des Kirchenregimentes Cultusminiſter
von Puttkamer, Präſident des Oberkirchenraths Hermes, Ge-
neral- Superintendent Brückner und mehrere Räthe. Das

wird vom General- Superintendent Erdmann ge-
rochen.

Der Präſident Graf Arnim theilt mit, daß für die Zeit, wo
das Herrenhaus Sitzung halten wird, die der Generalſynode
nicht ausgeſetzt, ſondern auf die Abendſtunden verlegt werden.
Derſelbe erbittet und erhält die Ermächtigung die Redner in „für“

und „gegen“ ſcheiden und abwechſelnd zum Wort geſtatten u dürfen
Unter den Eingängen befindet ſich eine Petition in Betreff der

Judenfrage.

trage zuzuſtimmen.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung
des Geſetzes betr. das Ruhegehalt der emeritirten Geiſt-
lichen; daſſelbe wird ohne erhebliche Debatte mit mehreren nur
redactionellen Aenderungen genehmigt. Vom Freiherrn von Li-
liencron war folgende Reſolution eingebracht: „Den Evangeliſchen
Oberkirchenrath zu erſuchen, daß derſelbe mit ganzer Kraft bei der
königl. Staatsregierung dahin wirke, daß die Einziehung der für
den Emeritenfonds erforderlichen Kirchenſteuer durch Staatsbeamte,
nicht durch Organe der Kirche ſtattfinde.“ Dieſelbe wird ohne Debatte
angenommen.

Es folgt die Berathung der Denkſchrift über das Verhält-
niß der evangeliſchen Landeskirche zur Volksſchule.
Die vom Präſidenten ernannten Referenten Schrader (Königsberg),
Heer und Seeliger haben folgenden Antrag an die General-
ynode gebracht:

I. Die hochwürdige Generalſynode wolle den evangeliſchen Ober
kirchenrath unter dankbarer Anerkennung ſeiner bisherigen Bemühungenerſuchen, auch ferner bei der königlichen Staatsregierung nachdrück-

wer hinzuwirken,
a bei der evangeliſchen ren und ſo weit möglich

auch den höheren Schulen der konfeſſionelle Charakter gewahrt
werde;

2) daß deshalb die Zahl der Simultanſchulen auf das unabweis
liche Bedürfniß beſchränkt werde;

daß die Kreis und BezirksSchulinſpection möglichſt nach der
Konfeſfion der unterſtellten Schulen geſchieden werde;

4) daß den evangeliſchen Geiſtlichen die Schulinſpection in jedem
einzelnen Falle nur mit Genehmigung ihrer r Behördevom Staate übertragen und nur a Anhörung derſelben abgenom-

men werden dürfe;
5) daß da, wo beſondere Kreis und Lokalſchulinſpektoren

im ruplant angeſtellt find, das Recht der Kirche zur Geltung
e urch ihre Behörden und Organe den Religionsunterricht
zu leiten;

6) daß bei Feſtſtellung der Befähigung zur Ertheilung des evan
Religionsunterrichts in den Volksſchulen die evangeliſche

rche durch einen Vertreter mitwirke;
7) daß in den zum Gebrauch in evangeliſchen Schulen beſtimm

ten deutſch.n Leſebüchern die Haupterſcheinungen aus der Entwicklung
der evangeliſchen Kirche, inſonderheit auch aus der Reformationsge-
ſchichte die gebührende Berückſichtigung erhalten;

8) daß der Gebrauch des kleinen lutheriſchen Katechismus in den
Volksſchulen innerhalb ſeines Geltungsbereichs in keinerlei Weiſe
eingeſchränkt werde.

II. Die hochwürdige Generalſynode wolle durch Annahme der
vorſtehenden Anträge die in dieſer Angelegenheit eingegangenen Pe
titionen für erledigt erachten.

Referent Geh. Rath und Provinzial Schulrath Schrader
r Die Schulverwaltung der letzten Jahre hat die Tiefe
und Fülle der Beziehungen der Kirche zur Volksſchule nicht in ihrem

z Umfange erkannt, ſie vielmehr durch ihre formaliſtiſche Bean lungsweiſe geſchädigt (Beifall); ſie hat in einem der evan-
geliſchen Kirche an liegenden Streite die Schuleinrichtungen als
Kampfesmittel benutzt und damit den Freund mehr geſchädigt als
den Feind (Beifall). Aeußerlich iſt die Zahl der Simultanſchulen
wohl nicht erheblich geſtiegen; allein, wenn man von den Landes-
theilen abſieht die nur eine einheitliche konfeſſionelle Bevölkerung
haben, ſo haben ſich die Simultanſchulen in den letzten 7 Jahren
um das fiebenfache vermehrt und das Syſtem der Simultanſchulenauf viele ftädtiſche Korporationen eine an berückende Anziehungs

kraft ausgeübt. Wenn in Folge deſſen das Gewiſſen und das be
rechtigte Verlangen von tauſenden von Eltern einem unklaren Jdole
zu Liebe abgewieſen wird, dann muß an Abwehr einer ſolchen ernſten
Gefahr gedacht werden. (Sehr wahr.) Jede Zunahme der Simultan-
en ſchließt direkte Rechtsverletzungen ein (Beifall). Wenn die in
er Diaſpora von Seiten des Guſtav-Adolfs-Vereins gegründeten

Volksſchulen, die noch die einzige Glaubensrettung bilden, in die
Simultanbildungen mit hineingezogen werden, ſo iſt damit der Wille
des Stifters verletzt. (Bravo!) Die Armuth der Gemeinden zwingt
oft zur Vereinigung zweier konfeſſioneller Schulen aber eine Schule
von 2 bis 4 Stufen genügt für dieſe Bevölkerungsſchicht vollkommen;

r ſchwächt man den erziehenden Einfluß der Volksſchule weil zu
viel Lehrer da ſind. Der ausgleichende Einfluß, den man von der
Simultanſchule erwartete, iſt in ſein Gegentheil umgeſchlagen (Bravo),
und dann iſt die innere Verſöhnung des konfeſſionellen Gegenſatzes
doch etwas anderes als eine äußerliche Vermiſchung und Abſtumpfung
defſſelben. Jn den ſprachlich gemiſchten Landestheilen iſt die Simul-
tanſchule nothwendig weil ſonſt die n Jugend ganz der
katholiſchen Propaganda preisgegeben wäre. Aber im Allgemeinen
muß der Staat das Geltungsgebiet des Simultanſyſtems beſchränken
und nicht abſtrakten Erwägungen zu Liebe erweitern. (Beifall.)
Wenn auch die Erziehung des Kindes ſich nicht allein im Religions-
unterricht vollzieht, ſo wird doch in der Simultanſchule der Lehrer
behindert, den ethiſchen Bildungsgehalt vollkommen auszubeuten,
weil er ſtets Rückſichten auf die anderen Konfeſſionen nehmen muß.
(Bravo.) Deswegen iſt auch in Nr. 1 des Antrages der höheren
Schulen gedacht. Erziehung und Unterricht kann nur der für trenn
bar halten, der eine unklare Vorſtellung von der Natur des menſch-
lichen Geiſtes hat; dabei wäre die Zukunft unſerer Kirche überhaupt
in Frage geſtellt. Jch weiſe nur auf das abſchreckende Beiſpiel
Hollands hin, wo man ſoger die Lehre von der Unſterblichkeit der
Seele als Kontrebande in der Schule behandelt, wo ſich jetzt die
katholiſche Religion auf Koſten der evangeliſchen verbreitet. (Sehr
richtig!) Redner geht nun des Näheren auf bie Nummern 3 und 7
des Antrages ein, indem er beſonders ſich gegen die Leſebücher aus-
ſpricht, die nichts von dem enthalten, was ein evangeliſches Gemüth
errege und die nicht nur in Simultan-, ſondern auch in evangeliſchen
Schulen eingeführt ſind. Heilige Aufgabe der General-Synode ſei
es, dafür zu wirken, daß dieſen ſchreienden Nothſtänden ein Ende
gemacht werde, daß endlich einmal der Gewiſſenszwang der evan-
geliſchen Bevölkerung aufhöre und er bitte daher dem geſtellten An

(Lebhaftes Bravo rechts).
er (Streſow) äußert ſich in ähnlichem Sinn;n den Berliner Volksſchulen ſei ein Leſebuch

eingeführt, das die Bibel in an falſcher Weiſe citire. Es heiße
ig anſtatt: „Es wird ſein Feindſchaft zwiſchen dir und dem

eibe“: „zwiſchen dir und dem Menſchen“ (hört, hört!) und anſtatt:
„Es wird nicht weichen das Szepter von Juda bis kommen wird
der Held“, heißt es: „bis kommen wird Sila“. Die Schulbehörden
ſeien auch in keiner Weiſe zuvorkommend. Jn einer einklaſſigen
Schule kommen im Allgemeinen durchſchnittlich 100 Minuten pro
Woche auf den Religions-Unterricht, während den Realien und dem
Zeichnen dreimal ſoviel Zeit gewidmet wird. Er ſei weit entfernt,
den Mädchen und Knaben den Zeichen 2c. Unterricht zu mißgönnen,
allein das evangeliſche Volk habe ein Recht, zu verlangen, daß
ihm der Religions- Unterricht nicht entzogen werde. (Lebhaftes
Bravo rechts).

Seminardirektor und Oberpfarrer Heiber (Neuzelle): Er ſtelle
fich vollſtändig auf den Standpunkt ſeiner beiden Vorredner. Er
wolle nur noch bemerken: Der Staat habe in den letzten Jahren in
die Jnterna der Kirche eingegriffen. Der Staat habe ohne die
Hinzuziehung der Kirche den Lehrſtoff beſchränkt. Gegen ein der-
artiges Verfahren müſſe man ſehr energiſch Front machen. (Lebhaftes
Bravo rechts).

Kultusminiſter von Puttkamer: Während ich unter dem Ein
drucke der von ebenſo mächtiger r z wie bewährter
Sachkunde Zeugniß gebenden Rede des erſten Referenten ſtand, warmir beinahe die Julchns gekommen, der Synode auch mein Herz

auszuſchütten. Durch den Vortrag des zweiten Referenten bin ich
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, auf eine nüchterne Behandlung
dieſer rage mich zurück zu ziehen. Jch kann es hier nicht als meine
Aufgabe betrachten mit meiner politiſchen Verantwortlichkeit für
irgend einen Akt der mir anvertrauten Verwaltung einzutreten und
irgend welche Engagements ein ugehen. Was ich in dem mir an
vertrauten Amte zu thun habe, dafür habe ich nächſt meinem Könige
und Herrn auch der politiſchen Vertretung Rechenſchaft zu geben, und
ich glaube, es wird mir reichlich Gelegenheit dazu gegeben werden.
Jch betrachte meine Ausführungen als einen von gegenſeitigemWohlwollen und Vertrauen getragenen Wteinnngsaustauſg (Bravo).

Wenn über die vorliegende Denkſchrift ſich Männer, die faſt die ge
ſammte Verſammlung repräſentiren, in den vorliegenden Anträgen

eeinigt haben, ſo kann ich dies nicht ignoriren. Man würde es
aum verſtehen wenn ich mich einfach in ein bureaukratiſches

Schweigen hüllte. (Sehr richtig!) Die Ueberzeugung, daß die Volks
erziehung ohne religiöſe Grundlage nicht beſtehen könne daß die
Volksſchule nicht bloß Bildungs-, ſondern in erſter Linie Erziehungs-
anſtalt ſein müſſe hat fich gerade in der letzten Zeit in immer
weiteren Kreiſen Geltung verſchafft. Noch find die levhaften deshalb
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geführten Debatten in aller Gedächtniß, und ſelbſt politiſche Rich-
kungen, die in der Geſammtanſchauung der Mehrheit dieſer Ver
ſammlung fern ter haben in ihren öffentlichen ge
fliſſentlich betont,
nicht mehr anzutaſten geſonnen ſeien.
was zu fordern oder zu geſtatten iſt,
Ah Gr bereits dad daß man den
nüge geſchehe bere adurch, da ine eingelnen Unterrichtsgegenſtand herabſetzt, der begnügt fich, wie

mir ſcheint mit etwas Wenigem. (Heiterkeit.) Wer dagegen der

rachen,Zeifalh daß die religiöſe Unterweiſung das Centrum und der Mittel
punkt des ganzen Unterrichtes ſei (Beifall),
gekennzeichneten Standpunkt nicht begnügen.

und in aller Kürze den Gegenſatz tkonfeſſionellen Volksſchule. Jch muß zunächſt auf eine Bemerkung
des zweiten rn zurückkommen; er ſagte, die Schule iſt bis
1872 nicht ausſchließlich Staatsanſtalt
geworden. Das iſt ein hiſtoriſcher un eſetzlicher Jrrthum; die
preußiſche Volksſchule iſt
ſtalt,
S der Schulewir
glaubt ſie nicht entbehren zu können mit Freuden bedienen,
aber die Entſ auf dieſem Gebiet Fegat ſich ausſchließlich
nach ſtaatlichen Geſich
mir ſehr auffallenden Satz ausſprach, daß in den letzten 7 Jah-
ren das Volksſchulweſen in ſeinen Leiſtungen zurückge-

mungen“ vom October 1872 in einer ganzen Reihe von amtlichen
Stellungen auszuführen berufen geweſen
Gewiſſen ſchwer belaſtet haben,

men und mir dabei hätte ſa uzzri der religiöſen Charakter der Volksſchule zu zerſtören. Jch
a

ſatz,
keln, welche die allgemeinen Beſtimmungen von 1872 aufſtellen.

Unter allen das Volksleben bewegenden Fragen cVolksſchule keiner anderen an Se nach. (Se

politiſchen Parteiungen, die Verwa tungsorganiſation, die wirthſchaft-

lichen lſchule losſteuern in das uferloſe Meer einer blos humanitären allge

v Jrückbaren Grundla sund damit gleichzeitig die Bürgſchaften geben für alles

e Su und nehmen Sie die Verſicherung von mir entgegen daß ich

in meiner Amtsfü

aß ſie die religiöſen Grundlagen der Volksſchule
Freilich über das Maß deſſen,

en die Meinungen ſehr ausele Grundlage GeWer der Anſicht iſt, daß
eligionsunterricht zu

iſt, daß die Religion, wie in höheren Schulen die laſſiſchen
ſo in der Volksſchule der Unterrichtsſtoff cr. e ſei,

der kann ſich bei dem
Da haben Sie in nuce

zwiſchen der paritätiſchen und der

eweſen, ſie iſt es erſt 1872

ſeit 100 Jahren Staatsan-
ann die Herrſchaft und das
mit Niemand theilen. Er

ſich der ſchweſterlichen Mitwirkung der Kirche und er
und der Staat

spunkten. Wenn dann der zweite Referent den

W ſei, ſo iſt das ein ebenſ o e Jrrthum. (Hört!
inks.) Jch habe zu konſtatiren, daß ch die „allgemeinen Beſtim

in und ich würde mein
wenn ich dieſe Ausführung übernom-
en müſſen, dieſe Beſtimmungen find

dieſe Meinung nicht theilen und ich werde bei dem feſten Vor
der Kirche zu geben bei der Leitung der Volksſchule, was ihr ge-

keine Veranlaſſung haben, generell an den e zu

nun

t die Frage der
r richtig Die

Fragen ſtehen der Frage der Volksſchule nach. Soll die Volks

oder ſie et gegründet bleiben auf den unver-
en, die aus dem Ewigen ſtammen und in's Ewige

eben und alle ſittliche Freiheit? Jch entſcheide mich für das

um Alles thun werde, um unſerm theuern evan-geliſchen Volke, und, laſſen Sie mich hinzufügen, unſerm ganzen Volke

dieſe köſtlichen Güter zu bewahren. (Lebhafter Beifall.)
Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Wieſe ſpricht fich in längerer Rede

über die Verhältniſſe der Kirche zur höheren Schule aus; das Gymna-
ſium verdanke ſeine Exiſtenz der Reformation, nicht dem Humanis-mus allein. Das Verhältniß habe ſich aber in Folge des Fortſchrites

der Wiſſenſchaft gelockert, zum Theil mit durch die Schuld der Kirche.
Redner ſpricht ſich daher beſonders für den Zuſatz in Nr. 1 aus
wegen der höheren trotzdem die Denkſchrift nur von der Volks
ſchule ſpreche. Allerdings häbe ſich der Lernſtoff in den höheren
Schulen gemehrt, aber doch gemindert, weil er ſich nicht mehr wie
früher einem Höheren unterordne.

Hofprediger Kögel weiſt beſonders auf die Erfahrungen in Hol
land hin, wo man einen Judenknaben, der ſeinem Mitſchüler den
Namen „Jeſus Chriſtus“ aus dem Neuen Teſtamente radirt habe,
deswegen nicht für ſtraffällig angeſehen habe, weil er ja das Staats
geſetz ausführen geholfen. (Hört!) Wo die Religion ein Fach, ſtatt
des Fundamentes des Unterrichtes iſt, hört die da e Kraft
der Volksſchule auf. Von dem Nebelbild der interkonfeſſionellen
Schule kommt man zu dem Undinge der inkonfeſſionellen Schule.
Ein Staat, der eine vollkommene Simultanſchule fordert, muß auch
dazu übergehen, eine Staatsreligion R erfinden; das iſt der Deismus,
und der iſt der ärgſte Feind des chriſtlichen Glaubens. Jn Artikel 24
der Verfaſſung ſteht, daß der konfeſſonelle Charakter der Volksſchule
möchlichſt berückſichtigt bleibe nicht, daß man ihn unberückfichtigt
laſſe. Dieſer Artikel ſchützt uns, deshalb wollen wir ihn beſchützen.
Lebhafter Beifall.len. Dlrektor a. D. Herbſt ſpricht ſich dagegen aus, daß

man die höheren Schuleu in dem Antrage erwähne; für die Volks-
ſchule müſſe man einen ſtreng konfeſfionellen Unterricht ertheilen,
weil ſonſt Jndifferentismus entſtehe; eine Gefahr, die für die höheren
Schulen nicht zu befürchten ſei.

Damit ſchließt die Debatte; der Antrag der Referenten wird mit
dem Zuſatz in Nr. 2, daß Simultanlehrer-Bildungsanſtalten unterallen gſtarden zu vermeiden ſeien, mit großer Mehrheit ange

nommen.
Es folgt die Berathung über den Antrag der pommerſchen Pro

vinzialſynode wegen Abänderung des H 14 Recht des Geiſtlichen,
Jemand von der Theilnahme an einer m r. fern zu halten

die am Donnerstag vertagt war. Heute ergreifen Hofprediger
Baur, Konſ.-Rath Schott, Gen.-Sup. Schultze und Konſ.-Präſ.
Wunderlich das Wort; ein Beſchluß wird jedoch nicht gefaßt,
ſondern die weitere Berathung bis nach Abſchluß der Disziplinar-

und Trauordnung vertagt. vEin fernerer Antrag der pommerſchen Provinzialſynode wegen
Abänderung der Nr. 31 der Jnſtruktion des O.K.-R. zur Kirchen
gemeinde und Synodal Ordnung betr. das gktive und paſſive
Wahlrecht wird durch die Annahme des Stöcker'ſchen Antrages
auf Erlaß einer neuen Jnſtruktion für erledigt erklärt.

Vom
Stolgebührenweſen zugegangen; dieſe u wie ein aus den Reihen
der Mitglieder hervorgegangenes Kirchengeſetz, betr. die Fixirung der
Geiſtlichen und Kirchendiener in ihren Stellen, werden einer neu zu
bildenden Kommiſſion überwieſen, in welche werden:

elt, Bitter, von Dieſt, Eichler, Fauck, von Gerlach (Oſchersleben),
rabe, Hermann, Hevelke, Hildebrandt, Korſch, Mangold, Pfeiffer,

Przygode, Rübeſamen, Rogge, Seydel, Graf von Wedell, von Winterfelst und Wohlfromm.

Das Schlußgebet wird vom Sup. Grabe geſprochen.
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr.

Lokales.
Halle, den 27. October.

Der geſtern von hier reſp. von Leipzig nach Berlin
veranſtaltete Extrazug iſt nicht ganz ſo ſtark wie ſeine
Vorgänger beſetzt geweſen insbeſondere haben ſich an dem
ſelben von hier aus nur 50 Perſonen in zweiter und 76
Perſonen in dritter Klaſſe betheiligt.

Allgemeine Verſammlung des Bürgervereins.
Halle d. 27. October. Die für Sonnabend Abend im neuen

Theater anberaumte und Lerrg zahlreich beſuchte allgemeine Ver-
ſammlung des „Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen“
hatte, wie wir bereits früher angedeutet haben, auf ihre Tagesord-
nung 4 Gegenſtände der l geſetzt: die Frage der Gewerbeſchule, die Schlachthaus Angelegenheit, die ſogen. Bedürfniß-
Frage für Gaſtwirthſchaften und ſogen. beſchränkte Schankwirth
ſchaften, ſowie endlich die kommunalen Steuern. Bezüglich der Ge-
werbeſchule erörterten zunächſt Jnſpektor Lutze und Herr Dr. Richter
die Entwickelung dieſer ganzen Frage ſeit der Aufhebunvinzial-Gewerbeſchule, welche naturgemäßer Weiſe eingehen mußte,

da die Grundlagen, auf denen ſie ihrerzeit in's Leben r wor
den war, in Wegfall gekommen waren, indem ſie ihren Beſuchern
namentlich weder den Eintritt in die Akademie ermöglichte noch die
Qualifikation zum EinjährigFreiwilligen Dienſte verſchaffte. Zu
beklagen ſei nur, daß kein Erſatz für ſie geſchafft worden ſei und
da

kein Reſultat zu Tage fördernden Beſchluß der Stadtverordneten
vertagt worden.

m Anſchluſſe
dahin zu faſſen, da t
Frage der Gewerbeſchule wieder auf die Tagesordnung zu ſetzen und

ieran beantragte Herr Lutze, eine Reſolution

ſie möglichſt im Sinne des Bürgervereins ſowie des Handwerker-
ſtandes einer Löſung entgegenzuführen.
Reſolution an.

erſtattete ein ausführliches, die ganze mehr als 10-jährige Geſchichte
derſelben mit kurzen Hinweiſen auf die Hauptmomente zuſammen-
faſſendes Referat Hr. Dr. Hertzberg,
namentlich die fanitäre Bedeutun
Hr. Loeſt einerſeits auf die verſchiedenen Phaſen ſeiner Unterhand-
lungen mit dem Magiſtrate und andererſeits auf die viel W
Vortheile ſeiner Offerte für die Stadt, als ſie von anderer
geboten werden könnten, hinwies.
dahin über ein, daß die angeblichen Vortheile des neuerdings in den
Vordergrund des wagte Intereſſes getretenen ehemals
Krauſe ſchen Gartens, wie dieſelben in der Halle'ſchen Zeitung von
offizieller oder doch offiziöſer Seite hervorgehoben worden ſeien, wohl
zu einem guten Theile auf Rechenfehlern beruhen und vollkommen
illuſoriſche ſein dürften.
in der Nähe des Steinthors und der Kliniken gelegenen Grund
ſtücks geradezu den Bedenken in's Geſicht ſchlagen, auf Grund
deren man

verworfen habe. 8
r werden, jedenfalls könne, im
E

Schlachthaus überhaupt
daß neuerdings von rheini
die ſanitären Zwecke dortiger Schla de vielfach durch aller
hand verwerfliche Manipulation gewiſſenloſer Schlächter illuſoriſch
gemacht würden, könne man leicht mit dem Hinweiſe auf zu er
weiternde polizeiliche Kontrole begegnen. Eine Reſolution war in
dieſer Frage nicht beantragt worden und man ging daher nach dieſenErörterungen zur Veſprechun

Bedürfniß-Frage über. Bezügli
Stephan die
für ihn und ſeine Gewerbsgenofſen im Gefolge haben würde und
glaubte mit
zu dürfen daß die unbeſchränkte Freiheit des Schank-Betriebes die
öffentliche Moral
einem konkreten Fa
Sorge trage, gewiſſe unfittliche Auswüchſe des g. Gewerbes abzuſchneiden. Auf

ſich für die unbeſchränkte Gewerbe- Freiheit auch in dieſem Falleen aus prinzipiellen Gründen ausſprechen zu müſſen erklärte.“

Zu einer Reſolution kam es auch in dieſem Punkte nicht, es wurde
nur die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß bei der entſcheiden-
den Abſtimmung die Stadtverordneten ihre Stimme im Sinne un
beſchränkter GewerbeFreiheit abgeben würden. Die n des
4. Punktes der Tagesordnung beſchränkte ſich, da es ſchon bein
Mitternacht geworden war, auf ein n des Hrn. Dr. Richter.
Redner kennzeichnete darin die verſchie
überhaupt und erklärte ſich einerſeits für die Nothwendigkeit einer
richtigeren Einſchätzung als bisher und andererſeits für die dringende
Beſeitigung der Mieths und WohnungsSteuer, da dieſe den Einzelnen
gerade in einem Punkte zu Einſchränkungen nöthige, wo ſolche im
Intereſſe des leiblichen und geiſtigen Wohles der Bevölkerung am

O.K.-R. iſt der Generalſynode eine Denkſchrift über das

Alt-

der Pro

und ſeine

ie ganze Frage ruhe, ſeit ſie durch den bekannten, eigentlich

die Behörde zu erſuchen ſei, doch nun die

Die Verſammlung nahm die

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung, die SchlachthausFrage,

während Hr. Dr. Richter
der ganzen Frage hervorhob und

eite
Sämmtliche 3 Redner ſtimmten

Auch würde die jetzige Wahl eines

Möge aber die Orts-Frage wie auch immer ent
ntereſſe dert Geſundheit der

nwohnerſchaft, nicht der geringſte Zweifel darüber ſein daß ein
ebaut werden müſſe. Dem Einwande,ſchen Aerzten konſtatirt worden ſei, daß

grade eine ſolche Lage das Schlachthaus früher
e.

des dritten Punktes, der ſogenannten
r ſchilderte Hr. Reſtaurateur

achtheile, welche die eventuelle Bejahung dieſer Frage

ug und Recht den oft gehörten Vorwurf zurückweiſen

ſgfahrde ſofern nur die Polizei, wie ſie es in
e neuerdings hier ja auch gethan habe, dafür

denſelben Standpunkt ſtellte ſich Hr. Dr. Richter, der

ahe

enen Arten von Steuern

allerwenigſten zu wünſchen ſeien.

Eingegangene Neuigkeiten.
Maier-Rothſchild. Handbuch der geſammten Hand lswiſſen-

ſchaften für ältere und jüngere Kaufleute. Zweite neu bearbeitete
Auflage. Vollſtändig in genau 21 Lieferungen à 50 Stutt
gart. Verlag von Julius Maier. 1879.

(Das Werk hat die Beſtimmung, ein gedrängtes und doch zu
gleich umfaſſendes Hand und Nachſchlagebuch des geſammten kauf-
männiſchen Wiſſens zu ſein; es ſoll nicht blos den Zöglingen des
Handelsminiſters bei lichtvoller Darſtellung des Stoffes die Ge
legenheit bieten, ſich in den für ihren Beruf nothwendigen Fächern
auszubilden, ſondern auch dem gereiften Geſchäftsmanne in Zweifels
fällen die Summe kaufmänni L Wiſſens in leicht zugänglicher
Form darbieten und vermitteln.

Allgemeine deutſche Buchführung oder die Vortheile und
Ergebniſſe der doppelten (ital.) Buchführung in einfacher Buchführung dargeſtellt. Ein neues, höchſt zuverläſſiges Evſtem, be

arbeitet und begründet von Jul. Morgenſtern. 11 Hefte in eleg.
Calico Decke mit Futteral. Preis 5 Berlin, S. Modes
Verlag.Sie Einrichtung dieſes überaus praktiſchen Werkes iſt eine

derartige, daß ſelbſt Unkundige ſich dieſes Syſtem der Buchführung
ohne Mühe aneignen können. Die einzelnen Hefte Nr. 3--10
ſtellen die Geſchäftsbücher dar, welche die vollſtändige Buchung der
in Heft 2 verzeichneten Geſchäftsvorfälle eines e gaules
überſichtlich euthalten; dieſe Hefte: Waarenbuch, Geldbuch,
Wechſelbuch, Buch für Verſchiedenes, Verluſt und Gewinn
buch, Hauptbuch, Vermögenebuch, (Waaren-) Lagerbuch
ſollen als zuverläſſige Schemas dienen, nach denen Jedermann
die Buchführung des eigenen oder fremden Geſchäftes leicht ein
richten kann.

Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VIlI. Jahrgang. Nr. 4.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementepreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 33).

Jnhalt: Der Zauberer von Ortenburg. Roman von Heinrich
Noé. Ein Miſſionär der Freiheit und Cultur. Zum 50 jährigenJubiläum der Locomotiv-Eiſenbahn. Von Alfred Birk. So
der Tarvis-Pontafel-Bahn. Mit Jlluſtration. Badende Kinder.
Mit Jlluſtration. Die Götter Griechenlands. Eine Reiſeſkizze
al fresco von Schweiger-Lerchenfeld. Baron Bela Orczy.
Mit Jlluſtration. Heimkehr von der Jagd. Mit Jlluſtration.

Narkoſe. Von Dr. H. Falſche Freunde. Nach ſchweren
Kämpfen. Novelle von B. M. Capri. Kleine Chronik.
Schach. Röſſelſprung. Räthſel. Silbenräthſel. Cor
ſpodenzkaſten. Magiſche Buchſtaben Quadate. Wochen-
kalender.

Cours-Buch der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn
Winter 1879,/80. (Officielle Ausgabe). Daſſelbe enthält die all-

O gemeinen Beſtimmungen für den Perſonenverkehr und die Billet-
preiſe, die Rundreiſebillets, die Fahrpläne und r
der diesſeitigen Bahn, ebenſo die Fahrpläne der übrigen in Berlin
einmündenden Eiſenbahnen. Außerdem findet man in einem An
hange die DroſchkenTarife für Berlin, Leipzig und Dresden, ſowie
wei EiſenbahnKarten und iſt an den Billet-Expeditionen der Bahnr 59 zu haben.

Die neue Rechtsverfaſſung. Für Nichtjuriſten dargeſtellt von
re Dr. C. Fuchs in Breslau. Breslau, Verlag von Wilh.

ottl. Korn. Preis gebunden l
(Die vorliegende Broſchüre iſt eine Sammlung der von dem

Herrn Verfaſſer im Laufe des Sommers in der „Schleſiſchen
Zeitung“ veröffentlichten, die neue Gerichtsorganiſation und das
Verfahren in Civil-, Straf- und Concursſachen behandelnden Ar-
tikel, welche infolge vielfacher der Redaction und dem Herrn Ver
faſſer kundgegebener Wünſche zuſagpengeſent worden iſt.)

im

Die Tochter des Pfarrers. Von H. Temme. Dieſe
äußerſt ſpannende Geſchichte mit vortrefflich s Charakte-
ren bildet den 44. Band von Goldſchmidt's Bibliothek für Haus
und Reiſe. Berlin, Verlag von Albert Goldſchmidt.

Kalender.
Preußiſcher Termin- und Notiz-Kalender auf das

Jahr 1880. Zum Gebrauche der Beamten Ler allgemeinen Ver
waltung und der Verwaltung des Jnnern, einſchließlich der Bürger
meiſter ſämmtlicher Städte Preußens. Unter Benutzung offizieller
Quellen bearbeitet. Elfter Jahrgang. Berlin SW., Friedrich
Schul Verlag.

(Durch die regelmäßige nnd korrekte Vervollſtändigung des Ver-
zeichniſſes der Behörden und Beamten bietet dieſer Termin-Kalender
bei ſeinem jährlichen Erſcheinen in den betreffenden Kreiſen zugleich
einen u für das wenig regelmäßig erſcheinende Staats Handbuch,

rauchbarkeit findet in jedem neuen Jahrgang eine größere
Anerkennung.)

Börſennachrichten.
Berlin d. 25 October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſtlichen in recht feſter Haltung. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen und anderweitigen
Meldungen lauteten durchſchnittlich günſtig und unterſtützten die
Stimmung am hieſigen Platz. Die Courſe ſetzten auf dem Speku-

alte
Ungariſche Goldrente 825

lationsmarkt ziemlich allgemein höher ein und konnten ſich weiterhin
gut behaupten und theilweiſe noch etwas beſſern.

überaus regen Charakter und auf allen Gebieten geſtalteten ſich die
Umſätze beſonders belangreich. Der Kapitalsmarkt wies recht feſte
Tendenz auf für heimiſche ſolide Anlagen, uud fremde ar dieſer
Gattung ſtellten ſich
heute 3 für fein
5 Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Kredit
aktien und Franzoſen 0,80--1I Diskonto-Kommandit
Deutſche Bank Oeſterr. Papierrente 0,15--0,20 Report;
für Lombarden 0,60 Rufſ. Orient- Anleihe und n
rente Oeſterr. Goldrente und Jtaliener
von 1871, 1872, 1877 und Ruſſ. Noten glatt mit Courtage. Auf
internationalem Gebiet Finger Kreditaktien und Franzoſen
beſſeren Courſen ziemlich le
Von den fremden Fonds erſcheinen
n e Ruſſfiſche Noten, 1860er Looſe c. etwas beſſer und
gingen ziem
waren recht feſt, Reichs-Anleihe und 4 Preuß. konſol. Anlei
was höher; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Eiſen-
bahnaktien wieſen
lebhaftes Geſchäft
Dresden Nordhauſen-Erfurt, Weimar-Gera, Werrabahn, Breſt
Grajewo, Rumänier 2c. matter Cöln-Minden, Berlin-Anhalt, Pots-
dam c. Bankaktien waren recht feſt, n höher und belebt;
Jnduſtriepapiere recht feſt, vielfach erhebl
werkseffekten in großen Beträgen gehandelt.

Das Geſchäft zeigte

ſamt etwas höher. Der Privatdiskont betrug
te Briefe. Geld zu Prolongationszwecken 5

old
uſſ. Anleihen

Lombarden waren ruhiger.
z etwas

eſterreichiſch-Ungariſche
aft r

enten,

lebhaft um. Deutſche und Preußiſche r
e et

ei recht feſten, theilweiſe höheren Courſen recht
auf; höher erſcheinen Berlin- Hamburg (3

ch höher, beſonders Berg-

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz: Abgeſchwächt. Lombarden 136,50,urſ
Franzoſen 458,50, Creditactien 465,00, Laurahütte 92,75, Diskonto-
Commandit 170,00,
Mindener 142,25
41,75, Oeſterreichiſche Papierrente 58,75,

Deutſche Bank Bergiſche 91,75, Cöln-
Rheiniſche 148,25, Galizier 103,50, Rumänier

Jtaliener 78,00, Ruſſen
Oeſterreichiſche Goldrente 69

Ruſſiſche Noten 215,00, II. Orient
III Orient
Deutſche Reichs Anleihe 4 96,90 bz. Conſolid. Anleihe 4,

Ruſſen neue 88

104,50 bz. Conſol. 4 97,00 bz. Staats-Aneihe 4 97,00
bz u. Gd. Staats Anle
4 98,50 bz.
96,00 bz.

e 1853 4 98,50 bz. Staats- Anleihe 1852
1853er 98,50 bz. Staats Schuldſcheine 3

Magdeburger Börſe, d. 25. October.

Amſterdam k. S. 168,25 B. Magd. Hagelv. 365,00 G.
do. 2 M. do. Lebensv. 300,00 B.Paris 8 Tage 8045 B. do. Rückverſ. 517,00 B.

London 8 Tage do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas.Conſ. 4 Anl. 104 75 B. do. Bankverein 81.,50 B.

do. 4 do. 96,60 G. do. Privatbank 112,00 G.
Reichg Anl. 4 do. Baubank 78,00 G.Danipfichff. 490 136 00 G. do. Bergwerk

o. 5 V Pr. 102,75 G. do. do. Stpr..
Magd.-Halberſt. do. Sprit cdo. 3 Stpr. B.. do. Theater 3 72,00 G.do. 5 do. C. do. Badeanſtalt] 89,00 G.do. 4 Oblig. 97,50 B. Neuſtadt-Brauerei 127,50 B.
do. 4 do. I. E. Beuchel Codo. do. do. 2. E. Carol. conſ. Baw. 25,00 G.
do. do. do. 3. E. 101,00 G. Chem. Fab. Buckau 140,00 G.

Magd.Leipz. 4 103,00 B. De zwer Gas
do, 4 95,60 G. o. jungeMagd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg
do. 4 100,75 G. Marie, conſ. Bergw..

Altb. O. 3. E. 4 9100,60 B. Sudenb. Maſchf. 151,00 G
M. StadtO. 4 102,50 B. Sped. C. rig SS
Magd. Allg. Verſ. 351,00 B. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2340,00
Leipziger Börſe vom 25. Octbr. Deutſche Reichs Anleihe v.

1877 v. 5000——2000 4 97,10 bz., do. v. 1000 4 97,10 bz.,
do. v. 500--200 4 97 25 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl. von
1876 v. 5000-—-3000 39 74,50 G. do. v. 5000--3000 3
74 50 G., do. v. 1000 3 74 50 G. do. v. 1000 3 74,50 G.,
do. von 500 3 75,50 G. do. von 500 39 75,50 G.
do. v. 300 3 79,50 G. do. v. 300 3 76,25 bz Königl.
ſöchſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G., do. v.
1830 v. 200--25 3 98,25 G. do. von 1855 v. 100 3
87,25 G., do v. 1847 v. 500 4 99 25 B. do. v. 1852 1868
von 500 4 98,90 G. do. von 1869 von 500 49 98,90
G., do. v 1852 1868 v. 100 4 99 25 bz. do. v. 1869 von
100 49 99,10 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 49 100 G.,
do, v. 1870 v. 100 u. 50 49 99,25 B. do. v. 1867 v. 500
59 100,10 B., do. v. 1867 v. 100 5 100,10 B. do. v. 1867
abg. ab 5 Z. S. I 49 98,90 G. do. von 1867 abg. abz 5
Z. 8. II 40, 99,10 bz., do. Löbau Zittauer I,it. A. à 100 3

91bz., do. Löbau-Zittauer Lit. B. à 25 49 99 G

J Prämienſchlüſſe.Novbr. Decbr. Novbr. Dec.Berl.-Potsd. weint 7 contoC. 173 74 175/5Bergiſch. M. 92 93/,/1 ß. Bd.-C. 61 62
Köln.-Mind. [143/1 143*, aurahütte 95/94 12, 196,/97Galizier 105/1 106,2 1860er Looſe 125/ 1 126/-
MainzLudw. 81/1*, s Oeſtr. Goldr.] 708 71

Oberſchleſ 169/3 170 /4 Ung. Goldr. 83 /1 84/ 12/Oeſtr. Ndwb. 242/4 1224 /6 Italiener 78, 90 79 /1
Rheiniſche 150/2 159 Ruſſen, neue 89
Rumäniſche 43 I 43,/2 uſſ. Noten (216 /2 218/3
R. Oder- Ufer S Türken S SBrsl.-Schw. F. S N. Orient II.60 61Darmſtädt. 138 /3 138 /3 Franzoſen 465 7 a
Deutſche Bk. 130/2 132/3 eſftr. Kred. 471/7 /5/8

Markktberichte.
Magdeburg d. 25. October. Landweizen 215-—232 Rauh

weizen 190 210 Roggen 157-—185 .4, Landgerſte 165-—180
Chevaliergerſte 190--215 Hafer 140--150 pr. 1000 kg.
Magdeburger Vörſe, d. 25 Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 57,50

Nordhauſen, d. 25. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
18 X bis 20 59 X. Roggen 19 5 bis 17 86
Gerſte 17 33 X bis 16 A. Hafer 13 X bis12 X.Leipziger Productenbörſe v 25. Octbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco 226--240 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
180 -190 bz., fremder 165-—-175 .4& bz. unverändert. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 160--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 140 148 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
152 bz., amerikaniſcher 150 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 235--240 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13 f.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54,50 bz. pr. Octbr. Novbr. 54,50

bz., pr. Novbr Decbr. 54 50 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000
Liter-Proc. ohne Faß loco 56,80 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 25. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
es 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen

merikaner d. theurer, Surats ſtramm. Middl. amerikaniſche
Herr „November Lieferung 6 November December Lieferung

Petroleum. Berlin, d. 25. Octbr.: Loco 25,0 bz., pr. Oct.
24.4 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 8,10 Bf.,
8,00 Gd. pr. October 8 00 Gd. pr. Novbr. Decbr. 8,00 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,90, pr.
Novbr. 7,90, pr. Decbr. 8,00, pr. Jan. März 8,10. Antwer-
p en (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 19 bz. u. Bf.,
pr. November 19 bz. u. Bf., pr. November December 19 Bf.,
pr. Januar März 20 Bf. Weichend. New-Hork (d. 25. Octo
ber) Petroleum in NewYork 7 do. in Philadelphia 7 rohes
Petroleum 6 do. Pipeline Certificats 89 O. Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 80 C.

a rtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,34,
am 27. October rgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei. Bernburg am 25. Octbr. Vor
mittags 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25., Octbr. Am
v 137 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25., Octbr. 49 Centi
meter unter 0.



Bekanntmachungen.

Hibliotheks-Eröffnung.
Nachdem die Ueberſiedelung der Bibliothek der Kaiſerl. Leo-

poldiniſch-Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher
von Dresden nach Halle, ſowie deren Aufſtellung im Gebäude der
Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatze beendet, iſt dieſelbe
ſeit 1. October dieſes Jahres der öffentlichen Benutzung übergeben
worden. Das Ausleihen der Bücher findet Montags und Don-
nerstags von 3-6 ſtatt die Bedingungen, unter denen Bücher

entliehen werden können, ſind im Expeditionszimmer zu erfragen.
Das Präſidium der Kaiſerl. Leop.-Carol. Akademie.

Dr. Herm. Knoblauch.

lz-Liolz-Lieferung.
Die Lieferung von Holzmaterialien für unſere Grube Alt-

Zſcherben im Jahre 1880 ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden und ſind Angebote darauf bis ſpäteſtens zum 10. November
dieſes Jahres portofrei an uns zu überſenden.

Die Lieferungsbedingungen ſind gegen Erſtattung der Copialien
von uns zu beziehen.

Halle a/S., den 20. October 1879.
Pfännersohafttiche Salinen- I. Bergwerks- Verwaltung.

Preßkohlenſteine.
Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur

Herſtellung von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen-
ſteinen bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit
ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge
ſpart werden.

Nienburger Eisengiesserei u. Naschinenfabrik
in Nienburg a/Saale.

Thüringische Pfercle- Lotterie
des Thüring. Reit- u. Pferdezucht- Vereins

zu Merseburg, d. 6. Novbr. 1879.
Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge
neralAgenten
I. Zehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.

m Wiederverkäufer hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co.

C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 23; O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4; J. Neumann's Cigarrengeschäfte;
Expedition der Saale-Zeitung; des Courier und des
Tageblattes; Stein brecher JTJasper; Gustav
Moritz; R. Penne; Gustav Thielicke, Klausthor-
vorſtadt in Halle a/S. A. F. Hartmann in Die-
mitz; R. Krahmer in Wettin; F. H. Langen-
berg und F. C. Demand jun. in Lauchſtedt; Carl
Brandt in Teutſchenthal; H. ScohreckK, Kurſchmied in
Roßleben a/U.; A. Mahler in Dürrenberg Emil
Rackwiätz in ZJorbau; Gustav StarKke und August
Rabe in Mücheln; Rud. Angermann u. C. A. He-
bestreit in Hohenmölſen W. Schneider, O. Töpel-
mann u. F. Hartmann in Querfurt; Th. Merckoell
u. A. F. Michel in Eisleben William Konhl in Lands-
berg; L. Schmidt in Brebhna; F. E. Appolt, Gaſt
wirth in Roitzſch; Wilh. Löchel und Emil Dir
mann in Löbejün; Gustav Schöneburg in Bibra;
Carl Beyer in Wiehe; Marie Wirth Wwe. in Schaf
ſtedt; August Wilisch in Torgau; Oscar Dietrich
und Max Rosenstein in Elſterwerda; A. Lüddeckeu. H. Schirrmeister in Herzber a/E.; Ad. Kirch-
ner in Schkeuditz; Carl Ernst rung und Her-
mann Krause in Schkölen; H. Hüttenraueh in
Alsleben a/S. und Exped. des Correspondenten in
Merſeburg.

Carl Schroédter's
Chemiſche Waſchanſtalt, Seidenfärberei,

Kunſtfärberei u. Druchkerei, n
Halle a S., gr. Steinſtraße 10,

empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen ſowie auswärtigen
Publikum für alle in dies Fach ſchlagenden Arbeiten.

Specialität: Reinigung aller Arten Damen
und Herren -Garderoben mit jeglichem Beſatz, zertrennt
und unzertrennt, ſowie Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen,
Stickereien u. ſ. w. unter Garantie für Form und
Farbe. Färberei von allen Stoffen in den mo-
dernſten und echteſten Farben und Bedrucken mit den
neueſten eingetroffenen Druckmuſtern, ſowie Färbe-
rei von verſchoſſener unzertrennter Damen und
Herrengarderobe, als Kleider, Damenpaletots, Jaquettes
mit jeglichem Beſatze, Winterüberzieher u. ſ. w.
ohne abzufärben. Wäſcherei und Färberei von
Schmuckfedern und Kräuſeln.

NB. Schnellſte Ausführung. Preiſe billiger als
alle Coneurrenz.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Malle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:
Ausfübriches böbrhueh ler pdarmaceuttschen Ghennis

e arbeitet von
Dr. Ernst Schmädt,

Professor der Chemie und Pharmacie an der Universität zu Halle.
In zwei Bänden. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen

und einer farbigen Speetraltafel. gr. 8. geh.
Erster Band. Anorganische Chemiäe.

Erste Abtheiftaeng: Metaltoſde. Preis 8 Mark.
Einen ſprungfähigen Bullen ver Eine geſunde Amme wird ge
kauft H. Rohde in Eisdorf. ſucht Merſeburg, Teichſtr. 2.

mee

ilvens n

bei

Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen Berg-
meiſter Pressler noch Forderungen haben, werden
hierdurch aufgefordert, dieſelben ſchriftlich einzureichen

im Comptoir der Presslerſchen Brauerei.
Herrenſtraße 13.

Tanzunterricht,
Gegen Ende October beginnen wir im Saale des „Kron-

prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grössere Abtheilungen
Wie für Privatzirkel.
Nr. 10 p. erbeten.

Gefl. Anmeldungen Werden Luisenstrasse

IV. Rocco Sohn,
Vniversitäts-Tanzlehrer.

Pariser

Pangzer
hauptsächlich f. starke

amen passend
à W 9 bis 20.

so Wie
langtail]. Corsets

à 4. 80 bis 11. 7

C. Tausch

Weltausstellung
mit dem 1. Preis

Corsetts
a

S solid gearbeitet

M Kleinschmieden Nr. 9.
NB Eine Partie Corsets, deutsches Pabrikat, verkaufe, um

damit zu räumen, von I 3 e pr. Stück.

prämirt.

BRrüsseler Vabrikat

und
vorzüglich sitzend

empfiehlt
in reicher Auswahl

ſäsche-Fadrib

Höchster Glanz der Parquetthöden
mittelſt Fußbürſten ſauber und billig ausgeführt regelmäßiges Auf
bürſten berechne mit 20 pro Zimmer.

Aufträge werden angenommen Brunnengaſſe Nr. 5, II Tr.

BilligchrYerkauf vines Gutes

II Iecklenbarg,
Von einem Großgrundbeſitzer

bin ich beauftragt, ein ihm gehöri-
ges Gut mit 420 Morg. ſehr frucht-
barem, abdrainirtem, gutem Boden,
35 Milchkühen, 100 Schafen, 9
Pferden und guten Gebäuden, zum
feſten Preiſe von 42,000 Thlr. gegen
8000 Thlr. Auszahlung und im
Uebrigen unkündbaren Hypotheken
zu verkaufen. Winterſaat 33 Mor
gen Raps, 45 Morg. Weizen, 60
Morg. Roggen

Kaufliebhaber ladet zu näherer
Verhandlung ein

Dethloff,
Roſtock, Breiteſtraße.

Ein Haus einer Kreisſtadt mit
Laden (paſſend zu jedem Geſchäft),
Einf. u. Garten iſt zu verk. nach
Uebereink. zu übernehmen. Näheres
Kreisblattsexped. in Querfurt.

Zum 1. Januar oder 1. April
1880 ſuche Stellung als Rechnungs-
führer event. auch die Hofgeſchäfte
mit verſehend. Jch befinde mich
jetzt in derſelben Stellung auf einem
Rittergute und bin daher mit die-
ſen Functionen vollk. vertraut.
Bitte höfl., Offerten an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
unter M. T. einzuſenden.

Destiſſations Geschäft
en gros et en detail, verbun-
den mit Eſſig-, Spritfabrik
u. Colonialwaaren- Geſchäft
in Leipzig, iſt infolge Ablebens
des zeitherigen Beſitzers ſofort
billig zu verkaufen. Selbſt
käufer erfahren Näheres sub HI.
F. 11575. durch Rudolf
Mosse, Leipzig.

welche den Beiſtand einerDamen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1.Et

Für ein bedeutendes Colonial-
waaren und Zuckergeſchäft
en gros in Magdeburg wird
ein gebildeter junger Mann pr.
1. April 1880 als Lehrling ge-
ſucht. Gef. Offert. unter Chiffre 2.
975. an Rudolf Mosse in
Magdeburg erbeten.

Ein junges arbeitſames Mädchen
aus guter Familie, womöglich vom
Lande, wird zur Stütze der Haus
frau in einer mittleren Landwirth
ſchaft ſofort geſucht. Off. P. P.
100 poſtlag. Oſterfeld bei Naum
burg a/S.

Eine ältere erfahrene ſelbſtſtän-
dige Wirthſchafterin ſucht per 1.
oder 15. Jan. ſelbſtſtändige Stelle.
Gefällige Offert. unter R. R. 100.
poſtlag. Salzmünde.

Eine hochtragende Kuh zum
Verkauf Hohen Nr. 9.

J der Zuſtande
eines Leidenden auch beſorg-

M nißerregend oder ſcheinbar hoffnungs-
l los, ſo wird er aus dem Buche

„Praktiſche Winke für Kranke“ neue
h Hoffnung ſchöpfen u. volles Vertrauen
h zu einem Heilprineip gewinnen, wel-
h ches ſich durch große Einfachheit,
S ganz beſönders aber durch nach
h weisbare Wirkſamkeit aus-

zeichnet. Die in dem Buche Praktiſche P

abgedruckten Briefe glücklich Ge
t beweiſen daß ſelbſt ſolche

ranke noch die erſehnte Heilung
M fanden, welche anderweitig vergeblich
I Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann

daher allen Leidendenwärmſtens
empfohlen werden, umſomehr als auf

Wunſch die Cur brieflich und unent-
osgeltlich durch einen praktiſchen Arzt

S geleitet wird. Die Mittel ſind überall
leicht zu beſchaffen ein Verſuch faſt
S koſtenlos. Gegen Franco-Zuſendung
von 20 Pf. zu beziehen durch Th.

Hohenleitner in Leipzig und Vaſel.

e

Jn meinem Hauſe iſt ſofort oder
ſpäter die gänzlich neu hergerichtete
2. Etage zu vermiethen.

C. Luckow.

Jn Naumburg a/S. ſind im
nächſten Jahre Wohnungsräume in
Verbindung mit Comptoir, Nieder
lagsräumen u. Keller, worin jetzt
Eſſigfabrikation und Weinhandel be
trieben werden, anderweitig zu ver
miethen. Adreſſen unter B. R. 4
300 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Jeclermann, der etwas zu kaufen
zu verkaufen, pachten oder verpach- p

ten wünſcht, der einen Aſſocie, ein Capi-
tal, eine Stelle ſucht oder zu vergeben
hat, erreicht Sein Vorhaben am ſchnell
ſten, ſicherſten und billigſten durch die
Zeitungs-Annonce, denn er behält die
Proviſionen c. welche ſonſt Commiſſio 7
naire berechnen, in einer Taſche.
Zweckmäßige Abfaſſung derartiger Jn-
ſerate, richtige Wahl der beſtgeeigneten4 Slatter, ſt dabei die Hauptſache und

um ſolche beſtimmt zu haben, be-diene man ſich einer Siiden Annon-

4 cen Expedition als Vermittler
und wende ſich vertrauensvoll an
J. Barck Co. in Halle alS.

ar. Ulrichſtraße 47 I.

Preisselbeeren
offerire

Ia imeign. Saft verkocht 100 Ko. II35.

Iamit36 Zucker verkocht do. II50.

Ab hier ohne Faßtage unter Rach-
nahme. Poſtcolli Br, 5Ko. mit 36

Zucker Fr. II 5. gegen Einſendung

oder Nachnahme.

KRundeoe, (oxserrenfabrit,

Auma in Thüringen.
Weintrauben-Versancdt.

Tafeltrauben in nur ausge
ſuchter Waare empfiehlt während
dieſer Saiſon in Kiſten zu 2, 3
und 5 Mark

BRernhard Sachse,
Weinbergsbeſitzer in Laucha a U.

BRrenner-Gesuch.
Jn Pforta wird zum 1. Nov.

ein tüchtiger Brenner geſucht.
M. Jaeger, Oberamtmann.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Deutſch-Pol niſcher
Eiſenbahn Verband.

Mit dem 1. November d. J. tritt
der erſte Nachtrag zu Theil II Be-
ſondere Beſtimmungen und Tarif-
ſätze für den Güterverkehr des
Deutſch Polniſchen Verbandtarifs,
welcher Ergänzungen ſowie Berich
tigungen enthält, in Kraft.

Exemplare dieſer Nachträge ſind
zu den auf denſelben vorgedruck
ten Preiſen von den Verbandsſtatio
nen käuflich zu beziehen.

Bromberg, d. 21. Oct. 1879.
Königl. Direction der Oſtbahn.
Namens der am Deutſch-Polniſchen

Eiſenbahn Verbande betheiligten
Verwaltungen.

Von jelzt ab werde am Diens

tag, Donnerstag u. Sonn
abend Morgens von 8 Uhr ab
in Halle in meinem Geſchäfts
zimmer,

kl. Steinstr. 2, Tr.,
dem Amtsgericht gegenüber,
zur Entgegennahme von Aufträgen
anweſend ſein.

Grube, Rechtsanwalt u. Notar
in Merſeburg.

Ausverkauf
von China nd Japauwaaren.
Wegen Umzug verkaufe ich einen

großen Theil des bedeutenden Waa-
renlagers zu und unter Selbſt-
koſtenpreis.

Da ſich ſämmtliche Artikel zu fei-
nen und praktiſchen Weihnachts-
geſchenken eignen, bietet dieſer
reelle Ausverkauf günſtige Ge
legenheit zu vortheilhaften Einkäu

fen bei Grönhe,
Leipzigerſtraße 104.

MWimn Gut
in der Nähe von Leipzig, alter
Beſitz, in vorzüglichſter Kultur,
ſchönen Gebäuden u ausgezeichne
tem Jnventar, iſt verhältnißhalber
verkäuflich. Preis pro Steuerein
heit 20 Anzahlung mindeſtens
20,000 Nur Selbſtkäufer
finden Berückſichtigung und ſind
Anfragen unter P. R. 351 an
den „Jnvalidendank“, Leip-
zig zu richten.

Ein stud. theol.
ſucht vom 1. Nov. ab in Fächern,
welche auf dem Gymnaſium obli-
gatoriſch ſind, Privatunterricht zu
geben. Gefäll. Offert. subj H. H.
1879 an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. abzugeben.

Eine Kochmamſell oder Köchin,
welche die feine Küche beſorgen,
auch nähen und plätten kann, wird
zum 1. Jan. 1880 geſucht auf dem
Rittergute Etzoldshain bei Zeitz.

2 Sobriftl. Arbeiten
Swit ſachkundiger Verwerthung der
neuen JuſtizGeſetze, Grundſtücke

An- u. Verkf. ſowie Kapi-
talien z. Aus u. Anleihen über

nimmt A. Bleeser, SohIeerstr. 25,
Ein gut empfohlener älterer

Verwalter wird auf Rittergut Farn-
ſtedt (Oberhof) geſucht. Antritt
jetzt oder Januar. Gehalt 450

StadtTheater.
Dienstag den 28. October.

30. Vorſtellung im I. Abonnement.
Auf Verlangen zum 3. Male

Die beiden Keichenmüller,
Volksſtück mit Geſang in 5 Acten

und 1 Vorſpiel von A. Anno.
Mittwoch: Rolf Berndt.

Elbitz.
Den 1. November Wurſtfeſt

und Ball, wozu freundlichſt ein

ladet Böttecher.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines kräftigen
Mädchens wurden hocherfreut

Amtsrichter
Dr. Lantzius Beninga und Frau,

Tony geb. Berger.
Weißenſee i/Th.,

den 25. October 1879.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Sonnabend den 25. d. M. Abends
6 Uhr ſtarb unſer lieber Paul
im Alter von 2 Jahren 4 Monaten.
Richard Schmidt und Frau.

Leipziger Straße 14.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 26. October.

Am Hofe wird es erſt um Mitte des nächſten
Monats lebhafter zugehen, um welche Zeit die Kaiſerin
für längere Dauer nach Berlin zurückzukehren gedenkt, bis
dahin wird der Kaiſer ſich meiſt an den Hoffagden bethei-
ligen. Der Kronprinz wird erſt gegen Ende des Jahres
erwartet und zwar nur zu vorübergehendem Aufenthalt, da
er beabſichtigen ſoll, noch einmal nach Jtalien zurückzu
kehren.

Die Generalſynode wird vom Dienſtag ab
täglich Abendſitzung halten, um das noch reichhaltige Ma-
terial im Laufe der nächſten Woche zur Erledigung zu
bringen. Ob es gelingen wird, die ſämmtlichen Arbeiten
zum Abſchluß zu bringen, ſcheint übrigens zur Zeit noch
fraglich; denn außer den vorliegenden zahlreichen Vorlagen
und Anträgen aus der Mitte der Verſammlung, gehen faſt
täglich noch neue Vorlagen des Kirchenregiments ein.

Die erſten Ausſtellungsgegenſtände für die nächſt
jährige internationale Fiſchereiaus ſtellung ſind
in Berlin eingetroffen. Dieſelben ſtammen von den Philip-
pinen und beſtehen aus Netzen verſchiedener Art, Angel
hacken, Modellen und konſervirten Fiſchen. Die Korvette
„Leipzig“ hat die Sammlung von Hongkong aus mit
gebracht wäre die Abfahrt des Kriegsſchiffes nicht beſchleunigt
worden, ſo hätte daſſelbe weit mehr Objekte aus jenen
öſtlichen Gegenden nach Deutſchland herübergebracht. Es
iſt dieſe Einſendung von Ausſtellungsgegenſtänden eine aus
nahmsweiſe verfrühte, da ſonſt programmgemäß Einſen-
dungen ſocher Art vor dem erſten März 1880 nicht ſtatt
finden dürfen.

Offiziös wird geſchrieben: „Was die Vorlagen
für den Landtag betrifft, ſo wird hin und wieder be
zweifelt, daß das Kommunalſteuergeſetz ſich wiederum
unter denſelben befinden werde. Wir hören jedoch, daß
dieſer Zweifel unbegründet iſt, und daß das Geſetz dem
Landtag wieder zugehen wird. Ebenſo ſind die Zweifel
unbegründet, welche gegen die Vorlage des Schankge-
ſetze s ausgeſprochen worden. Auch die Einbringung dieſes
Geſetzes ſteht bevor.“

Bei einem Feſtmahl in Eſſen ſchloß am 23. d.
der Kultusminiſter von Puttkamer eine Rede mit den
Worten: „Jch will Sie dann noch an Eins erinnern. Sie
haben vielleicht die Kölniſche Zeitung von geſtern geleſen;
da werden Sie gefunden haben, wie Seine Majeſtät
im Stande iſt, dem Wohle ſeines Volkes ſeine
intimſten perſönlichen Gefühle zu opfern und
das hat der Kaiſer gethan im Bewußtſein der Pflicht, für
den Frieden Europas ein Bündniß zu ſchließen,
welches hoffentlich lange Jahre überdauern wird.
Alſo in dieſem Augenblicke ſchwillt unſere Bruſt von dem
hohen und hehren Stolz auf einen ſolch' opfermuthigen,
treuen Kaiſer und König.“ Damit wäre die auch von
uns reproduzirte diesbezügliche Notiz der „K. 3.“ voll
jnhaltlich beſtätigt.
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Allerhöchſte Ernennungen
im Bezirk des OberLandesgerichts zu

Naumburg.
Es ſind ernannt:

1) Bei dem Ober-Landesgericht:
zum Präſidenten:

der Erſte Präſident des Appellationsgerichts Breithaupt in
Naumburg;

a Se raſend Geheime Ober-Juſtiz-Rath
Appellationsgerichts-Vize-Präſident, Ge Juſtizn c r in Naumburg, der OberTribunalsRath

Pappritz mit dem Charartg z Geheimer Ober-Juſtiz-Rath;
zu Räthen:

der Geheime Juſtiz-Rath Appellationsgerichts-Rath Dr. von Krae-r 2 der Apdellattonsgerichts Rath Wieruszewski in Naum-

burg, der OberLandesgerichts-Rath Hachf eld in Der die Ap-
pellationsgerichts- Räthe Neumann in Naumburg, Günther in
Halberſtadt, Heſſe in Naumburg Freiherr von Elmendorff
in Magdeburg, Cammerer in Halberſtadt, von Klocke in Mag-
deburg, von Gansauge in Frankfurt a. O., Müller und
Schmedes in Naunkburg, Lehmann in Bromberg, Pr. Silber-
chlag in Magdeburg, Höland in Eiſenach und der Kreisgerichts-

Rath Weſt in Bernburg;
zu Beamten der Staatanwaltſchaft:

der Ober-Staatsanwalt Hecker in Stettin zum Ober- Staatsanwalt.
2) Bei den Landgerichten und Amtsgerichten.

A. Bezirk u zu Erfurt:beim Landgericht
zum Präſidenten:

der KreisgerichtsDirektor Lepper in Erfurt
zu Direktoren:;:

die KreisgerichtsDirektoren von Voß in Mühlhauſen i. Th. und
Helmkampf in Sonderer

geh p. in Erſt Buſch
ie Kreisgerichts-Räthe Oelzen und Döring I. in Erfurt, Buſchdie Hörkug II. und Reichard in Erfurt, und
der Ober-Gerichte-Rath von Haſſell in Celle als Landesgerichts-

Räthe, der Amts Aſſeſſor Chop in Greußen als Landrichter;

zu i e v e en Er temmnttder Staatsanwalt Jeſſe in Zum Staatsanwalt,der Staatsanwalt glliß chhack in ondgrshauſen zum Staats

anwalt;
bei den Amtsgerichten in

Erfurt: die Kreisgerichts-Räthe Koch in Alsleben. Wohlleben,
Bielitz, Rohland, Boehr und Braune in Erfurt und
Melchers in Sigmaringen zu Amtsgerichts-Räthen, der Kreis
richter Drache in Erfurt zum Amtsrichter;

Langenſalza: die Kreisgerichts Räthe Brauns und Carl in
Langenſalza zu AmtsgerichtsRäthen, der Kreisrichter Brockhoff
in Langenſalza zum Amtbrichter;

Mühlhauſen: die Kreisgerichts-Räthe Jacobi, Röhrig, Klauer,
Frhr. Hofer von Lobenſtein und Graßhoff in Mühlhauſen
zu Amtsgerichts-Räthen; JSömmerda: der Kreisrichter Mulertt in Sömmerda zum Amts-
richter;Tennſtedt: der Kreisgerichts Rath Bürger in Tennſtedt zum
Amtsgerichts-Rath;

Treffurt: der Kreisgerichts Rath Schilling in Treffurt zum
Amtsgerichts-Rath;

Weißenſee: die Kreisrichter Dr. Fränckel und Dr. Lantzius-
Beninga in Weißenſee zu Amtsrichtern.

B. Bezirk des Landgerichts zu Halberſtadt:
beim Landgericht
zum Präſidenten:

der Kreisgerichts- Direktor Schulz in Halberſtadt;

ſ
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um Direktor:
der Kreisgerichts- Direktor Hertwig in Quedlinburg;

zu Mitgliedern:
die Kreisgerichts Räthe Brendel und Nebelung in Halberſtadt,

der Staatsanwalt Freiherr von Strombeck in Heiligenſtadt, die
Kreisgerichts- Räthe Weiß in Fulda, Rintelen und Hanow in
Halberſtadt als Landgerichts-Räthe;

zu Beamten der Staatsanwaltſchaft:
der Ober Staatsanwalt von Lauhn in Halberſtadt zum Erſten

Staatsanwalt, der Staatsanwalts Gehülfe von Bernſtorff in
Calbe a. S. zum Staatsanwalt;

bei den Amtsgerichten in
Aſchersleben: die Kreisgerichts- Räthe Riecke und Eigendorf

in Aſchersleben zu AmtsgerichtsRäthen, der Kreisrichter König
in Aſchersleben zum Amtsrichter;

Egeln: die Kreisrichter Weineck und Elſing in Egeln zu Amts
richtern;

Gröningen: der Kreisrichter Kleeberg in Gröningen zum Amts
richter;Halkerſtadt: die Kreisgerichts-Räthe Schilling in Halberſtadt,

von Froreich in Aſchersleben, Lorenz, Richter und Bisling
in Halberſtadt zu AmtsgerichtsRäthen, die Kreisrichter Günther
und Frieſe in Halberſtadt zu Amtsrichtern;

Oſchersleben: die Kreisgerichts-Räthe Cappell und Kleinecke
in Oſchersleben zu Amtsgerichts-Räthen, der Kreisrichter Schmidt
in Gefell zum Amtsrichter;

Oſterwieck: die Kreisrichter Schmidt und Dr. Enders in Oſter-
wieck zu Amtsrichtern;

Quedlinburg: die Kreisgerichts Räthe Weber und Rühl in
Quedlinburg zu Amtsgerichts-Räthen, der Kreisrichter Heodemann
in Quedlinburg zum Amtsbsrichter;

Wernigerode: die Kreisgerichts-Räthe Schulteß und Schmid in
Wernigerode zu Amtsgerichts-Räthen, der Amtsrichter Gebſer in
Elbingerode zum Amtsrichter.

C. Bezirk des Landgerichts zu Halle a. S.
beim Landgericht
zum Präſidenten:

der Appellationsgerichts-Vize- Präſident Neſſel in Frankfurt a. O.;
u Direktoren:

der Kreisgerichts-Direktor von Kunowski in Nordhauſen und der
Appellationsgerichtsrath Schmidt in Naumburg;

zu Mitgliedern:
die Kreisgerichts- Räthe Dr. Thümmel in Halle, Pfitzner in

Wittenberg, Holtze, Metſch und Stahlſchmidt in Halle, der
Obergerichts- Rath von Bülow in Celle zu Landgerichts -Räthen,
die Kreisrichter Kindel, Hellweg und Sydow in Halle zu
Landrichtern;

zu Beamten der Staatsanwaltſchaft:
der Ober-Staatsanwalt von Moers in Neuwied zum Erſten

Staatsanwalt, der Staatsanwalt Koenig in D. Crone und der
StaatsanwaltsGehülfe Voswinckel in Halle zu Staatsanwälten;

bei den Amtsgerichten in
Alsleben: der Kreisrichter Dr. Mendrella in Pretzſch zum

Amtvsrichter;
Bitterfeld: die Kreisrichter Rittler und von Schilgen in

Bitterfeld zu Amtsrichtern;
Cönnern: der Kreisrichter Buſſe in Cönnern zum Amtsrichter;
Delitzſch: die Kreisgerichts-Räthe Rohland, Hühne und Neubert

in Delitzſch zu Amtsgerichts-Räthen;

Eisleben: iel da e hen r le Wmann in Kisleben. zu. Amtsgericht Räthen, die Kreisrichter Koß
mann und Zimmermann in Eisleben zu Amtsrichtemn.

Ermsleben: der Kreisrichter Schwickardi in Ermsleben zum
Amisrichter;

Gerbſtedt: der Kreisrichter Wolfram in Nebra zum Amtsrichter;
Gräfenhainchen: der Kreisrichter Stephan in Gräfenhainchen

zum Amtsbsrichter;
Halle: die KreisgerichtsRäthe Freiherr d'Orville v. Löwenclau,

Sernau und Fettback in Halle, Eichel in Naumburg, Zacke
in Suhl, Knibbe in Oſterwieck, Peter in Zeg. Heßler,
von Mittelſtädt und Meyer in Halle und von Schilgen in
Gr. Salze zu Amtsgerichtsräthen;

Hettſtedt: die Kreisrichter Licht in Hettſtedt und Schneidewind
in Querfurt zu Amtsrichtern;

v der Kreisrichter Thüm mel in Lauchſtedt zum Amts-
richter;

Löbejün: der Gerichts Aſſeſſor Sickel zum Amtsbsrichter;
u der Kreisrichter Glaſewald in Mansfeld zum Amts

richter;
Merſeburg: die Kreisgerichts Räthe Meyer, Rudolph und

Wiebecke in Merſeburg zu Amtsgerichts-Räthen und der Kreis
richter von Borcke in Merſeburg zum Amtsrichter;

Schkeuditz: der Kreisgerichts-Rath Rothe in Schkeuditz zum Amts
gerichtsRath;

Wettin: der Kreisgerichts Rath Triebel in Wettin zum Amts
gerichts-Rath;

Wippra: der Kreisgerichts-Rath Stüler in Wippra zum Amts
gerichts-Rath;

Zörbig: der Kreisrichter Dr. Colberg in Zörbig zum Amtsrichter.
D. Bezirk des Landgerichts zu Magdeburg:

beim Landgericht
zum Präſidenten:der AppellationsgerichtsVize- Präſident Sturm in Magdeburg;

zu Direktoren:
der Kreisgerichts Direktor Korbach in Altona, der Appellations

gerichts-Rath Reich und der Städt- und Kreisgerichts Direktor
Simon von Zaſtrow in Magdeburg;

zu Mitgliedern:
die Kreisgerichts- Räthe Vorberg in Wernigerode und Fabian in

Calbe a. S., die Stadt und Kreisgerichts-Räthe Schaeffer,
Rudolphi, Meyer und Wendt in Magdeburg, der Kreis-
gerichts-Rath von Strombeck in Gardelegen, die Stadt und
Kreisgerichts-Räthe Koch, Gens, Weichſel und von Heiden-
reich in Magdeburg als Landgerichts-Räthe, die Stadt und Kreis
richter Dr. Holtgreven und Bergmann in Magdeburg als
Landrichter;

zu Beamten der Staatsanwaltſchaft:
der Erſte Staatsanwalt Angern in Magdeburg zum Erſten Staats

anwalt, die Staatsanwalts-Gehülfen Koecher in Magdeburg und
Henry in Angermünde zu Staatsanwälten;

bei den Amtsgerichten in
Aken: der Kreisrichter Huckemann in Aken zum Amtsrichter;
Barby: der Kreisrichter Melior in Groß-Salze zum Amtsrichter;
Buckau: die Kreisgerichte-Räthe Graefe in Eilenburg und Mein-

hard in Genthin zu Amtsgerichts-Räthen;
Burg: die Kreisgerichts-Räthe Lambrecht und Jaeckel in Burg

zu Amtsgerichts-Räthen und der Kreisrichter Weidermann in
Burg zum Amtbsrichter;

Calbe a. d. S. die Kreisrichter Schulze in Eisleben und Müller
in Calbe a. d. S. zu Amtsrichtern;

u der Kreisrichter Hauſe in Erxleben zum Amts
richter;

der Kreisrichter Käſebier in Gommern zum Amts
richter;

Groß-Salze: der Kreisrichter Offenberg in Groß-Salze zum
Amtsrichter;

Hötensleben: der Kreisrichter Lehmann in Hötensleben zum
Amtsrichter;

Loburg: der Kreisrichter Siedler in Loburg zum Amtsrichter;
Magdeburg: der Stadt und Kreisgerichts-Rath Stubenrauch

in Magdeburg, der Kreisgerichts-Rath Keßler in Burg, die Stadt-
und Kreisgerichts- Räthe Baehr, Frieſe, Leißring, Haber-
land, Freytag, Gutſche und Dr. Meinecke in Magdeburg
zu Amtsgerichts die Stadt und Kreis ichter Holzapfel
und Foerſter in Magdeburg, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Hopf zu
Amtsrichtern;

Neuhaldensleben: die Kreisgerichts Räthe Hölzke, Francke
und Kaehrn in Neuhaldensleben zu Amtsgerichts-Räthen

Neuſtadt-Magdeburg: der Kreisgerichts-Rath Dr. Schwabe in
Burg der Stadt und Kreisgerichts Rath Quedenfeld in
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Magdeburg zu Amtsgerichts Räthen, die Stadt und Kreisrichtet
Filehne und Fromme in Magdeburg zu Amtsüchtern;

Schönebeck: der Kreisrichter Harte in Calbe a. d. Saale zum
Amtsrichter;

Staßfurt: die Kreisrichter Trautmann und Dr. Oſterrath in
Staßfurt zu Amtsrichtern;

Wanzleben: die Kreisrichter Hildebrandt, Gliemann und
Haſerodt in Wanzleben zu Amtsrichtern;

Wolmirſtedt: die Stadt und Kreisrichter Weichſel und Dreyer
in Wolmirſtedt zu Amtsrichtern;

Zieſar: der Kreisgerichts Rath Blell in Zieſar zum Amts
gerichts-Rath;g (Schluß in der 2. Beilage.)

Halle, den 27. October.
Geſtern Nachmittag tagte in Thieme's Garten die

ordentliche Hauptverſammlung des Saalſängerbundes an
der Saale. Vertreten waren von zuſammen 21 Vereinen
die Städte Magdeburg Aſchersleben, Hettſtedt, Delitzſch,
Bernburg Schkeuditz, Leipzig, Weißenfels, Merſeburg,
Naumburg Halle durch Delegirte; die auf der Tagesord-
nung ſtehenden Sachen als geſchäftlicher Jahresbericht,
Rechnungslegung wurden ohne Anſtand erledigt und dem
Rendanten Decharge ertheilt. Als vorausſichtlicher Feſtort
für den im nächſten Jahre abzuhaltenden Sängertag dürfte
Köſen gelten. Jn den Vorſtand wurden gewählt: an
Stelle des verſtorbenen Herrn Phillipp Edner der Büreau
beamte Herr Borlich von hier als ſtellvertretender Schrift
führer und an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Herrn
Anhalt der Goldarbeiter Herr Hindorf von hier als
zweiter Feſtordner. Magd eburg ſtellte u. A. 2 Anträge,
den einen geſchäftlichen den andern ſachlichen Jnhalts,
welche beide angenommen wurden. Danach ſoll der feſt
gebende Ort eine Statiſtik darüber aufſtellen, wie viel
Theilnehmer bei der vorherigen Probe, wie viel bei den
darauf ſtattſindenden Concerten c. mitgewirkt haben. Noch
lange, nachdem die Verſammlung geſchloſſen, blieben die
Sangesbrüder von nah und fern in gemüthlicher Weiſe
zuſammen, bis die Stunde der Trennung ſchlug. Noch
verdient erwähnt zu werden, daß der nicht zum Bunde ge
hörende Handwerkerbildungsverein es übernommen hatte,
den fremden Sangesbrüdern den Aufenthalt durch Ge-
ſangsvorträge zu verſchönern. Schließlich wurde auf
Antrag des Bundesvorſtandes der langjährige Bundes-
dirigent Herr L. Thieme hier wegen ſeiner vielfachen
und nicht zu unterſchätzenden Verdienſte um den Bund
ſowohl als auch als Componiſt zum Ehrenmitgliede des
Bundes von der Verſammlung ernannt.

Der Jahn'ſche Turn-Verein beging geſtern
unter Betheiligung von Mitgliedern des Halleſchen, Gie-
bichenſteiner und Trothaer Turn-Vereins im Saale des
Roſenthals, welches vom 8. November ab das Winterturn-
en iſt, ſein Anturnen. Daſſelbe wurde
durch den Geſang des r umdie Fahnen“ eingeleitet, dieſem o gten die
dann Riegen- und Kürturnen. Nach de
Geräthe beim Riegenturnen hielt Herr Gauvert alle Beth.

mann eine ſchwungvolle Anſprache an den Verein den
Schluß bildete ein Kränzchen.

Das zum Beſten der Heizung der Glauchaiſchen
Kirche von Herrn Otto veranſtaltete Concert hat nach
Abzug der Koſten einen Betrag von 300 Mark ergeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der 2. Landephorie Halle, 25. Oktober.

Am vorgeſtrigen Tage hielt der Konferenzbezirk Brach
ſtedt, der die Ortſchaften des nordöſtlichen Theiles des
Saalkreiſes umfaßt, ſeine Haupt Herbſtverſammlung ab,
in welcher Herr Pfarrer und Kreisſchulreviſor Bando-
Brachſtedt den Vorſitz führte. Nach Erledigung der ge
ſchäftlichen Mittheilungen Mittheilung der Militarverhält
niſſe der Lehrer im dieſſeitigen Bezirk, Ernennung einer
Kommiſſion zur Auswahl von pädagogiſchen c. Schriften
für die Ephoralbibliothek c.) hielt Lehrer Beiche-Eis
mannsdorf einen Vortrag über „die Errichtung von Schul
ſparkaſſen“, anlehnend an die bislang erſchienenen Fach-
ſchriften von Senckel, John, Hanſen, Wilhelmi u. A.
Referent gab zunächſt Aufſchluß über das Weſen und die
Geſchichte der Schulſparkaſſen, über die Verbreitung der
ſelben in England, Belgien, Frankreich, Jtalien ec., über
die Einwürfe, die den fraglichen Jnſtituten gemacht worden
ſind und noch gemacht werden, über das Statut der in
der Senckel'ſchen Parochie eingerichteten Schulſparkaſſen,
über die ſeit dem Juni d. J. in Mückenberg (Kreis Lieben
werda) beſtehenden Schulſparkaſſen und deren Ergebniſſe
u. ſ. w. Jn der ſich anſchließenden lebhaften Debatte
fanden vornämlich die gemachten Einwürfe eine nähere Er
örterung und wurden dieſelben faſt ſämmtlich als unbe
gründet zurückgewieſen. Wir möchten auch an dieſer Stelle
auf die ſegensreiche Einrichtung von Schulſparkaſſen aus
drücklich hinweiſen, weil dadurch unſere Kinder ſchon von
Jugend auf an Sparſamkeit, Ordnungsliebe und drgl. ge
wöhnt werden. Jn unſerer erwerbsreichen Gegend dürften
ſolche Sparkaſſen wohl mit Leichtigkeit eingeführt werden
können, zumal durch Pfennigbeiträge der Kinder den
ärmeren Eltern namentlich bei der Konfirmation ihrer
Kinder recht paſſende Unterſtützung zu theil wird. Wir
kommen auf dieſe Angelegenheit vielleicht an dieſer Stelle
bald ausführlicher zurück.

O Aus der Parochie Brachſtedt, 25. Oktober.
Am vorgeſtrigen Tage ſtarb zu Magdeburg der Kirchen
und Schulpatron der Kirchen zu Brachſtedt und Eis-
mannsdorf und der erſten Schulſtelle und Küſterei zu
Brachſtedt, Herr Banquier und Rittergutsbeſitzer zu
Brachſtedt, Siegelsdorf und Magdeburg Ferdinand Maquet
nachdem derſelbe ſchon längere Zeit leidend geweſen. Das
Begräbniß fand am 26. d. Mts. (Sonntag), Nachmittags
3 Uhr, ſtatt. Die Nachfolger im Patronat der dieſſeitigen-
Parochie ſind die Gebrüder Maquet, Rittergutsbeſitzer zu
Brachſtedt, Siegelsdorf und Magdeburg.

2 Torgau, 25. Oktober. Am 1. Juli war es ein
Jahr, daß unſere neue wohlgelungene Waſſerleitung be
ſteht, welche bekanntlich von Mehderitzſch aus geſpeiſt wird
nächſten 31. d. wird es jährig, daß der Springbrunnen
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orträg wurde durch eine Sammlung verſchiedener Gegen

auf dem Markt im Gange iſt; noch liegen aber die hölzer
nen Röhren der ehemaligen Süptitzer Waſſerleitung.
Am 29. d. ſollen ſie nunmehr verſchwinden und zwar
ſollen ſie an Ort und Stelle vom „grünen Haine“ bei
Torgau ab bis Süptitz ſtreckenweiſe, wie ſie liegen, meiſt
bietend verkauft werden. Am 1. November veranſtaltet
der Gartenbau-Verein im Tivoliſaale eine Ausſtellung
von Obſt und Gemüſe. Auch Nichtmitglieder können ſich
als Ausſteller betheiligen, wenn ſie ſich bis zum 29. Oct.
beim Vorſtande melden. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Sonntag, 2. November wird Prof. Dr. Pütz vom
landwirthſchaftlichen Jnſtitut zu Halle vor dem hieſigen
landwirthſchaftlichen Vereine im Schützenhauſe
einen Vortrag über „die Fleiſchnahrung des Menſchen mit
Rückſicht auf Trichinoſe und Bandwurmleiden“ halten.

é Aus der Elb- und Elſteraue, 26. October.
Mittwoch fand in Belgern die erſte Verſammlung
dies „Gewerbverein für die Elbaue“ in dieſem
Winterhalbjahre ſtatt und hatten ſich circa 360 Perſonen,
Damen und Herren, eingefunden. Der Vorſitzende Herr
Hofmann begrüßte die Verſammlung mit herzlichen Wor-
ten und ſprach den Wunſch aus, daß die folgenden Ver-
ſammlungen immer ſo zahlreich beſucht werden möchten.
Nach Erledigung verſchiedener Eingänge erhielt Freiherr
Prinz von Buchau das Wort zu ſeinem Vortrag „Das
alte Aegypten“. Der Vortragende ſchilderte in fließender
Darſtellung die culturelle Entwickelung dieſes Landes, die
Vegetation, ſtaatliche und ſonſtige Einrichtungen. Die
alten Aegypter hinterließen uns Baudenkmäler, die wir
heute noch mit Bewunderung anſtaunen, da ihnen ſowohl
die Hilfsmittel zum Transport als auch zur Bearbeitung
des Rohmaterials nicht ſo zu Gebote ſtanden, wie uns
heute, ſo z. B. wurde der feinkörnige Granit mit Bronce-
werkzeugen bearbeitet und die Hieroglyphenſchrift darin ein
geſchnitten. Jn der Malerei leiſteten die Aegypter eben-
falls Erſtaunliches, aber nicht nur in den Künſten waren
ſie bewandert, auch die Wiſſenſchaft wurde ſchon ſehr gepflegt,
eine Nachſchule des 100 thorigen Theben bildete viele
gelehrte und gebildete Männer. Die Eintheilung der Zeit
beſchäftigte ſchon damals berühmte Aſtronomen. Maaße
und Münzen kannte man ebenfalls ſchon. Ackerbau, ganz
beſonders beeinflußt durch die Nilüberſchwemmungen wurde
in bedeutendem Maaße getrieben, ebenſo Wein und Garten
bau Ein großer Fiſchreichthum brachte große Summen
ein, Bergbau wurde ebenfalls getrieben und Gold und
Silber c. gewonnen, während man die Gewinnung von

maragden vernachläſſigte. Der Viehreichthum bezw. die
»Viehzucht war jedenfalls bedeutend. Das Volk theilte ſich
in verſchiedene Kaſten, unter denen die Prieſter- und
Kriegskaſte den vornehmſten Rang einnahm, alsdann folgte
die Kaſte der Künſtler und Schriftgelehrten, der Hand-
werker, der Kaufleute u. ſ. w. Aus der Kaſte ter Prieſter
wurden die Könige gewählt. Der Redner ſchilderte ſerner
noch Sitten und Gebräuche; ganz beſondere Ceremonien

von Spar Krankenunterſtützungs, Jnvaliden- und Beerdigungskaſſen
und ſonſtigen nützlichen Jnſtitutionen, durch Belehrung durch ein be
ſonderes Fachorgan, durch Anbahnung freundſchaftlicher und geſelliger
Beziehungen, ſowie durch periodiſch abzuhaltende Kongreſſe. Zum
Eintritt in den Bund iſt der berechtigt, welcher durch Lehrzeugniß
oder auf andere glaubhafte Weiſe darthun kann, daß er mindeſtens
2 Jahre Berufsgenoſſe iſt. Auch Prinzipale können Mitglieder
werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wie aus Thüringen mitgetheilt wird, hat die Entwickelung

des Güterverkehrs auf der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn,
welche bekanntlich im vorigen Monate bereits eine ſehr rege war, im
laufenden Monate einen ferneren Aufſchwung genommen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Schöffe im Deutſchen Reiche. Von Kochs, Amtsgerichts-

Sekretär in Friedewald. Zweite Auflage. Berlin, Carl Heymann's
Verlag. Preis 1

(Eine vorzügliche Schrift für die zu dieſem Ehrenamte Beru-
fenen, ſich die nöthige Kenntniß des Strafrechts und Strafprozeſſes
zu verſchaffen.)

Zeitſchrift für Schul-Geographie. Unter Mitwirkung bedeu-
tender Fachmänner herausgegeben von A. E. Seibert, Haupt-
lehrer an der k. k. Lehrerbilduugsanſtalt Bregenz. I. Jahrgang.
I. Heft. Dieſelbe erſcheint jährlich 6 Mal. Preis des Jahrgangs
5 Wien, Alfred Hölder, k. k. Hof- und Univerſitäts-Buch
handlung.

(Dieſe Zeitſchrift hat ſich die Aufgabe geſtellt, die zerſtreut
fließenden Quellen ſoweit ſie für die Zwecke der Schulgeographie
brauchbar zu ſammeln, methodiſche Fragen zur Discuſſion zu
bringen, die neueren Forſchungen und Ergebniſſe in gedrängter
Darſtellung mitzutheilen, in der reichen Literatur ein umſichtiger
Führer zu ſein und an ſie geſtellte Fragen nach Möglichkeit zu
beantworten.)

Zum Verſtändniß des Berliner Reichs-Eiſenbahn-
Projekts. Von Dr jur. E. F. G. Kleinſchrod. Leipzig, Ver
lag von Otto Wigand.

Der Rechtsfreund. Gemeinfaßliche Darſtellung des Verfahrens
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten nach den neuen Juſtizgeſetzen.
Nebſt zahlreichen Formularen. Von A. Feige, Rechtsanwalt bei
dem königlichen Landgerichte zu Breslau. Preis 1 Breslau,
J. U. Kern's Verlag (Max Müller).

Rebau's Naturgeſchichte. Achte Auflage. 1. Lieferung. Voll
ſtändig in 24 Lieferungen à 50 mit ſchön colorirten Abbildungen.
Stuttgart, Verlag von Julius Hoffmann.

Der Plan einer alle drei Reiche umfaſſenden Naturgeſchichte,
welche gründlich und populär zugleich dem Leſer eine reiche
Fülle von Kenntniſſen in anſprechender Form bieten ſoll, iſt
in der altbewährten Rebau'ſchen Volks Naturgeſchichte muſtergiltig
durchgeführt.)

Reynolds Hole's Buch von der Roſe. Nach der ſechsten
Auflage des engliſchen Originals deutſch bearbeitet von Dr. F.
Worthmann. Preis 5 Berlin, Verlag von Wiegandt,
Hempel u. Parey (Paul Parey).

Landwirthſchaftlicher Waſſerbau. Handbuch für Land und
Forſtwirthe, Cultur- und Bautechniker. Von Dr. F. C. S chubert,
königl. Baurath und Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Akade-
mie zu Poppelsdorf. Mit 164 in den Text gedruckten Holz

Preis 6 Berlin, Verlag van Wiegandt, Hempel u.
Parey.

Handbuch der landwirthſchaftlichen Maſchinen. Von
H. Fritz, Profeſſor am Eidgenöſſiſchen Polytechnikum in Zürich.
Mit 124 Holzſchnitten nach Zeichnungen des Verfaſſers. Berlin,
Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey, Verlagsbuchhandlung für

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Sehnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Nach Salzmünde 6 U. früh ünd 3 U. Nm., in Salzmünde

7 U. früh und 4, U. Nm. Von Salzmünde nach Halle 8'/, U.
früh und 5*/, U. Ab., in Halle 10 U. Vm. und 7 U. Ab.

Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.
bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Von Schaf
ſtädt nach e 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

ſeht Abfahrt nach beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe
aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

on Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und
Uhr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: 7 Vorm.
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 26. October. Privatverkehr. Creditactien 463,50

à 465,00, Franzoſen 459,00, Lombarden 136,00 nom., 1860er Looſe
123,75 à 124,00, öſterr. Silberrente 60,25, do. Papierrente 58 90,
do. Goldrente 70 00, ungar. Goldrente 82.75, Italiener 78.25, Türken
11,60, 1877er Ruſſen 88 75 à 88,90, Ruſſ. Noten pr. ult. 214,75 à 215 25,
II. Orientanleihe 60,00, III. Orienanleihe 59,75, Rumänier 42,00 à
42,60, Cöln -Mindener 142,10 4 142,25 à 142,10, BergiſchMärkiſche
91,75, Rheiniſche 147,50 à 146,60 à 147,00, do junge 138,00, Ober
ſchleſiſche 165 75, Rechte Oderuferbahn 132,50, Diskonto-Commandit
169,50 à 169,25 à 170 25, Deutſche Bank 128,60 à 129,25, Darm
ſtädter Bank 135,75 à 136,25, Laurahütte 92,50 à 93,75 à 93,60,
Tonn rémarkhütte 49 25 à 49 50, Münſter-Enſchede Stamm-Priori

Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſtweſen.
Kirchliches Geſetz und Verdun gsblatt. Poigier im

gab es bei Beerdigungen, welche nicht früher ſtattfindev
durften, als bis die Schulden des Derſkorbenen getilgt
waren. Beim Tode eines Foönigs waren 72 Tage Landes-
trauer. Die Grabſtécten und Begräbnißplätze waren zum
Theil mit grofem Luxus ausgeſtattet. Dieſer hochintereſſante

ſtände aus Bronce, Terracotta, Gyps, Glas, Holz und
verſchiedenen prachtvollen Photographien illuſtrirt; von der
Verſammlung wurde derſelbe mit großem Beifall auf-
genommen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der dritte deutſche Kellner- Kongreß hat im Verlaufe ſeiner

Verhandlungen die Statutenberathung angenommen. Der deutſche
Kellnerhund bezweckt demzufolge moraliſche und materielle Hebung
ſeiner Mitglieder und die Heranbildung eines pflichtgetreuen Hotel
und Reſtaurantperſonals und ſucht dieſen Zweck zu erreichen durch
Bildung von Vereinen und Engagementsbureaus, durch Errichtung

ne er
e S

er

Bureau des Enaweliſchen Ober-Kirchenraths.
Nr. 6. Berlin, Verlag von Fr. Kortkampf.

Ungariſche Gerichtshalle für Rechtswiſſenſchaft und
Volkswirthſchaft. Ein Organ für Juriſten, Kaufleute,
Jnduſtrielle, Banken, Verſicherungs und Berkehrsanſtalten, unter
Mitwirkung zahlreicher hervorragender Mitarbeiter redigirt und
herausgegeben von Advokat Dr. Ludwig Roſenberg. Erſter
Jahrgang, Nr. 1. Erſcheint wöchentlich zweimal. Pränumerag-
tionspreis pro Semeſter 10 Budapeſt, Friedrich Rautmann's
Verlagsbuchhandlung,

Verkehrs- Zeitung und Jnter nationaler Verkehrs-An-
zeiger. Organ für alle Zweige des Eiſenbahn Poſt Schiff-
fahrts, Telegraphen, Bank und Verſicherungsweſens, der Handels
und GewerbeAngelegenheiten. Erſtes Fach-Organ für Spediteure.
Verantwortlicher Redacteur: Eduard Nittmeier. VI. Jahr-
gang. Nr. 38. Abonnementspreis pro Semeſter 8 Heraus-
gegeben von Leo Robert Truxa in Wien VII. Stiftgaſſe 3.

Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers
Pfriter in Halle. Erſter Jahrgang. Octoberheft. Jahrespreis

A. 20
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Jahrgang 1879.

täten 12,25 à A. MAufaugs durch Realiſirungen gedrückt Schluß
feſt. November Courſe: Credit 466,00 Franzoſen 460,0 om-
barden 135,50, Diskonto-Commandit 169,90 à 170,75.

Verzeichnider mittelſt der r 337 agdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 24. October. Brüning, Güter, von
Magdeburg u. Dresden. Schnitzendöbel, Roggen, v. Hamburg n.
Deſſau Hufmüller, Mais, v. Hamburg n Deſſau. Buſſe, Rog-
gen, v. Hamburg n. Deſſau. Schütze, desgl. Burgemeiſter,
Guano, v. Hamburg n. Halle. Wicht Guano, v. Hamburg nach
Schönebeck. Williges, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Ulrich,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schandert, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Korn, desgl. Franz, desgl Matthaeis, desgl.
Schnuppe, desgl. Jſrael, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Ratz, desgl. Eiſermann, desgl. Lorenz, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Armer Güter, v. Hamburg n. Dresden. Arms,
Roggen, v. Hamburg n. Halle. Helbing, Petroleum, v. Hamburg
n. Dresden. Clemens, leer, v Hamburg n. Schönebeck Le
polt, Guano. v. Hamburg n. Schönebeck. Stelle, leer, v. Ham
burg n. Schönebeck. Knopf, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Krebs, desgl. Scharlopp, Holz, v. Oderberg n. Buckau.

Bekanntmachungen.
Vand-Ohhe2-Hanoner- TNrngcgegn GNRhr-Vurrenn.

Am 1. November er. treten zum Verbandstarife in Kraft:
Nachtrag IX zu Heft 1, 4, 5, 8 und 10,

XI 7 II

VII. 2 und 9.Dieſelben enthalten Frachtſätze des Ausnahmetariſs 4 für die
Jlmenau und Plaue der Thüringiſchen

Bahn, Frachtſätze für die Stationen Artern und Oberröblingen
an der Helme der Magdeburg-Halberſtädter Bahn, ſowie für den Ver-

Stationen Elgersburg,

kehr zwiſchen Werdau,

tarifs 3.s Auskunft ertheilen die Verbands Güterexpeditionen,

auch Exemplare der Nachträge käuflich zu haben ſind.
Erfurt, den 23. October 1879.

Namens der Verbands-Verwaltungen:
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Station der Sächſiſch-Thüringiſchen Oſtweſt
bahn einerſeits und Schleswig -Holſteiniſchen Stationen andererſeits,
endlich Beſtimmungen über Aufhebung der Frachtſätze des Ausnahme-

bei denen

e

insbeſondere Gicht und Rheumatismus,
morrhoiden, Waſſerſucht (Geſchwulſt),

geübt und wird, den Wünſch

Giarni Zur Walpe, Zimmer Nr.
Herrlichſte Zimmerzierde!

Elegantes Weihnachtsgeschenk!
Prachtvolles Oeldruckbild:

Der Anſicht von Orlamände
nach dem Original von C. R. Kahle,

in elegantem Goldbaroquerahmen
Preis 10 Mark.

Größe des Bildes 56: 42 cw.

Verlag von F. F. Heyl in Orlamünde.
Das Bild iſt von einem äußerſt günſtigen Standpunkt aufge-

ommen; wunderbar ſchön von der Abendſonne beleuchtet,
Städtchen auf dem ſchroff aufſteigenden Felſen.
in vielen Windungen die Saale einher.

einen ſchönen Abſchluß verleiht.

„Das thüringiſche Betlehem“ nennt es das Volk, weil ſeine Lage
der Geburtsſtadt Chriſti ſo ſehr gleichen ſoll, daß ſchon eine alte Thü-
ringiſche Chronika verſichert: „Wer Orlamünde ſehe, der ſehe Betlehem
in Paläſtina“.

Jm Thale zieht ſich
Jm Hintergrunde erblickt

man auf hoher Bergesſpitze die Leuchtenburg, welche dem Geſammtbild

mittags 5 Uhr präcis

ertheilen.

e

e

Für Leidende!
„„Die rühmlichſt nach antipathiſchem Kur Syſtem auf Abſtraetion 64järiger Praxis ſeines Vaters mit ſeinen 21,000 Walerfelge krwatere ab

Müllerſſche Heilmethode für chro-
niſche Krankheiten

(uus er S.)iſt auf die Heilung aller langwicrigen Krankheiten
n rer a Lungen und Magenleiden, Hä-

alle Augenkrankheiten und Augenſchwäche, Drüſenleiden,Balggeſchwülſte (dicke Hälſe und Kröpfe), Epilepſie ßer nie(Fallſucht, Krämpfe), alle offene Schäden, Flech-
ten, Krätze und jede ſonſtige Hautkrankheit, nächtliches Bettnäſſen, alle Geſchlechtskrankheiten und
deren Folgen, Nervenſchwäche, Harn und Flußbeſchwerden in ungewöhnlicher Weiſe ein-

ird, hen ſeiner Patienten entgegenwieder am nächſten Sonnabend, den i. gegen gumend, ſchonNovember, in Halle, im Möotel
2, eine Treppe, von Morgens S bis Nach-

Jeden Kranken Tat
Alle Arten Unterleibsbrüche, ſelbſt in den ſchlimmſten, veraltetſten Fällen, heile

in Zeit von 10 bis 12 Wochen derart radical, daß das fernere Tragen von Bruch
8 bändern überflüſſig wird; ebenſo Muttervorfälle, ohne Bandage nach eigener bewährter Me
thode, worüber Jeugniſſe von den verſchiedenſten Heilungen vor iegen.e

GeT4. Restaurant.
Das neu erbaute Reſtaurant

„zum Wintergarten“ in der
gewerbreichen Stadt Gera, mit
ſchönem parquetirtem Tanzſaal,

liegt das
telſorten).

S'ent
geſucht für Cigarren (gute Mit

Gefäll. Adreſſen durch
Conrad's Buchdruckerei

in Finſterwalde.

Stellun geſucht für eineS g junge Dame
in einem reſpektablen Geſchäftshaus
event. auch als Stütze der Haus-
frau in geb. Familie. Gehaltsan

Kegelbahn u. ſ. w. iſt zu ver-
kaufen oder an einen ſoliden, tüch-
tigen Wirth zu verpachten. Nä-
here Auskunft ertheilt
Herr Baumeiſter Blumenſtein

in Gera.

Ein hochelegantes Reit-
pferd, Rappwallach, 5

u Jahr, 5“4“, lammfromm,
billig zu verkaufen

Geiſtſtraße 13. C.

ſprüche guh Off. sub K. S.
3326. an Rudolf Mosse,
Halle a/S.
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zu Gunſten der Regierung ausgefallen.

Zweite Beilage zu e 252 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 26. Oktober. Wie der „Peſter Lloyd“ wiſſen

will, hätte der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Graf Zichy, geſtern um ſeine Entlaſſung
nach 45 ucht.

yon, 26. Oktober. Garel, welcher jüngſt mit
amneſtirt wurde, iſt heute hier zum Munizipalrathge-
wählt worden.

Bukareſt, 26. Oktober. Die Mitglieder der
Arab-Tabia- Kommiſſion ſind heute von hier nach
Siliſtria abgereiſt.

Soſia, 23. October. Wie der Wiener „Preſſe“ ge
meldet wird, ſind die Wahlen zur Kammer meiſtens

n Die Radikalenhaben kaum 20 Sitze erlangt. Viele Deputirte ſind
Bauern. Die Eröffnung der Kammer findet Montag
ſtatt, wenn 110 Abgeordnete bis dahin eingetroffen ſind.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. October.

Die Plätze im Sitzungsſaale des Abgeord-
netenhauſes ſind nun ſämmtlich vertheilt. Von den frühe
ren Miniſtern haben Friedenthal und Hobrecht als Nach
barn auf der rechten Seite des Hauſes Platz genommen,
Falk ſitzt auf der linken Seite mitten unter den National
liberalen er hat einen Eckplatz dicht hinter ſeinem Onkel
dem Abgeordneten Dr. Wachler (Breslau) inne. Der
Hofprediger Stöcker ſitzt auf der äußerſten Rechten neben
dem Abgeordneten Schmidt (Eckernförde). Das Centrum
nimmt jetzt die äußerſte Linke mit ein und hat ſeine Plätze
hart an den Bänken der Fortſchrittspartei, ſo daß z. B.
Majunke dem Abgeordneten Albert Träger die Hand
reichen kann.

Zur Linderung des durch Ueberſchwemmungen
in Spanien hervorgerufenen überaus großen Nothſtandes
regen ſich in Berlin bereits viele hülfreiche Hände. Der
hieſige königl. ſpaniſche General-Conſul Herr Eugen Landau
Wilhelmſtraße 70 A) hat die Unterſtützungen angeregt. Jn
den nächſten Tagen wird ſich hier ein Hülfscomité bilden,
deſſen Ehrenvorſitz der hieſige ſpaniſche Geſandte über
nehmen wird.

Dr. Lasker hat an ſeine Parteigenoſſen und
Wähler in Frankfurt a. M., die ihm zu ſeinem fünf-
zigſten Geburtstage bekanntlich eine koſtbare Ehrengabe
überreicht hatten, ein Erwiderungsſchreiben gerichtet, dem
wir das Folgende entnehmen:

„Es wird mir ſtets eine bedeutſame Erinnerung aus der Zeit
meines parlamentariſchen Wirkens ſein, daß ich die geſchichtlich und
mational berühmte, bürgerlich hoch entwickelte, jetzt wichtige und zu
kunftreiche Stadt im Abgeordnetenhauſe vertreten durfte. Und wenn
mun, wie in großen die Würfel verſchieden fallen,
mir durch den Willen der Mehrheit in Frankfurt das Mandat ab
genommen und kein anderes zu Theil geworden iſt, ſo trübt dies
auch nicht ein wenig und nicht einmal vorübergehend meinen Rück
Blick in die r oder meine Zuverficht in die Zukunft. r
Frankfurt bin ich gewiß, daß keinerlei Umſtände mitgewirkt haben
welche geeignet wären, meine perſönlichen Empfindungen oder meine
Beziehungen zur Stadt zu beeinträchtigen. Jm Reiche aber konnteder ehſel welchen s die r mwälzungen in Deutſchland
und verhängnißvollen Begebenheiten erklären, theils mächtiger Einfluß
der Perſonen ohne ſachlichen Zwang bewirkt hat, den ſorgſamen
Beobachter nicht überraſchen. Wie heilvoll die Umgeſtaltungen waren,
fie mußten, weil fie tief einſchnitten, gegenwärtiges Unbehagen überweite Kreiſe ausbreiten, und die am frigſten mitwirkten, mußten

worbereitet ſein, zunächſt von den golgeg des Unbehagens getroffen
zu werden; ich wenigſtens bin ſeit Jahren hierauf vorbereitet.
Jhnen aber, den Freunden und Geſinnungsgenoſſen in Frankfurt,
danke ich daß Sie inmitten der heftigen Schwankungen mit unver-
mindertem Vertrauen an mir feſtgehalten haben. Für Solche, die
völlig neuen Situationen nicht mit abgeſchloſſenen Meinungen ent-
gegentreten, wird es ſchwer, bei der großen Reihe von Anſprüchen,
welche die Gegenwart Deutſchlands an das Urtheil ſeiner Vertreter
ſtellt, in raſchem Entſchluß immer das Richtige zu treffen und
Jrrungen zu vermeiden. Aber ein ſicheres Gegenmittel iſt, an den
großen Zielen feſtzuhalten und im auf dieſe ſtets aufs Neue
uns zu überzeugen, daß wir auf der richtigen Bahn uns befinden,
oder die aus Jrrthum verlaſſene Bahn wieder aufzuſuchen. Seitdem
eine wirkliche Reichsgewalt an die Stelle des Reichsgedankens ge-
treten iſt, ſeit den erſten Vorbereitungen zum norddeutſchen Bundwaren die leitenden Ziele für mich, die ſelgeſeſte Stärkung der

Reichsgewalt zu verbinden mit einer ebenſo fortgeſetzten Entwickelung
des Freiheitsſfinnes, welcher im deutſchen Volke tief wurzelt, und der
Rechtsherrſchaft, welcher der deutſche Genius zuſtrebt; an deren Sieg
ich glaube, wie ſehr auch die Geiſteskämpfe verſchiedener Art, welche
nach dem Geſetz der Geſchichte und den Anlagen des Volkes grade
auf deutſchem Boden ausgekämpft werden die treibenden Elemente
des nationalen Genius verdunkelt haben.

Mich macht die Gegenwart mit ihren zufälligen oder auch noth
wendigen Schwankungen nicht irre, auch nicht der herbe und laute
Tadel, welcher von vielen Seiten gegen mich gerichtet wird. Mein
inneres Leben wird hoffentlich ſo bleiben, wie es bis über das fünf
igſte Lebensjahr vorgezeichnet iſt, nur daß vielleicht die größere Reife
es höheren Alters und geſammelte Erfahrungen die Zahl der

Jrrungen vermindern würden. Und was die äußere Stellung angeht,
ſo weiß ich mit Gleichmuth mich zu beſcheiden, wohin ich geſtellt bin,
und wenn ich wieder berufen werden ſollte, werde ich mit unver-
ändertem Willen zur Hand ſein. Aber wohlthuend war mir doch der
Beweis des Zutrauens und der Theilnahme, welchen der Geburtstag
von Freunden und Gefinnungsgenoſſen in Frankfurt gebracht hat,
und ich fühle mich zu tiefem Dank verpflichtet.

Mit herzlichem Gruß
Jhr treu ergebener

Lasker.

Aus Süddeutſchand wird der „K. Z.“ geſchrieben
„Nach dem, was jetzt allgemein über die Verhandlungen
in Wien und die ſich darauf beziehend. „rgänge in

„Baden-Baden bekannt geworden iſt, darf wohl an-
gedeutet werden, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinem
kurzen Beſuche in München über die Wichtigkeit der Fragen,
die ihn in Baden-Baden anfangs zurückhielten, nicht ge
ſchwiegen hat. Er war nämlich ſchon einige Tage früher
erwartet und es ſoll ſogar einmal zweifelhaft geweſen ſein,
ob aus dem ganzen italieniſchen Reiſeprojekte für ihn etwas
werde. Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß man
in dem Kreiſe, der ihn geſellſchaftlich umgab, das Ernſte
ſeines Auftretens, wenn es auch der perſönlichen Liebens-
würdigkeit keinen Abbruch that, beſonders bemerkte. Jeden-
falls weiß jetzt die ganze Welt, daß in der neueſten
Stellungnahme des Deutſchen Reichs neben Oeſterreich-

Ungarn und zum Zweck friedlicher Ausgeſtaltung der im
Berliner Frieden erwachſenen Aufgaben der Reichskanzler

Halle, Dienstag den 28. October 1879.

Wort des Reichskanzlers, das, nach den ſpäteren Erleb-
niſſen zu ſchließen, wohl nicht an die richtige Adreſſe ge
langt iſt. Am meiſten Urſache, mit dem Auftreten des
Herrn v. Puttkamer unzufrieden zu ſein, hat der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Völk, denn deſſen Seelenruhe über den
Rücktritt Dr. Falk's hat Herr v. Puttkamer in nicht be
neidenswerther Weiſe enttäuſcht.“

Von Hamburg aus iſt dieſer Tage ein Zug von
fünf Waggons mit zum Theil recht werthvollen Tabaken
aufgehalten worden, die durchweg un verzollt waren.
Es handelte ſich dabei um den Verſuch einer Zolldefraudation
von nicht weniger als 42 000 Mark bei dieſem einzigen
Poſten. Die Waare, die inzwiſchen confiscirt worden iſt,
hat einen Werth von ca. 200 000 Mk. Uebrigens wird
auch von Holland aus der Schmuggel ſchwunghaft zu
inſceniren verſucht, und an der haolländiſch- preußiſchen
Grenze ſoll auf beiden Seiten die Organiſation des
Schmuggels mit bewundernswerther Schnelligkeit ſich bereits
vollzogen haben.

Allerhöchſte Ernennungen
im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu

RNaumburg.
r s aus der 1. Beilage.

E. Bezirk des Landgerichts zu Naumburg:
beim Landgericht
zum Präſidenten:

der Kreisgerichts Direktor Heſſe in Naumburg;
zum Direktor:

der Kreisgerichts-Direktor Werner in Liegnitz;
zu Mitgliedern:

die Kreisgerichts- Räthe Aßmann, von Schönberg und von
Dömming in Naumburg, der Obergerichts-Rath Müller in
Nienburg, die Kreisgerichts- Räthe Eylau in Wittenberg und Foß
in Naumburg als LandgerichtsRäthe;

zu Beamten der Staatsanwaltſchaft:
der Staatsanwalt Lanz in Naumburg zum Erſten Staatsanwalt,

der StuatsanwaltsGehülfe Ehrenberg in Naumburg zum
Staatsanwalt;

bei den Amtsgerichten in
Cölleda: der Kreisrichter Gericke in Cölleda zum Amtsrichter;
Eckartsberga: der Kreisrichter Pieſchel in Eckartsberga zum

Amtsrichter;
Freyburg a. U. der Kreisgerichts-Rath Noth in Eilenburg zum

e chtsRath, der Kreisrichter Boſſe in Freyburg zum Amts
richter;

t der Kreisrichter Tacke in Heldrungen zum Amts
richter;

Hoh éenblſen: der Kreisrichter Horn in Hohenmölſen zum Amts-
richter;

Lützen: der Kreisgerichts-Rath Steinbach in Lützen zum Amts
gerichts-Rath, der Kreisrichter Francke in u um Amtsrichter

m Hrn u Kreisgerichts-Rath Wandt in Mücheln zum Amts
gerichts-Rath;

Naumburg: die Kreisgerichts- Räthe Glaſewald, Kettembeil
und Thränhardt in Naumburg zu Amtsgerichts-Räthen;

Nebra: der Gerichts-Afſefſor Ferlemann zum Amtsrichter;
der Kreisrichter Michaelis in Oſterfeld zum Amts

richter;
Querfurt: die Kreisrichter Plüter und Krüger in Querfurt zu

Amtsrichtern;
Teuchern: der Kreisrichter Rechenbach in Gr.-Salze zum Amts

richter;
Weißenfels: die Kreisgerichts-Räthe von Rakowski und See

hauſen in Weißenfels zu Amtsgerichts-Räthen, der Kreisrichter
Naumann in Weißenfels zum Amtsbsrichter;

Wiehe: der Kreisrichter Paulinus in Wiehe zum Amtsrichter;
Zeitz: die Kreisgerichts-Räthe Döring, Ktoeber u d Haack in

Zeitz zu Amtsgerichts-Räthen, die Kreisrichter Schilling und
Seger in Zeitz zu Amtsrichtern.

F. Bezirk des Landgerichts zu Nordhauſen:
beim Landgericht
zum Präſidenten:

der Kreisgerichts-Direktor Holtze in Bochum;
zum Director:

der Kreisgerichts-Direktor Kramer in Worbis;
zu Mitgliedern:

die Kreisgerichts Räthe Brehme in Nordhauſen, Ruhbaum in
Mühlhauſen, Reuter in Wernigerode, Schnee in Neuhaldens-
leben, Hoffmann in Fulda und Schneidewind in Nordhauſen
als Landgerichts-Räthe;

zu Beamten der Staatsanwaltſchaft:
der Staatsanwalt Dr. Tuchen in Nordhauſen zum Erſten Staats

anwalt, der Staatsanwalts-Gehülfe Muhle in Magdeburg zum
Staatsanwalt

bei den Amtsgerichten in
Artern: der Kreisrichter Broeſel in Artern zum Amtsrichter;
Bleicherode: die Kreisrichter Schlemm und Frhr. von Berg

in Bleicherode zu Amtsrichtern;
Dingelſtedt: die Kreisrichter Kobert und Neumann in Dingel-

ſtedt zu Amtsrichtern;
Ellrich: die Kreisrichter Schulz

Ellrich zu Amtsrichtern;
Gr. Bodungen: der Kreisrichter Dr. Rüdiger in Gr. Bodungen

zum Amtsrichter
Heiligenſtadt: die Kreisgerichts-Räthe Gerhardy und Koch in

Heiligenſtadt, Fahrenholtz in Worbis und Stüler in Hei-
ligenſtadt zu Amtsgerichts Räthen, der Kreisrichter Kaliſch in
Heiligenſtadt zum Amtsrichter;

H c der Kreisricher Dr. Gardeike in Heringen zum Amts
richter;

t der Ober-Amtsrichter Raſch in Jlfeld zum Amtsgerichts-
Rath;

in Sachſa und Althaus in

Kelbra: der ren Kaßner in Kelbra zum Amtsbsrichter;
Nordhauſen: die Kreisgerichts- Räthe Stamm, Silkrodt und

Lerche in Nordhauſen zu Amtsgerichts Räthen, der Kreisrichter
Mylius in Nordhauſen zum r

Roß la: der Kreisrichter Handrick in a un Amtsrichter
Sangerhauſen: die Kreisgerichts Räthe Bech und Gieſe in

Sangerhauſen z und der KreisrichterWünſche daſelbſt zum Amtsrichter
Stolberg: der Kreisgerichts-Rath von Brandt in Stolberg zum

Amtsgerichts-Rath;
Worbis: die Kreisgerichts-Röthe Ellering und Seidler in

Worbis zu Amtöésgerichts-Räthen der Kreisrichter Blume iu
Worbis m Amtsrichter.

Bezirk des Landgerichts zu Stendal:
beim Landgericht

zum Präſidenten:
der KreisgerichtsDirektor Fromm in Stendal;

r Direktor:
der KreisgerichtsDirektor Lutterbeck in Münſterberg;

zu Mitgliedern:
der Kreisgerichts Direktor Schirmeiſter in Schlawe, die Kreis

erichts- Räthe Jacobi in Wanzleben, Wendland und Döring
Stendal, Conradi in Seehaufen i. A. und Steinberg in

Salzwedel als Landgerichts-Räthe;
zum Beamten der Staatsanwaltſchaft:

der Staatsanwalt Voigt in Stendal zum Erſten Staatsanwalt;
bei den Amtsgerichten in

Arendſee: der Kreisrichter Marfording in Arendſee zum Amts
richter;

Beetzendorf: der Kreisrichter Kurths in Beetzendorf zum Amts
richter;

ler der Kreisrichter Heine in Benneckenſtein zum Amts-
ter

Calbe a. M.: der Kreisgerichts-Rath Küſt er in Calbe a. M. zum
Amtsgerichts-Rath;

Clötze: der Kreisrichter Stüber in Clötze zum Amtsrichter;
Gardelegen; die Kreisrichter Dilſchmann und Rupp in Garde-

legen zu Amtsrichtern;
Genthin: die Kreisgerichts Räthe Fabian, Herzbruch und

Brettner in Genthin zu Amtsgerichts-Räthen;
Jerichow: der Kreisrichter Eſche in Zieſar zum Amtsrichter:
Oebisfelde: der Kreisrichter Frieſe in Oebisfelde zum Amtsrichter;
Oſterburg: die Kreisrichter Huth und Lindemann in Oſterburg

zu Amtsrichtern;
Salzwedel: die Kreisgerichts- Räthe Meinhard, Chemnitz und

Starke in Salzwedel zu Amtsgerichts-Räthen;
Sandau: der Kreisrichter Richardt in Sandau zum Amtsrichter;Seehauſen i. A.: die Kreisgerichts-Räthe Feſfe und Wachs

muth in Seehauſen i. A. r Amtsgerichts-Räthen;
Stendal: die Kreisgerichts-Räthe Strecker in Worbis, Röber

und Danneil in Stendal zu Amtsgerichts-Räthen;
Tangermünde: der Kreisrichter Krekel in Tangermünde zum

Amtsrichter;
e der Kreisrichter Feye in Weferlingen zum Amts

ter.
H. Bezirk des Landgerichts zu Torgau:

beim Landgericht
zum Präſidenten:

der AppellationsgerichtsDirektor Koch in Münſter;
zum Direktor:

der Kreisgerichts- Direktor Bachmann in Liebenwerda:
zu Mitgliedern:

der KreisgerichtsDirektor Riedel in Schlochau, die Kreisgerichts
Räthe Lippmann und Jlberg in Torgau, Schneidewind in
er ſah Maske in Tuchel und Grobe in Delitzſch als Land
gerichtsRäthe;zu Beamten der Staatsanwaltſchaft:

der Staatsanwalt Fritzſche in Halberſtadt zum Erſten Staatsanwalt,
der atsanwalts. Gehütfe Dr. Bindſeil in Bütow zum Staats
anwalt;

bei den Amtsgerichten in
Belgern: der Kreisrichter Knochenhauer in Schildau zum Amts-

richter;
Dommitzſch: der Kreisgerichts-Rath Koſchmieder in Dommitzſch

zum Amtsgericht-Rath;
Düben: der Kreisrichter v. Bamberg in Düben zm Amtbsrichter;
Eilenburg: die Kreisgerichts-Räthe Beinert und Held in Eilen-

burg zu Amtsgerichts-Räthen;
Elſterwerda; der Kreisgerichts-Rath Schweinitz in Cölleda zum

Amtsgerichts-Rath, der Kreisrichter Thiemann in Gardelegen
zum Amtsrichter;

Herzberg: der Kreisgerichts-Rath Golde in Herr zum Amts
u der Kreisrichter Jan enſch in Herzberg zum Amts

er;
Jeſſen: der Kreisgerichts-Rath Günther in Jeſſen zum Amts-

gerichts-Rath;
Kemberg: der Kreisrichter Ebel in Kemberg zum Amtsrichter;
Liebenwerda: die Kreisgerichts-Räthe Korſchewitz und Schäfer

in Liebenwerda zu Amtsgerichts-Räthen;
Mühlberg: der Kreisrichter Marx in Mühlberg zum Amtsrichter;
Prettin: der Kreisrichter Grabau in Prettin e Amtsrichter;
e der Kreisrichter Sintenis in Schlieben zum Amts-

richt.r;
Schmiedeberg: der Kreisrichter Wenzel in Schmiedeberg zum

Amtsrichter;
Schweinitz: der Gerichts- Aſſeſſor Diedelt zum Amtsrichter;
Torgau: die Kreisgerichts-Räthe Brandt, Günther und Walther

in Torgau zu Amtsgerichts-Räthen;
Wittenberg: die Kreisgerichts-Räthe R und

Verdion in Wittenberg zu Amtsgerichts-Räthen, der Kreisrichter
Tielſch in Torgau zum Amtsbsrichter.

Die gewöhnlichen Fehler vieler Geſchäftsleute.
Daß viele Geſchäftsleute heutzutage nicht prosperiren, wie

die häufigen Concurſe, Auflöſungen und Verkäufe von Ge-
ſchäften der verſchiedenſten Branchen beweiſen, wird zu oft und
gern auf Rechnung der ſchlechten Zeiten geſetzt, unter denen
alles Mögliche, wie wirthſchaftliche Kriſen und Abſatzſtockungen,
große Concurrenz, ſchlechte Lage und hohe Miethe der Geſchäfts
lokalitäten, Geſchäftsverluſte, unzuverläſſiges Dienſtperſonal, Un
glück in der Familie u. A. m., nur nicht die eigene Unfähigkeit,
ein Geſchäft umſichtig und gewiſſenhaft zu leiten, verſtanden wird.

Und doch trägt dieſe Unfähigkeit gewöhnlich den Hauptan-
theil an Geſchäftsverluſten und Geſchäftsniedergängen. Das
moderne Geſchäftsprincip, einen Maſſenumſatz preiswerther Waare
mit geringem Nutzen zu erzielen, wird von Vielen verkannt oder
nicht beſolgt und dem unvortheilhafteren Wenigverkauf ſchlechter
Waare mit hohem Gewinn der Vorzug gegeben. Ein jeder
Kaufmann ſoll rechnen, und doch belehrt uns die Praxis, daß
zahlreiche Kaufleute nichts davon verſtehen. Das ſchnelle Um-
ſetzen der Waare, bei dem keine Lagerreſte bleiben, das Geld
öfter ceirculirt und gewinnbringender arbeitet, bildet faſt die Aus-
nahme, da hier die Wirkungen anfangs geringe ſind und dort
der große Gewinn, der nur momentan wirkt, in die Augen
ſpringt. Hieraus reſultirt ſofort eine andere üble Folge, näm-
lich der Mangel an einer ſtarken, feſten Kundſchaft, die die
Hauptbedingung für einen flotten Geſchäftsgang iſt. Ferner
fehlen viele Geſchäftsleute darin, daß ſie mit zu vielen Firmen
anknüpfen. Statt von einer großen ſoliden Firma zu beziehen,
die im Stande iſt, ihnen wegen der Entnahme größerer Beträge
ein längeres Ziel und höheren Discont zu bewilligen, ziehen ſie

vor, mit vielen Firmen anzuknüpfen, wodurch ſie theurer kaufen,

e



weitläufigere Buchführuug und Correſpondenz nöthig haben und
nie auf die Güte der Waare rechnen können, wofür die eine
Firma eben wegen des größeren und ausſchließlichen Bezugs
Sicherheit gewährt.

Ein weiterer Hauptgrund des kaufmänniſchen Elends iſt
darin zu ſuchen, daß bei Gründung des Geſchäftes zu wenig
auf die Bedürfniſſe des conſumirenden Publicums geachtet wird
und ſo Geſchäfte entſtehen, denen mit Beſtimmtheit eine kurze
Lebensdauer vorherzuſagen iſt. Um dieſe Dauer möglichſt hinaus
zu ſchieben, da alte Firmen keinen Credit mehr bewilligen, werden
neue aufgeſucht; erſtere erhalten unregelmäßige Zahlungen, letztere
werden bis zu der Zeit vertröſtet, in der der Zuſammenbruch
eintritt. Unter ſolchen Verhältniſſen zeigt der Jnhaber wenig
Neigungen zu einer Jnventur, weil dieſe ihm nur daſſelbe Re
ſultat ergeben würde, was deutlich auch ohne Bilanz vor
Augen liegt.

Ferner treten zu viele Perſonen aus anderen Berufs
zweigen, ohne kaufmänniſches Wiſſen und Können mitzubringen,
in den Handelsſtand über. Bei ſolchen findet oft leichtſinniges
Acceptiren von Wechſeln ſtatt, deſſen gefährliche Folgen nicht
erwogen werden. Unnöthiges Zugeben bei Waarenverkäufen,
erweiſt ſich ebenfalls als ſchädliche Geſchäftsoperation. Viele
Geſchäftsinhaber ſtellen ihr Dienſtperſonal, dem ſie Vieles und
in ihrer Abweſenheit oft Alles anvertrauen müſſen, der Art,
daß daſſelbe zu Näſchereien, die leicht zu Diebſtählen führen,
gleichſam herangezogen wird.

Ein weiterer Uebelſtand iſt der, daß junge Anfänger ſich
keine Entbehrungen auferlegen in den Jahren, wo ſolche leicht
zu ertragen ſind, und daß ſie über ihre Kräfte Ausgaben machen,
die durch Anſprüche einer unhaushälteriſchen und vergnügungs-
ſüchtigen Frau die Einnahmen überſteigen Aus falſchem Mit
leid ſtellen Principale Lehrlingen und Commis oft der Wahrheit
widerſprechende Zeugniſſe bei Beendigung der Lehrzeit oder
Wſung des Contractes aus und liefern ſo dem neuen Con
trahenten keine Mehrer ſeines Gewinnes. Auch dadurch, daß
ſich viele Geſchäftsleute für dieſelbe Waare, je nach dem
Anſehen des Käufers, verſchiedene Preiſe zahlen laſſen, ſchädigen
ſie den Gang ihres Geſchäftes. Von verſchiedenen Kleinig
keiten, wie unregelmäßiges Oeffnen und Schließen der Ge-
ſchäftslokalitäten, oder ungleichem Verkaufen bald nach altem

Maß und Gewicht bald nach neuem ec., wollen wir hier ab
ſehen, obgleich ſich gerade an ſolchen kleinen Dingen Fleiß,
Ordnung, Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit des Kaufmanns
erkennen laſſen.

Wir wünſchen den hier beleuchteten Punkten, die wir einer
Reihe praktiſch beobachteter Geſchäftsgänge entnommen haben,
eine Berückſichtigung ſeitens der Kaufmannswelt, da ſie je nach
ihrer Wahrnehmung ein Geſchäft zur Blüthe oder zum Ruine
zu führen vermögen.

Ausland.
Die „Jtalie“ bringt einige Notizen über die Ver

handlungen zwiſchen der deutſchen Regierung
und dem heiligen Stuhl. Wir müſſen. dem Blatte
die Verantwortung dafür überlaſſen, wenn auch der Jnhalt
des Ganzen nicht unwahrſcheinlich, aber vielleicht präciſer
iſt, als die Verhältniſſe ihn hinzuſtellen geſtatten. Aus
den Mittheilungen des genannten Blattes ergiebt ſich,
daß die Jdee der Wiederaufnahme der Verhandlungen in
Wien aufgetaucht iſt, wo zwiſchen dem Fürſten Reuß und
Monſignore Jacobini die erſten Pourparlers ſtattfanden.
Jacobini erbat ſich hierauf vom Kardinal Nina Jnſtruk-
tionen und eröffnete dann die Verhandlungen mit Bis-
marck ſelbſt in Gaſtein. Das Endreſultat dieſer Be
ſprechungen war jedoch nicht ſo, wie man es erwartet
hatte. Weder in Gaſtein noch ſpäter in Wien konnte ein
vollkommenes Einvernehmen erzielt werden. Ueberein-
ſtimmung wurde erzielt in folgenden Punkten: Die Mai
geſetze ſollen keineswegs abgeſchafft, höchſtens gelegentlich
revidirt werden bis dahin aber ſoll ihre Jnterpretation
ſo wenig ſtoßend wie möglich für die Katholiken geübt
werden. Die Biſchöfe und Geiſtlichen, welche bloß wegen
Verſtoßes gegen die Maigeſetze beſtraft ſind, ſollen amneſtirt
werden, wenn ſie ausdrücklich die Amneſtie beim Kaiſer
nachſuchen. Ferner werden Die Biſchöfe der Regierung
alle Ernennungen zu Pfarr c. Stellen anzeigen die
Wahl der Biſchöfe und ihr Eid der Treue gegen Kaiſer
und Staatsgeſetz bleiben beſtrhen wie früher. Endlich
werden beide Theile, Staat und Kirche, einander die ge
troffenen Maßregeln und die ertheilten Jnſtruktionen mit-
theilen, damit keine neuen Konflikte über die Ausführung
des Pactes entſtehen können. Nicht geeinigt hat man ſich
über folgende Punkte: Der Vatican will durchaus die
ſtreng konfeſſionelle Theilung der Schulen, das Reich nicht.
Der Vatican verlangt abſolute Jurisdiktion der Biſchöfe
über die Geiſtlichen und Kirchen der Staat will ſie nicht
zugeſtehen. Ferner hat man ſich nicht verſtändigt über
die Jnkraftſetzung der Artikel 15, 16 und 18 der preu
ßiſchen Verfaſſung, aus welchen die Kirche eine weitgehende

Autonomie herleitet. Endlich fordert der Vatican freie
Zulaſſung der religiöſen Körperſchaften. So weit die that
ſächlichen Angaben der „Jtalie“. Unter den Schwierig-
keiten der Einigung iſt ein hervorragender Punkt die Rück
rufung der Orden einſchließlich der Jeſuiten. Das bedeur-
ſamſte Hinderniß jedoch ſoll folgendes ſein: Wenn es ſich
bei den Verhandlungen nur noch, wie bei einem Geſchäft,
um das Abmarkten einzelner ſtreitigen Punkte handelte,
ſo wäre die Einigung wohl ſchon zu erzielen. Aber der
Papſt iſt keineswegs prinzipiell feſt in ſeinem Wunſche,
Frieden mit Deutſchland zu haben; wenn ſich alſo einzelne
Schwierigkeiten herausſtellen, ſo erſchüttern dieſelben gleich
das ganze Verhandlungsweſen. Zur Zeit pactirt man noch,
aber mit geringem Eifer, und die Stimmung der verhan-
delnden Parteien iſt augenblicklich nicht eben günſtig, ſeit
die Unverträglichkeit der Standpunkte ſich im September
herausgeſtellt hat. Der Papſt ſcheint zu glauben, daß
Deutſchland ſeiner bedürfe; er iſt deshalb geneigt, den
Cunctator zu machen. Dabti aber ſind ſo mancherlei Ein
flüſſe in ſeiner Umgebung thätig, daß man noch gar nicht
ſagen kann, in wie fern ſeine innerſte Ueberzeugung für
ſein Auftreten maßgebend iſt. Kardinal Franchi ſtarb
gerade, als er ſich bereit erklärt hatte, mit Preisgebung
der Jeſuiten der deutſchen Regierung großſinnig entgegen
zu kommen. Die Thatſache iſt im Vatican in gutem,
oder wenn man will, in böſem Angedenken.

Es iſt bezeichnend für die Stimmung in Ungarn
dem deutſchöſterreichiſchen Bündniß gegenüber,

daß die Kundgebung Koſſuth's im Pariſer Soleil, worin
er ſagt, daß dieſes Bündniß den Untergang Ungarns zur
Folge haben müſſe, von ſämmtlichen Blättern überein-
ſtimmend verurtheilt wird. Selbſt das Organ der äußerſten
Linken Egyetértés, ſchreibt darüber Folgendes: „Daß
Ungarn verloren, der magyariſche Stamm dem Untergang
verfallen, derſelbe zum willenloſen Werkzeuge fremder Jn-
tereſſen herabgeſunken iſt, das glauben wir ſelbſt einem
Manne wie Roſſuth nicht.“ Wenn RKoſſuth noch viele
ähnliche Kundgebungen veröffentlicht und auch ferner von
einem „natürlichen“ ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniß ſpricht,
ſo wird er ſein politiſches Anſehen im Lande gänzlich ver
lieren. Koſſuth iſt eben in den Fehler gefallen, den ſo
manche hervorragende aber hochbetagte Staatsmänner be
gehen er kann ſich von den leitenden Jdeen jener Zeit,
wo er active Politik getrieben hatte, nicht losſagen.

Die römiſche Kirche richtet ſich in England und
Schottland allmälig wieder häuslich ein. Jn England
wurde das katholiſche Episcopat im Jahre 1850 auf's neue
eingeführt und wenngleich die Führung engliſcher Orts
titel für ungeſetzlich erklärt wurde, ſo iſt dieſe Beſtimmung
doch todter Buchſtabe geblieben, bis ſie ſchließlich ganz in
Wegfall kam. Jm Jahre 1877 wurde das alte römiſche
Episcopat in Schottland auf's neue in's Leben gerufen.
Weiter hinab reichte indeſſen die Rehabilitirung nicht.
Selbſt in England gibt es noch immer keine römiſch-katho
liſchen Parochien (Pfarreien), keine zu ſolchen gehörige
Pfarrer, wie in Jrland, ſondern die Kirchen und Capellen
ſind außerparochial und der Dienſt wird entweder von der
Ordensgeiſtlichkeit geleiſtet oder, wo Weltgeiſtliche den
ſelben verrichten, ſo führen ſie den Titel miss'onary
rector. Wie es heißt, ſoll das ſehr bald anders werden.
Es ſollen Pfarreien eingerichtet werden und jede ſoll ihren
Pfarrgeiſtlichen erhalten. Dieſe Prieſter würden ſämmtlich
der weltlichen Geiſtlichkeit angehören. Die Kirchen der
verſchiedenen Orden bleiben geſondert unter Leitung der
Ordensgeiſtlichkeit. Jn Parochialſachen ſoll der Ortsprieſter
in ſeinem Gemeindebezirk die höchſte geiſtliche Behörde
werden. Solches Vorgehen der römiſchen Kirche wird
ſelbſtverſtändlich manchen Widerſpruch hervorrufen, da es
ſich indeſſen dem Nichtkatholiken gegenüber nur um Namen
handelt, für deren Führung dortzulande keine Beſchränkung
beſteht, ſo wird die neue Organiſirung nicht zu hindern ſein.

Lokales.
Halle, den 27. October.

Der berühmte Orientreiſende Profeſſor Dr. Oscar
Fraas aus Stuttgart wird Freitag, den 31. October,
Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ dem kaufmänniſchen
Verein in Gemeinſchaft mit dem Verein für Erdkunde
hier einen Vortrag halten über „Land und Leute im
Orient“. Eine Theilnahme der Damen des erſtgenann
ten Vereins wird diesmal wegen des beſchränkten Raumes
nicht ſtattfinden.

Jm Anſchluß an unſern Artikel der Sonntags
nummer „Soll Halle eine ſtädtiſche Galerie erhalten
theilen wir noch mit, daß das dort in Rede ſtehende Bild
von Kolitz („Moltke bei Gravelotte, die Nachricht vom
Eintreffen des pommerſchen Armeecorps überbringend“) erſt
in mehreren Wochen unſerm Kunſtverein als dem Ge
winner zugeſtellt werden kann. So lange befindet es ſich
noch auf den Ausſtellungen anderer Vereine, die ebenfalls
Mitglieder der „Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“ ſind.

Nach den in dieſem Frühjahr in Glaucha aufge
tretenen ſogenannten Flecktyphusfällen wurde mit der
Wiederherſtellung der von 1866 her im Werge'ſchen Garten
am Böllberger Wege errichteten Barracke begonnen. Die
Renovirung iſt, da eine Beſorgniß bald zurücktrat (wir
konnten ſ. 3. auch ſofort einen beruhigenden Artikel brin-
gen nur allmälig fortgeführt worden, ſo daß Ende dieſer
Woche ihr Abſchluß eintreten wird. Die Baracke enthält
nun 20 vollſtändig neue Betten mit eiſernen Geſtellen.
Außerdem iſt ein Nebengebäude mit Räucherkammer, Todten-
kammer u. ſ. w. hinzugefügt.

Morgen wird die Moritzbrücke geſperrt und mit
ihrer Abtragung begonnen werden wegen Fertigſtellung der
in Ausführung begriffenen Kanalbauten zu beiden Seiten
der Gerberſaale. Der Fußgängerverkehr kann ſofort
über die danebenliegende, von uns neulich erwähnte Jnter
imsbrücke ſtattfinden, welche erſt in etwa vierzehn Tagen
für den Fahrverkehr fertig geſtellt ſein wird. Während
dieſer 14 Tage iſt der Fuhrverkehr durch die Halle
zu nehmen.

Auch die Abtragung der alten Fußgängerbrücke
unterhalb des Jägerberges dürfte vielleicht ſchon bei
Druck dieſer Zeilen beendigt ſein. Jhr Zugang von der
Stadtſeite iſt ſchon ſeit etwa 8 Tagen durch Neubauten
verſchloſſen. Die Pflaſterarbeiten an den Zugangsſtraßen
zu der lebhaft benutzten neuen eiſernen Brücke können
indeß unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen in nächſter Zeit
noch nicht beendigt ſein.

Jn vergangener Nacht wurde von ruchloſen Hän-
den die zur Zierde der Anlagen auf dem Leipziger Platz
vom Verſchönerungs- Verein aufgeſtellte Urne von Tropf-
ſtein umgeworfen und zertrümmert. Die Blumen waren
aus derſelben ſeit einiger Zeit ſchon entnommen.

Der Schneidemüller Blüthner von hier verun-
glückte am 4. d. Mts. Nachmittags in der Berghaus'ſchen
Schneidemühle, Steg 14, dadurch, daß er beim Heraus
tragen von Brettern an den Lenker der Horizontalſäge
ſtieß und auf die Schienen fiel, wodurch er Verletzungen
am Kopf und der linken Backe erhielt.

Der Milchhändler Leonhardt aus Gutenberg,
welcher, wie neulich berichtet, am 23. d. M. beim Durch
gehen ſeines Pferdes in der Geiſtſtraße vom Wagen ſtürzte
iſt in der Nacht vom 24. zum 25. d. M. ſeinen hierbei
erhaltenen ſchweren Verletzungen in der königl. Klinik hier-
ſelbſt erlegen.

Verhandlungen
der Strafkammer des Landgerichts Halle

am 25. October 1879.
Präfſident: Landgerichtsdirector Schmidt, Beiſitzer: Landge

richtsräthe Dr. Thümmeel, Pfitzner, Metſch und Stahl-
z n dt. Staatsanwalt Voswinkel, Gerichtsſchreiber: Referendar

ttkorn.
Der Kaufmann Guſtav Albert Leiſegang von hier, ſchon öfter

wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung vorbeſtraft, wird für

überführt erachtet, im Frühjahr d. J. einen vom verſtorbenen Tiſch-
lermeiſter Jungblut hier ausgeſtellten, vom Drechslermeiſter Wilh.
Berger acceptirten Wechſel in Höhe von 225 Mark von Letzterem
caſſirt und den Betrag für ſich verwendet zu haben. Jungblut hatte
an Berger eine Forderung, die dieſer indeſſen theils baar, theils durch
Arbeit abgetragen hat; als Sicherheit gab Berger das quäſt. Accept.
Leiſegang, welcher für Jungblut ſchriftliche Arbeiten gefertigt, will
den fragl. Wechſel von demſelben für ſeine Bemühungen erhalten
haben und berechtigt geweſen ſein, ſolchen einzucaſſiren. Mit demfragl. Wechſel hat Leſſegang ſeine Miethe bezahlt, Berger iſt ſpäter

verklagt worden und hat, da er keine Quittungen von Jungblut über
die geleiſteten Abſchlagszahlungen in Händen hatte, nochmals Zahlung
leiſten müſſen. Leiſegang wurde p Unterſchlagang mit 6 Monat
ahangu und 2 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Weichenſteller
Eduard Mucha von hier wurde von der Anklage der fahrläſſigen
den eines Eiſenbahntransportes freigeſprochen, da ihm eine
Pflichtwidrigkeit nicht nachgewieſen werden konnte. Am 19. Auguſt
d. J. wurde auf der Halberſtädter Eiſenbahn hier, bei dem Ueber
gange an Wärterbude 90 von einem rangirenden Eiſenbahnwagen
ein den Uebergang paſſirendes Geſchirr leicht verletzt, indem die beidenPferde von dem Puffer bei Seite geſchoben wurden. Aus der Be

weisaufnahme ging hervor, daß Mucha das Herannahen der Güter
wagen nicht habe bemerken können, da 1) ihm ein ſolches nicht
avifirt, 2) zwiſchen ihm und den rangirenden Waggons ein größerer
Satz Perſonenwagen habe, ſo daß er nicht bemerkenkonnte, was hinter denſet en paſſirte, 3) er in dem Glauben gehan

delt hat, der Bahnkörper ſei frei und er zur Oeffnung der Barriere
berechtigt. Aus dem von der Vertheidigung vorgelegten und citirten
Paragraphen des EiſenbahnReglements ging außerdem hervor, daß
der S ſtricte nach Vorſchrift gehandelt hatte, ihn alſo keiner
lei uld beizumeſſen war. Der Handarbeiter und geweſene

eorg Andreas Grabe von hier ſollte am 2. Auguſt
d. J. durch den Flurſchützen Hohndorf hier ſeines Poſtens enthoben
werden, zu welchem Behufe der Letztere in Begleitung der Hilfsfeld-
hüter Müller und Joel ſich nach der Hütte deſſelben begab. Hier
kam es zwiſchen den Betreffenden zu einem Wortwechſel, ſchließ-
lich in Thätlichkeiten überging. Nach der Beweisaufnahme haben
Hohndorf und Grabe ſich gegenſeitig ausgeſchimpft und einander mit
ihren Stöcken bearbeitet. Grabe hat vbenein unter Herausziehen
ſeines Taſchenrevolvers gedroht, den p. Hohndorf zu erſchießen.
Grabe wurde von der Anklage der Bedrohung freigeſprochen, dagegen
wegen Körperverletzung (Hohndorf hatte mehrfache Verletzungen da
vongetragen) für ſchuldig befunden, von Strafe jedoch verſchont, da
eine Compenſation angenommen wurde Der Nagelſchmiedegeſelle
Carl Auguſt Beyer aus Delitzſch wurde dem Vernehmen nach in
nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit
mit 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt beſtraft, der Staats-
anwalt hatte 2 Jahr Zuchthaus und 4 Jahr Ehrverluſt beantragt.

Der Fabrikarbeiter Daniel Thiele aus ZabnoHauland bei
Moſchin, Kreis Schrimm, r Poſen, zuleßt in BurgOerner
beſchäftigt, wird ebenfalls wegen Sittlichkeitsverbrechen un ter Ause-
hre Oeffentlichkeit mit 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt

eſtraft.
v el

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Oktober 1879.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter J. Meißner, Kleine Klaus-
ſtraße 4, und L. Stolze, Werkleitz. Der Maler A. G. J. Hage
mann und H. F. M. König, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Zahntechniker J. Sachſe, Große Ulrichs
ſtraße 2, und E. Stahl, Mittelwache 2. Der Keſſelſchmied E.
Muſchter und B. verw. Stechhahn, Zenkergaſſe 5. Der Hand
arbeiter E. Pretſch und M. Schubert, Oberglaucha 29. Der
Tiſchler G. Holzſchuh, Geiſtſtraße 53, und R. chatz, Martins
berg 443. Der Schneider F. Storck Schmeerſtraße 16, und R.
Stein, Schmeerſtraße 15. Der Dreher C. Diedrich, Schimmel
Ehe 3, und A. Kunze, Brunoswarte 5. Der Zeugſchmied A.

chumann, Neugaſſe 15, und B. Naucke, Trödel 16. Der
Modelltiſchler A. A. Köppe und A. Angermann, An der Baderei 3.

Der Bahnarbeiter E. Brode, Langegaſſe 15, und A. Schwarz,
Graſeweg 2. Der Handarbeiter A. Reimann und E. verw.
Möbius, m

Geboren: Dem Maler G. Bauer ein Sohn, Schmeerſtraße 20.
Dem Handarbeiter C. Brendel eine Tochter Böllbergerweg 30.
Dem Zimmermann A. Sachſe ein Sohn, Unterberg 23. Dem
Roßſchlächter C. Golſch ein Sohn, Alter Markt 3. Dem Maler
R. M. Schmiljun eine Tochter, Fleiſchergaſſe 40. Dem Maler
J. Beyer eine Tochter, Henriettenſtraße 8. Dem Handarbeiter
M. Neumärker ein Sohn, Saalberg 2. Dem Fabrikarbeiter

A. Albrecht eine Tochter, Geiſtſtraße 19 Dem Handarbeiter A.
F. Knaut eine Tochter, ſprig
Geſtorben: Des Schloſſer R. Breining Tochter, 21 Tage, Krämpfe,

Wörmlitzerſtraße 8b. Des Bäckermeiſter J. Winkler Tochter
Margarethe, 11 Monat 5 Tage. Abzehrung, Schmeerſtraße II.Des Handarbeiter H. Weiland Tochter 20 La e, Krämpfe, Harz 45.

T Des Maler J. Beyer Tochter, 1 Tag, Schwäche, Henrietten
ſtraße 28. Des Handarbeiter L. Süße Sohn Bernhard, 9 Monat
2 Tage, Lungenentzündung, Rathhausgaſſe 7. Des Handarbeiter
A. Walter Sohn Carl, 1 Monat 21 Tage, Krämpfe, Raffinerie 70.Des Bäckermeiſter Th. Drietchen Sohn W 7 Monat,
Hineingerathen eines Knochens in den Kehlkopf, Thorſtraße II a.
z Der Handarbeiter Wilhelm Sturm, 74 Jahr 7 Monat 20 Tage,
Blutſturz, Brunnengaſſe 12. Des Böttcher F. Böger Tochter
Bertha, 2 Jahr 3 Monat 4 Tage, Croup, Graſeweg 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Oktober.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Skofel m. Frau a. Friedland.
37 Landwirth Skatſch a. Breslau. Hr. Landwirth Polko a.

reslau. Hr. Landwirth Stemkopf a. Breslau. Hr. Ritterguts
beſitzer v. Radis a. Neu Breiſach. Hr. Rittergutsbeſ. Malto a.
Neu Breiſach. Hr. Fabrikant Puth a. Blankenheim. Die Hrrn.
Kaufl. Purelis a. Prag. Falkenſtein a. Nordhauſen, Kramer a.
Remſcheid, Hager a. Bielefeld, Wicht a. Leipz g, Hetzer a. Nürn-
berg, Bergner a. Berlin, Fälſche a. Frankfurt a. M., Preuße a.
Stralſund.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf v. Bojanowsky m.
Bedien. a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben m. Bed.
a. Neugattersleben. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wer a. Baumers-
rode. Hr. Landwirth Websky a. Tarnowitz. Frau Inſpector Heyn
u. Fräul. Eggert a. Rittergut Ringfurth. Hr. Paſtor Neide a.
Spören. Hr. Dr. med. Flöcke m. Sohn a. Bremen. Frau von
Steinberg a. Frankfurt a. M. Hr. Landwirth v. Zychlinsky a.
Poſen. Hr. Director Meſtern a. Schleſien. Frau v. Hebermann
m. Fam. a. Cöslin. Hr. v. Harkany m. Sohn a. Budapeſt. Hr.
Lieut. d. Reſ. v. Roberti a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Bernays
a. Mainz, Cohn a. Berlin, a. Stettin, Bernhard a. Berlin,
Lieber a. Berlin, Wieſe a. Verden, Perrin a. Karlsruhe, Herzbach
a. Cöln, Fürſtenberg a. Berlin, Balg a. Barmen, Cohn a. Ham-
burg, Ohlhoff a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Poſner a. Worms, Lemberg a.
Reichenbach, Apel a. Weimar, Anders a. Berlin, Engelmann a,
Leipzig, Engel a. Hannover, Köppelmann a. Frankfurt, Rocken
feller u. Meycun a. Wülfrath, Heine a. Caſſel, Haubold a Magde-
burg, Rau a. Düren, Hugner a. Elberfeld, Krahl a. Dresden,
Wolf a. Mainz, Schildover a. Berlin. Hr. Oekonom Nontze a.
Neunbrunslar. Hr. Baumeiſter Textor a. Berlin. Hr. Genin g.
Magdeburg. Hr. Oberlehrer rn m. Fam. a. Frankenberg.

Goldner in Die Hrrn. Kaufl. Dittrich a. Berlin, Boſack a.
Magdeburg, Meyer a. Berlin, Peltz a. Plauen, Größer u. Mull
a. Berlin, Stack a. Mühlhauſen, Schönfelder a. Magdeburg,
Meuther a. Aachen, Böhme a. Brandenburg, Hahn a. Caſſel,
Böhmer a. Haſpe, Kaliſch a. Berlin, Büttner a. Strigau, Lämmer
hirt a. Breslau, König a. Leipzig, x a. Pirna. Frau von
Oſtrow m. a. Dresden. Hr. Rentier Auldjo a. London.
Hr. stud. agr. Ebeling a. Strigleben.

Ruſſiſcher Hof. Baroneſſe v. Fabius m. Begl. a. Penig. Hr.
Commerzienrath Marthi m. Frau a. Cöln. r. Lieut. Bode a.
Erfurt. Hr. Privatdocent Dr. Holtzmann a. Jena. Hr. Rentmeiſter
Gürtner a. Ohrdruff. Hr. Rentier Oemicke a. Alsleben. Hr.
W ant Jäger a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Salamons a.

eener, Lehmeyer a. Leipzig, Meiſter a. Delitzſch, Reinicke a.
Eiſenberg, Pflugbeil a. Frankenberg, Mohr a. Schweinfurt,
Salomon a. Mainz, Naumann a. Wolfenbüttel.
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Bau der Rapidſtahlcorvette „Comus“ vollendet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus Thüringen und Umgebung, 28. Octbr.

Jn dieſen Tagen hielt die „Pomologiſche Geſellſchaft“ zu
Altenburg ihre Herbſt- Hauptverſammlung ab, mit welcher
gleichzeitig eine kleine Ausſtellung von Obſtſortimenten c.
verknüpft war. Nachdem der Vorſitzende, Prof. Pilling,
die Sitzung eröffnet und die anweſenden Gäſte von der
naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und dem bienenwirth-
ſchaftlichen Vereine begrüßt, erſtattete der Sekretär Gärtner
Thienemann jun. den Bericht. Demnach zählt der
Verein 115 ordentliche und 3 Ehrenmitglieder. Die Aus-
gabe betrug 872,42 die Einnahme 873,83 2 das
Vereinsvermögen beziffert ſich auf 2554,40 Hierauf
ſprach der Sekretär der naturforſchenden Geſellſchaft, Hof-
apotheker Dr. Hübler, über den Stand und die Entwick
lung der gedachten Geſellſchaft. Für den bienenwirthſchaft
lichen Verein ſprach deſſen Vorſteher, Lehrer Peter. Dem-
nächſt hielt der Obſtbaulehrer KühnRötha einen inter
eſſanten Vortrag „über die Anpflanzung von Obſtbäumen“,
der reich an praktiſchen Winken war. Den Schluß der
Sitzung bildete ein frugales Abendbrot. Der geſtrige
Viehmarkt in Weißenfels war ein recht ſtark beſuchter
und ziemlich frequenter. Es waren aufgetrieben ca.

60 Pferde, 250 Stück Rindvieh, 1000 ſog. Korb- und 500
größere Schweine. Der Pferdehandel war flott und wurde
zu niedrigen Preiſen gekauft. Der Umſatz in Rindvieh
war flauer, weil die Forderungen in keinem Verhältniß

zum Werthe des Viehes ſtanden. Die Preiſe für Schweine
hielten ſich hoch; man zahlte für Fettſchweine pro Etr.
Lebendgewicht 48 bis 54 für Korbſchweine pro Paar
18 bis 20 Majoran, Sellerie, Zwiebeln und Meer-
rettig, von 150 bis 200 Verkäufern feil gehalten, wurden
zu hohen Preiſen abgeſetzt, trotzdem wahre Barrikaden von
Sellerieköpfen aufgehäuft lagen.

Delitzſch, den 27 October. Heute früh nach 3 Uhr
brach hier beim Kaufmann Schumann Feuer aus; die
zur Rettung Herbeieilenden fanden den in den ſechziger
Jahren ſtehenden Schumann und ſeine Stieftochter bereits
erſtickt vor. Das Feuer wurde, ohne großen Schaden ver-
urſacht zu haben, bald gelöſcht. Man vermuthet Brand
ſtiftung zum Zwecke der Verſchleierung eines Verbrechens

die Unterſuchungen haben bereits begonnen.
Die Polizeiverwaltung von Weißenfels erläßt

folgende Warnung „IJn der letzten Zeit mehrfach vorge
kommene Taſchen-Diebſtähle veranlaſſen uns hiermit,
das die Wochenmärkte beſuchende Publikum vor Taſchen
dieben zu warnen.“

4 Aus Wernigerode wird geſchrieben; Am Ende
der vergangenen Woche wurden aus mehreren Reſtaura
tionen der hieſigen Polizei Schmähſchriften, gegen
unſer kaiſerliches Haus gerichtet, abgeliefert, welche
ein ſozialdemokratiſcher Agitator heimlich zu verſtreuen ge
ſucht hatte. Es gelang den Nachforſchungen der Polizei,
die Perſon des Verfaſſers und Verbreiters feſtzuſtellen.
Der am 18. d. M. hier angewanderte Kürſchnergeſelle Os-
wald Berger aus Trebnitz, kaiholiſch, hat, wie er ſagt, aus
Unzufriedenheit mit den kirchenpolitiſchen Verhältniſſen ſich
berufen gefühlt, in der oben bezeichneten Art zu agitiren.
Nach polizeilicher Vernehmung wurde er gefänglich einge
zogen und ſieht der gerichtlichen Beſtrafung entgegen. Bei
ſeiner Verhaftung fand man noch eine Anzahl ſozialdemo-
kratiſcher Schriften in ſeinem Beſitz.

Am 20. Oktober Morgens 9 Uhr wurde in Eis-
hauſen bei Hildburghauſen ein ſeltenes Naturereig-
niß beobachtet. Ein Wirbelwind (Landtrompete) ging
von Weſten nach Oſten in einem Strich von ca. 100 Meter,
entwurzelte Bäume, deckte Dächer ab, (ca. 3000 Ziegel)
und richtete ſonſtigen Schaden an. Dauer ca. 1 bis 2
Minuten.

Vermiſchtes.
Auf der Werft zu Sheerneß in England iſt der

Das Schiff iſt

der Repräſentant eines neuen Syſtems, welches auf acht theil
weiſe noch im Bau begriffenen Corvetten Anwendung gefunden
hat. Dies iſt deshalb von allgemeinem Jntereſſe, weil dieſe
Conſtruction als erſter Schritt zur allgemeinen Entpanzerung
anzuſehen iſt. Das Schiff iſt am 23. October d. J. von der
engliſchen Marineverwaltung übernommen und wird ſofort ſeine
Probefahrten beginnen. Jn den Kreiſen der engliſchen Marine
iſt man auf das Ergebniß dieſer Fahrten geſpannt; geradezu
ſanguiniſche Hoffnungen, ſagen engliſche Blätter, ſind es, zu
denen dieſe Schiffe berechtigen. Rußland, welches gegenwärtig
an der Clyde einen eigenthümlichen Panzercoloß von 500 Fuß
Länge und 100 Fuß Breite bauen läßt, hat auch gleich eine
Serie Schiffe dieſer Conſtruction in Bau gegeben. Sollten ſich
die gehegten Erwartungen erfüllen, ſo müßten auch die andern
Mächte nachfolgen und der erſte Schritt zur Entpanzerung müßte
ein entſcheidender ſein. Deutſchland hat den Bau einer Panzer
corvette in Angriff genommen und die Privatwerft von
Godefroy in Hamburg mit dieſer Arbeit beauftragt. Außerdem
befindet ſich auf der kaiſerl. Werft zu Danzig die eiſerne Glatt
deckscorvette F. in Bau, deren Conſtruction gewiſſe Aehnlichkeit
mit den neueſten engliſchen Rapidſtahlcorvetten aufzuweiſen hat.

[Eine weitere Bismarck Anekdote] aus Lord
Ruſſel's Erinnerung erzählt das neueſte „D. M. B.“. Ort
der Handlung: Verſailles, zur Zeit des deutſch franzöſiſchen
Krieges, Vorzimmer bei Bismarck, und Lord Ruſſel wartet, wäh
reud Graf Arnim Audienz hat. Endlich tritt Arnim heraus und
fächelt ſich mit dem Taſchentuch Luft zu. „Nein“, ſagt er, „wie
Bismarck das aushält raucht in Einem Athem fort und
dabei die ſtärkſten HavannaCigarren; ich mußte bitten, ein Fen-
ſter öffnen zu dürfen!“ Damit empfiehlt er ſich und der Lord
tritt in das Empfangszimmer, wo er den eiſernen Kanzler an
einem Fenſter findet. „Winunderliche Geſchmacksrichtung!“ ruft
Bismarck nach der Begrüßung; vorhin war Arnim da und hatte
die Marotte, ſo ſtark parfümirt zu ſein daß ich's nicht aus
halten konnte und das Fenſter öffnen mußte!“ Wenn der
engliſche Geſandte dieſes Erlebniß aus der Verſailler Zeit er
zählt, ſo vergißt er nie, mit der Frage zu ſchließen: „Und nun
ſagen Sie mir, was iſt hiſtoriſche Wahrheit?“

[Die Bank of England] hat, wie engliſche Blätter
berichten, vier Banknoten drucken laſſen, deren jede auf einen
Nennwerth von 100 000 Lſtr. lautet. Die Druckplatten ſind
ſofort nach Gebrauch vernichtet. Die glücklichen Beſitzer dieſer
vier Werthpapiere ſind das Haus Rothſchild, die Familie Couths,
die engliſche Bank ſelbſt und der engliſche Bankier und Dichter
Royer. Wie marpche Bank-Noth könnte mit dieſen vier Bank-
noten beſeitigt werden!

[Jn Zarizza] (Rußland) hat vor Kurzem ein Autodafeé
eigenthümlicher Art ſtattgefunden es wurden daſelbſt Credit-
ſcheine im Werthe von 312 000 Rubeln verbrannt welche in
en verſchiedenen von der Peſt heimgeſucht geweſenen Ortſchaften.

deingezogen waren.

[Bärenjagd.]) Aus Gottſchee, 20. d, wird dem „Laib
Tgbl. geſchrieben: „Der am 16. d. gefallene Schnee, der an
Obſt- und Laubholzbäumen ſo empfindlichen Schaden anrichtete,
hatte bei uns wenigſtens das eine Gute im Gefolge, daß auf
friſcher Fährte zwei Bären erlegt wurden. Der erſte, den am
Sonntag Bauern aus der Pfarre Rieg hierher brachten war
ein mittelgroßes Thier, der zweite aber ein Capitalkerl von
240 kg Gewicht. Er wurde bereits am Sonntag von Jägern
aus Kotſchen, Moos und Hinterberg angeſchoſſen und hierauf
bis heute früh verfolgt. Die Nachſtellenden, denen ein Förſter
die Gewehre wegzunehmen drohte, ſobald ſie ſich damit im fürſt
lichen Revier zeigen würden, hatten nur Beile und Knüttel, wo
bei es ſich unglücklicher Weiſe ereignete, daß einer der Verfolger
dem gehetzten Bären zu nahe kam, ausglitt, von ihm erfaßt und
an Bruſt und Händen nicht unbedeutend verletzt wurde. Die
Sache hätte leicht ſchlimm enden können, aber rechtzeitige Hülfe
ließ den Unvorſichtigen mit dem Schrecken und einigen Fleiſch
wunden davonkommen. Endlich wurde man des Bären doch
habhaft, erſchlug ihn, freilich auf Koſten des ſchönen Felles, mit
Hacken und brachte ihn im Triumph zur Bezirkshauptmann-
ſchaft. Das Fleiſch wurde mit 16 Kr. per Kg verkauft.“

[Exploſion von Dynamit.] Auf der fiskaliſchen
Steinkohlengrube „König“ bei Neunkirchen ſind am 21. d. M.
Morgens 7 Uhr drei Bergleute durch Exploſion von Dynamit
ums Leben gekommen. Der Unglücksfall ereignete ſich über
Tage in einer kleinen Werkſtätte, woſelbſt die drei Verunglückten
aus einem Dynamitpakete von 5 Pfund Jnhalt eine zu beſon-
deren Zwecken in der Grube gebrauchte blecherne Patronenhülſe
mit etwa einem Pfund Dynamit zu füllen beſchäftigt waren.
Wahrſcheinlich haben dieſelben hierbei die kaum glaubliche Un
vorſichtigkeit begangen die gefüllte Patrone ſchon gleich mit
Zündhütchen nebſt Zündſchnur zu verſehen und an der Hülſe
dann den Deckel anſtatt ihn nur loſe aufzuſchieben ſogar
feſtzulöthen. Wenigſtens hat, wie ſich nachträglich herausſtellt,
einer der Verunglückten dieſe Abſicht noch kurz vorher einem
zufällig vorüberkommenden Fuhrmann geäußert. Eine andere
Urſache der Exploſion hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Die Ver
unglückten ſind, vollſtändig zerſchmettert, unter dem Schutte des

demolirten Gebäudes aufgefunden worden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
25. October. fFMorg 6U Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Linien 33408 333 55 351,23 333.95
Luftdruck Millim 753 63 752 43 753.,97 753,34
Dunſtdruck Par. Linien 2.45 2 98 291 2,78Dunſtdruck Millim. 5,52 6,72 6 56 6,27

Druck der Par. L 33163 330,57 331,32 33117
trockenen Luft Mill. 748,11 745,71 747.41 747,08
Rel. Feuchtigkeit 93,0 65,8 384.1 5 826
Wärme Réguma. 2,5 9.4 6,2 6,6Wärme Celſius 3.,13 11,75 7 75 7,74
Wind SE I. SE I. S SHimmelsanfſicht völlig heit. heiter 1. bedeckt 10.hml. ht. 4.
Wolkenform l GCum. Nimhb. Cu. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 25.--26. October: 1,9 R.

2,38 C.

T. Dtober. Morg. i Nchm. T. irre
Luſtdruck Par. nien J 335.70 335 55 1 336.62 336,06
Luftdruck Millim. 757,23 757 62 759,36 758,09Dunſſfdruck Par. Linien 2,16 3,16 2,58 2,63Dunſfdruck Millim. 4,88 7,13 5,82 5,92

Druck der X Par. L. 333 54 332,69 334,04 333 42
trockenen Luft Millim. 752,40 750,49 753,54 752,14
Rel. Feuchtigkeit. 87,1 75,2 918 84,7Wärme Réaumur 2,4 8,5 3,8 49Wärme Celſius 3,00 10.63 4,75 6,13Wind SE 1. SE 1 NE 1. Simmelsanſicht völlig heit.] heiter 1. heiter 2. heiter I.
olkenform Cum. Stratus.Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 26.--27. October: 1,1 R.

1,38 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 26. Octbr. 1,34 Meter, om 27. Octör 132 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berliv den 27 October 1879.
Vergiſch. Märkiſche 90,90. Coln-Mindener 141 60 Oberſchleſiſche

A. C. V 165,90. Ryeiniſche 147 Oefferr. Staatébahn 457,
Lornrarden 136 Oeßen Gred -Act 464 50 Preup. Conſolid.
104 60 Tendenz Schlußſchwäche

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Octbr Novbr. 231,50 April-Mai 242 50 feſter.
Roggen. Octbr Novbr. 161 50 Novpbr. Decbr. 163, April Mai

170 50 höher
erſte loco 140 --200
Hafer (Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 139 50
Spiritus loco 57,20. October 57, April-Mai 59,70, ſchwankend.
Ruhöl loco 54 Octbr Novbr. 53 60 April-Mai 56,20

Coursbericht von Zeisinz, Arnhold, Heinrich Co,,
am 27 October 1879.

Berlin Anhalt St.-Act 95,75. Berlin-Potsd am MagdeburgerSt Act. 93, BerliwStettiner St. e. n che
Stamm-Act. 90 90. Cöin-Mindener St.-Act 141 60 Magdeb.-Halberjt.
Stamm-Act. 141 90. Oberſchleſ. St. -Act. 165,90. Rheiniſche
147, Franzoſen 456 50 Lombarden 135 50. Oeſterr. CreditAct,
464 50 Darmſtädter Bank-Actien 136 10 Diskonto-Command Unth.
170,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 60 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,35. Rubel-
Noten 216 60. Deutſche Bank-Actien 128,90. Ungariſche Goldrente
82,90. Schaaffhauſ. Bankvereins-Actien 91, Tendenz: feſt

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 28. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek:
Marien Bibliothek: geöffnet von 2——3.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm, 9--1 gr. Ulrichsſtra
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell
ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/. Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“,
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſch (Orthographie),

Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

II. Lehrer-Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſſer Taverne“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die beiden Reichenmüller“, Volksſtück mit Geſang.
Concerte.

Ab. 8 Concert der Herren Naumann Aſcher 2c. in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

erren. Sool Schwefel,
ewöhnl., Waſſer-

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. 4
Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel,
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt R geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. SBeyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, SI.

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

et Vm. v. 8—-1. Bücher-Ausleihung v. II--1.

Sing- Academie.
Dienstag d. 23. October Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Deutſches Requiem von Brahms.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Vo-

Der Vorſtand.retzſch, Wilhelmsſtraße 5 J.

Compagnon.
Ein älteres GüterzerkKlei-

nerungs- u. Commissions-
Geschüäft in Halle a/S. ſucht

e 37. 1
üderſtraße 6. Vr. von Eriegern aus Leipzig die Predigt halten wird.

Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
lich eingeladen.

geöffnet Saram, Oberprediger.

Kirchliche Anzeige.
Am Sonntag den 2. November Abends 6 Uhr wird in der hieſi-

gen Marienkirche das Jahresfeſt des Zweig Vereins der evangeliſchen
Guſtav-Adolf-Stiftung durch einen Gottesdienſt gefeiert werden,
bei welchem der Schriftführer des Central Vorſtandes Herr Paſtor

Freunde der Guſtav Adolf Sache werden zu dieſer Feier hierdurch herz

Für den Vorſtand des Zweig Vereins

einen thätigen oder stillen
Socius mit Einlage, zur
Ver vernngr. Geſchäfts.Ofen sub U. C. 472 bef.

Haasenstein Voglerin Halle aS.

Für Müller.
Eine nahrhafte Windmühle in

Alle

Geometrie,

Ein Conditor-Gehülfe, der

wird zum baldigen Antritt geſucht.
Großen's Wittwe, Hohenmölſen.

Jährlich 8 bis

c zahlung zuBekanntmachungen.

der Selbſtſtänd. Landwirthſchafterin,
im Kochen u. Backen bewandert iſt, jüng. z. Stütze der Hausfrau weiſt

ſeinem Dorfe iſt unter ſehr günſti
gen Bedingungen bei 500 An

verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt

Carl Saller,
Agent in Landsberg.

Einige ff. Zithern, ſowie viel
ſofort u. 1880 nach Frau Fleckin Noten verk. billig C. Schind-

ger, kl. Ulrichſtraße 7 ler, Leipzig, Brüderſtraße 9.
Die reichſte Unterhaltung für den billigſten Preis

bietet die ſoeben ihren achten Jahrgang beginnende
r 54 t

h e
c 8 m a a T a

m r

v V 3 n e e
S e r7 Se e Sr a S S e a sJ 5 u V e Jz S av 2 e 43 Vraä 5

10 Romane der erſten vaterländiſchen Schriftſteller. Wöchentlich eine Nummer von
Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, Bogen oder Iatägig ein Heft von 6 Bogen.

halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, undſelbſt, bei Neumann,

Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Preis vierteljährlich nur 2 Mark, alſo monatlich noch nicht 70 Pfennig.
Probenummern und Probehefte in jeder Buchhandlung vorräthig. Alle Buchhandlungenund alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an, letztere jedoch nur auf die Nummern-Ausgabe. s



Heffentliche JZuſtellung.
Der Kaufmann G. Neidlinger zu Halberſtadt, vertreten

durch den Rechtskonſulenten Weidle daſelbſt, klagt gegen den Wil
liam Wehrhahn, früher in Halle a/S., jetzt in unbekannter Ab
weſenheit lebend, wegen Herausgabe einer Nähmaſchine mit dem An-
trage: den Beklagten unter Auferlegung der Koſten zu verurtheilen,
bei Vermeidung der Zwangsvollſtreckung die im Jahre 1878 vom Klä-

er gekaufte und übergeben erhaltene Original Singer- Nähmaſchine
orte Nr. 4 an dieſen herauszugeben und ladet den Beklagten zur

mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor das Königliche Amtsgericht VI zu Halle e

auf den 2. Januar 1880 Vormitt. 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der

Klage bekannt gemacht.
Halle a/S., den 17. October 1879.

Heilig enſtedt,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts VI.

Jn der Nacht vom 24. zum 25. d. Mis. iſt in das Geſchäftslokal
eines Goldarbeiters im Hauſe Neumarkt 35 und ebenſo in das eines
Schneiders, Thomaskirchhof 5, eingebrochen und aus letzterem

ein dunkelbrauner neuer Winterüberzieher von Dia-
gonalſtoffl, mit hellgrauem Futter, einreihig, mit braunem Sam-

metkragen, Bordeneinfaſſung, zwei inneren Bruſt und zwei Sei-
tentaſchen mit Patten, mit einer äußeren Bruſttaſche und einem
Billetrtäſchchen,

aus erſterem aber
ein weißgefüttertes Käſtchen mit dreißig goldenen Siegelrin-
ringen mit Steinen (darunter ein Carneolring, mehrere mit

aspis, Onyx-, Amethyſt, Topas und Almandin-
teinen), vier bis ſechs goldene Garnituren (Broche und

Ohrringe) mit Aufſatz, eine Perle in der Mitte, ſechs Stück gol-
dene Medaillons, emaillirt, zwei Garnituren Knöpfe, ein
goldenes Armband mit der Unnſchrift „Gott schütze Dich“,
zwei dergleichen ſchwarz emaillirt und ein durchbrochenes
von rothem Golde, ſchmal,

entwendet worden.
Sollte Jemand hierüber irgend eine Beobachtung gemacht haben,

ſo erſuchen wir denſelben dringend, ſich ungeſäumt bei unſerer Crimi-
nal- Abtheilung zu melden, und ſetzen hiermit auf die Entdeckung des
Urhebers eine Belohnung von

Zweihundert Mark.
Leipzig, den 25. October 1879.Das Polizei-Amt der Stadt Leipzig.

Dr. Rüder. Hohlfeld.
Die Herbſtverſammlung des Vereins der Aerzte im Negie-

rungsBezirk Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt findet
onnerstag den 30. Octbr. Vormittags 11 Uhr

in der mediciniſchen Klinik (Domplatz) zu Halle ſtatt.
Vorträge werden die Herren Profeſſoren Dr. Dr. Hollaender,

Fritſch und Weber halten.
Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Delbrück. Jacobſon. Mayer. Riſel. Seeligmüller.

Ein Villen- Grundstück
in geſündeſter Lage Halle's, Nähe des Centralbahnhofes, mit großem
Garten und allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, enthaltend 2 Sa
lons, 13 Stuben, 6 Kammern, Küchen und alles Zubehör, Pferdeſtall
und Wagenremiſe, daſſelbe eignet ſich nicht allein als herrſchaft-
licher Wohnſitz, ſondern auch zu einem Penſtonat oder jedem andern
Jnuſtitut, iſt wegen Wegzug des Beſitzers zum Preiſe von 25,000
mit günſtigen Zahlungsbedingungen z verkaufen event. zu
verpachten.

Meregentech Oo., Halle a/S.
gr. Ulrichsſtraße 61.

Haupt Depot in und ausländiſcher Fiere.
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden ſowie allen werthen Herrſchaften

empfehle hiermit nachſtehende echte Biere in flaſchenreifer Waare
zur gefälligen Abnahme
Miteinger Eorporthier aus der Brauerei von Th. Ehemann

in Kitzingen a/ M.
COulmbucher Bäer aus der erſten Actien-Exportbier-Brauerei.
MHelltes Salon Earport-Tafelhier.
Mofsches Malebier von Gebr. Angermann aus Hof in

Bayern.
Deufsches Falle Porter von Th. Krepper aus Burg b.

Magdeburg.
Mersehurger Schwarea- oder Bitterhbier aus der Stadt-

brauerei von E. Berger.
Zerbster Bitterbier von Lorenz Pfannenberg Söhne.
Hiehbheck'sches Lugerhbier aus Reudnitz- Leipzig.
Märeenbeer aus der Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
Pilsener Bäer aus der Brauerei Alt-Pilſen.

Aufträge nach außerhalb werden prompt und reell ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Julius Bönicke. Wilhelmſtraße 9.

Für Geſchäftsleute!
Die ſicherſte und zweckmäßigſte 57 finden in Schleswig-

olſtein Annoncen in dem, S leswigHol einiſchen Wochen-
latt für Handel und Gewerbe“. Ageſpaltene Petitzeile 20 Pf.

u a s 7

Scharlach-Stiftung betreffend.
Die zur Feier des 50 jährigen Lehramts-Jubiläums unſeres hoch-verehrten Herrn Schuldirektors e

ſind vorüber, und ſicher werden Alle, die denſelben beigewohnt haben,
dem weihevollen und erhebenden Feſte gern ein freundliches Gedächtniß
bewahren.

Zum bleibenden Andenken an das frohe Ereigniß hat eine größere
Anzahl ehemaliger Schüler und Schülerinnen des Herrn Jubilars dem
ſelben außer anderen Zeichen der Verehrung auch den Ertrag einer,
zunächſt mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit veranſtalteten Sammlung von
Geldbeiträgen zur freien Verfügung überwieſen. Nachdem dieſer Ertrag,
Dank der freundlichen Zuſtimmung der Herren Lehrer, mit den unter
den jetzigen Schülern und Schülerinnen der ſtädtiſchen Bürgerſchulen
geſammelten Beträgen vereinigt und vom Herrn Jubilar ſelbſt durch
einen namhaften Beitrag erhöht worden iſt, kann die von uns, ſeit
Monaten geplante Scharlach Stiftung als ins Leben gerufen an
geſehen werden.

Der Herr Direktor Scharlach wünſcht nun, gewiß im Sinne
der bisher mit Beiträgen Betheiligten, daß mit dem Zinsertrage dieſer
Stiftung einem befähigten, bedürftigen und würdigen Zögling der ſtädti-
ſchen Bürgerſchulen Schüler oder Schülerin die Ausbildung zum
Lehramte erleichtert werden ſoll.

Da anzunehmen iſt, daß auch diejenigen ehemaligen Schüler und
Schülerinnen des Herrn Direktors Scharlach welchen bis jetzt noch
nachträglich gern und freudig ihr Scherflein beizuſteu ern geſonnen ſind,
keine Gelegenheit zur Betheiligung an demerwähnten Unternehmen gegeben
war u nddaß vielleicht ſelbſt andere, dem Herrn Jubilar ſonſt mehr oder
weniger fern ſtehende hieſige und auswärtige Perſonen ſich für den edlen
Zweck der Stiftung erwärmen werden, betreten wir nunmehr hiermit
den Weg der Oeffentlichkeit und bitten alle diejenigen bis jetzt nicht
betheiligten geehrten Herren und Damen welche ſich für die Angelegen
heit intereſſiren, ihren etwaigen Beitrag an unſeren Kaſſirer, Schloſ-
r Büchner hierſelbſt Schulgaſſe 4 gefälligſt abführen
zu wollen.

Die Scharlach- Stiftung aber möge das wünſchen wir von
Herzen eine recht ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten und unſerem
hochverehrten Herrn Jubilar bis in ferne Zeiten dasjenige ehrenvolle
Andenken ſichern helfen, welches ihm in der Reihe hervorragender
Schulmänner unſtreitig gebührt!

Halle a/S., im October 1879.
Das Comité ehemalger Schüler u. Schülerinnen Scharlach's.

J. A.: Zander, Decorationsmaler,
als Vorsitzender.

Bach Concertdes Hasslerschen Vereins
in der erleuchteten Marktkirche

Donnerstag, den 30. October, Nachmitt. halb 5 Uhr.
Programm: 1) Grave a. d. Fant. G dur für Orgel.

Cantate „Halt im Gedächtniss Jesum Christ“. 3) Arie
für Sopran a. d. Cant. „Alles nur nach Gottes Willen“. 49)
Choralvorspiel O Mensch bewein' dein' Sünde gross“.
5) Arie für Bass a. d. Cant. „Wabhrlich, ich sage euch“.
6) Cantate am Reformationsfeste nach Dr. Martin Luther's
Dichtung: „Ein feste Burg ist unser Gott“. Sämmtliche
Composit. sind von J. Seb. Bach.

Gesangsoli: Frl. Emma PFaller, Concertsängerin aus
Berlin (Sopran). Prl. Bugenie Bachof, Concertsängerin von
hier (Alt). Herr Lic. F. Spitta aus Bonn (Tenor). Herr Oberl.
Dr. O. Friedel von hier (Bass). Orchester: Die Walther-
sche Capelle des 107. Inf.-Regim. in Leipzig. Englisches
Horn (Alt-Oboe) Herr J. Schröder, Mitgl. des Theater-Orchest.
in Leipzig. Orgel: Herr J. G. Zahn, Organist in Leipzig.

Eillets sind von Montag ab zu haben in den Handlungen
der Herren Schrödel C Simon und Arnold, am Markt. Num-
merirte Billet à 2 50 (nur bei Sehrödel) nicht numme-
rirte zum Schiff der Kirche à 1 50 zu den Emporen à
1 Schülerbillet à 75 Texte à 10 Einlass4 Uhr. Ende halb 7 Uhr. C. 4. Hassleor.

Die Weinhandlung
des

am Mäneger in der Münzerei
(per Hotzenplotz, Oesterreich-Schlesien)

empfiehlt hiermit ihr beſt ſortirtes Lager aller Sorten weißer und
rother Tisch- u. Dessertweine, Menescher-, Rüster-,
Tokayer-, Halb- und Fett-Ausbrüche, Szamaroder
und Hegyallyaer Ober Vngar-Weine, ſowie der beſten
Sorten Champagner mit franzöſiſchen Etiquetten zu den billigſten
Preiſen. Verſandt in Flaſchen oder Gebinden, beide ſowie allen-
fällige andere Emballagen werden zum Koſtenpreiſe berechnet, in gutem
Zuſtande und frankirt zum berechneten Preiſe retour genommen.
Zoll pro Liter ca. Rpfge. 25. Die Verzollung, ſowie Verſendung
beſorge ich für Rechnung des Comittenten. Proben gratis und
franco. Jch bitte um gütigen Zuſpruch und zeichne

Hochachtend

mee Fänmeger.
Täglich friſche Holsteiner Austern,
riſches Roth-, Dam-, Schwarz und Reh-

w'üld, Haſen, Braunſchweiger Wurſtwaaren, Frau-
ſtädter Würſtchen täglich friſch.

Ferd. Rummel“ Co., Leipzigerſtr. 98.
Ausgezeichnet ſchönen neuen Astrach. Caviar in Ori-

inalfäſſern und einzeln; Elbinger Neunaugen, Brat-ßeringe Ruſſ. Sardinen im Ganzen und einzeln

Verd. Rummel r Co.
Billigſt geſtellte

Waggonladungen

Weizen u. ReisStärke,
jedoch nur ganz vorzügliche, prima
u. reinſte Qualitäten, werden durch
Haasenstein Vogler,Annoncen Expedition in Köln, sub
S. 2284 erbeten.

Offerten für Eine gut arbeitende engl.
Dampfdreschmasechine iſt
ſofort zu verleihen. Von
wem? ſagt Ed. Stückrath,
gr. Märkerſtr. 11.

E. geb. elternl. D., d. ein. Haush.
vollſt. l. k., i. Schneid. u. weibl.
Arb. geübt, ſ. g. fr. Station u.
famil. Beh. in ein. geb. Fam. Fe
Eintr. 1. Nov. Off. unter C. M.
898 an die Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler in
Leipzig.

Ein übercomplettes Arbeits
Pferd verkauft

Lauchſtädt Nr. 90.

Für ein junges Mädchen (151 1 Gärtner, der die Geſchäfte
Jahr) aus guter Familie, welche als Hofverwalter verſehen hat,
das Weißnähen erlernt, wird ſodald wird zum ſofort. Antritt geſucht.
als irgend möglich in anſtändigem Adreſſen unter R. 88 durch Ed.
Hauſe rung e J Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Adr. unter A. B. beförd. Ein tüchtiger Kellner, inStückrath in der Erped. d. Bl. jeder Branche erfahren ſucht,

Ein Oeconomie-Jnſpeetor, geſtützt auf gute Zeugniſſe, als
ſowie ein im Rübenbau erfahr. Oberkellner für Hotel oder
W werd. für Königl. Reſtaurant ſofort Stellung. Gef.

omaine geſucht. Adr. unter A. Offerten unter F. W. 4 5818

charlach veranſtalteten Feſtlichkeiten k

60,000 II.ſind in einzelnen Beträgen theils
ſofort, theils zum I. Januar

J. auf gute Hypothek durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Das Grundſtück, Re

ſtaurant

geh m re
im Seitenflügel) iſt anderwei
tiger Unternehmung halber ſo
fort zu verkaufen. Vedin-

ungen ſehr günſtig.8 Halle a/S. ehe
F. Bretschneider,

Brüderſtraße 9.

Eine Wirthſchaftsmamſell, wel
che in allen Branchen der Land
wirthſchaft, hauptſächlich im Kochen
erfahren iſt, wird zum 1. Januar
r Abſchrift der Zeugniſſe
ittet man an Ed. Stückrath

in d. Exp. d. Ztg. unter Nr. 3 K.
einzureichen.

Ein jung. Mann, welcher mit der
einfachen u. doppelten Buchführung
vollſtändig vertraut iſt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, ſofort unter be
ſcheidenen Anſprüchen anderweitige
Stellung. Off. sub E. P. 38. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Geſucht
tücht. ſelbſt. u. auch jüng.

Landwirthſchafterinnen,
ält. Kochmamſells, 1 Ver-
käuferin in Materialgeſchäft,
Köchinnen, tücht. Stuben-
mädchen.
1 rüſtige Kinderfrau
f. feine Herrſch. geſucht.

Stellen ſuchen
Kindergärtnerinnen, Ver-
käuferinnen, Kochmamſells,
Lanſt. jung. Mädch. v. Lande
ſucht gegen Lehrgeld in einer
groß. Landwirthſch. ſich auszubilden.
Näheres im

Comt. v. Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Sprachliche
Vuterriohtshriefe

Selbst “Studium.

(Methode Toussaint-Lang.)

Deutsch Englisch
Fran so Italienise

Russisch. Spanisch
Probebrief und Proſpect gegen

Einſend. v. 60 i. Poſtmarken
franco durch
Max Koestler, Buchhdlg.,

Halle, Poſtſtraße.

Holzſchuhe,
um warme, troöckne Füße zu haben,
gefüttert u. ungefüttert, ſowie
mit ſtarkem Filz, in allen Größen
empfiehlt billigſt

J. R. Strässner.
Ofenrohr à m 40--60 Pfg.,

Blech- u. Grudeöfen billigst.
J. Hoffmann, Martinsgasse 3.

Weisskohl
kaufen Blossfeld Herm,

Marienſtraße Nr. 10.
Eine hochtragende Färſe zu ver

kaufen in Ammendorf Nr. 59.

Stumsdor
Verſ. des landw. Vereins findet

am 29. d. Mts. nicht ſtatt.

Familien Nachrichten.
Entbindungs-Anzeige,

Heute Nachmit 2 Uhr
wurden durch die Geburt eines
kräftigen Jungen hocherfreut

Max Schüler und Frau
Anna geb. Herbst

Roitzseh, d. 26. Oct. 1879.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurden
wir durch die Geburt eines mun
tern Töchterchens hocherfreut.

B. 100 durch Ed. Stückrath in an J. Barck Co. in Halle
d. Exp. d. Ztg. d. S. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reideb s d. 26. Octbr. 1879.
uſche und Frau.
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